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Die engliſche Kohlenkriſis vollſtändig
Die Grubenarbeiter gegen die Regierung

Das Geſpenſt eines Generalſtreiks
London, 15. Juli.

(Von unſerem Sonderbderichterſtatter.)
Die Delegierten konferenz der Bergarbeiter

gewerkſchaften in Scarborough nahm heute die vor einigen
Tagen gemachten Empfehlungen der Bergarbeiterexekutive
an, die darin beſtanden:

1. den von der Regierung eingeſetzten Gerichtshof
nicht anzuerkennen, der über eine Reduzierung der
Löhne der Bergarbeiter und eine Erhöhung der Arbeitszeit ent-
ſcheiden ſollte und

2. die Verhandlungen mit den Gruben-
beſitzern ſolange nicht wieder zu eröffnen, bis die
Lorſchläge der Grubenbeſitzer zurückgenommen worden ſind.

Damit iſt die Kriſis im engliſchen Kohlenbergbau voll
ſtändig geworden. Ueber die Konſequenzen dieſes Beſchluſſes
gibt man ſich in weiten Kreiſen keiner Jlluſion hin und beginnt
ſich bereits auf die Möglichkeit eines großen Kampfes ein
zuſtellen, obwohl man nach außen hin jedoch nach wie vor einen
durchaus unbegründeten Optimismus zur Schau trägt und auf
den Verſtändigungswillen der ſtreitenden Parteien hofft. Das
Charakteriſtikum der Lage ſcheint gegenwärtig zu ſein, daß
man bereits in gewiſſen Kreiſen nach dem Schuldigen für

Zuſpitzung zu ſuchen begonnen hat. So ſoll man in
en aunerkennen, daß Valdwin mit der Ein

Willen der
ürbeiter und des Vermittlers Bridgeman ſelsſt einen ſchweren
Schnitzer gemacht hat. Wie es heißt, ſoll die Regierung in
deſſen nicht beabſichtigen, den Gedanken eines Schiedsgerichts
aufzugeben. Sie würde jedoch, ſo wird ausgeführt, glücklich
ſein, falls rechtzeitig eine Einigung zuſtande kommt und der
Ausſchuß nicht erſt ins Amt zu treten braucht. Auf Seiten der
Crubenbeſitzer iſt man über die weitere Entwicklung der
Kriſs äußerſt ſkeptiſch geſtimmt und nimmt ſcharf
gegen die Einſetzung des Auſchuſſes Stellung.

Bei dem ganzen Streit im Kohlenbergbau handelt es ſich,
um dies nochmals zu betonen, um die a d grn de s
Lohnabkommens, das die Grubenbeſitzer zum 31. Juli
ausgeſprochen haben. Dieſes Lohnabkommen garantierte den
engliſchen Bergarbeitern nicht nur die Arbeitszeit, ſondern auch
einen gewiſſen Mindeſtſatz des Einkommens. Die
Erubenbeſitzer begleiteten die Kündigung mit der Ueberreichung
neuer Vorſchläge, in denen ſie im Gegenſatz zu dem im alten
Lohnabkommen garantierten Mindeſtlohn eine Mindeſtgewinn
garantie fordert. Das iſt die ſogenannte Grundrente, die den
Bergwerksbeſitzern fünf Pence pro Tonne einbringen ſoll. Sie
erkennen zwar an, daß dieſe Einnahme ſachlich nicht übermäßig
ins Gewicht fällt, beſtehen aber rein ſtimmungsgemäß auf
dieſe Forderung, da ſie, wie ſie annehmen, auf Grund dieſer
Rente unabhängig von der Lage des Kohlenbergbaus auf be
ſtimmte feſte Einnahmen rechnen können.

Die Grubenbeſitzer haben mit dieſer Forderung einen
ſchweren pſhchologiſchen Fehler begangen. Die

ie des Mindeſteinkommens wird von den Bergarbeitern
als wertvollſte Errungenſchaft des großen Kampfes vom Jahre
1o21 angeſehen. An dieſer Garantie halten die Bergarbeiter
mit aller Zähigkeit feſt. Die Sympathie der breiten Oeffent-
lichkeit ſcheint in dieſer Angelegenheit im Gegenſatz zu 1921 mehr
auf Seiten der Bergarbeiter zu ſtehen. Die Lage kann inſofern
kritiſch werden, als die drei anderen großen Gewerkſchaften, die
Eiſenbahner, Transport und Metallarbeiter, Neigung zeigen,
im Falle des Nichtzuſtandekommens einer Einigung die Berg-
arbeiter durch einen Sympathieſtreik zu unterſtützen.

s Geſpenſt' eines Generalſtreiks taucht darum
unmittelbar auf und bereitet der Regierung Baldwin die
gwßten Sorgen.

Die Flottenbaukriſis der engliſchen
Regierung

London, 15. Juli.

(Von unſerem Sonderberichterſtatter.)
Das Flottenbauprogramm ſtand heute in einer Kabi-

wetisſitzung zur Erörlerung. Das Kabinett beſchäftigte ſich mit
der Empfehlung des Komikees, das die Flottenbaufrage auf der
Grundlage der Forderungen der Admiralität geprüft hatte. Wie
verlautet, hat das Komitee unter Vorſitz Lord Birkenheads be
(Gloſſen, angeſichts des Widerſtandes des Schatzkanzlers den
i n nicht mehr als fünf 10 000-Tonnen- Kreuzer für das
ufende Jahr zu empfehlen. Dies ſtellt das Programm dar,

zu dem das Kabinett aller Wahrſcheinlichkeit nach ſeine Zu
immung geben wird. Jndeſſen iſt heute noch keine be
e Entſcheidung getroffen worden. Obgleich die Regierung

vorausſichtlich am Donnerstag dem
s vorlegen wird, glaubt man, daß ſie trotz der ſowohl

h nſervativer als auch von liberaler Seite gemachten An
ch gungen nicht in der Lage ſein wird, eine Erklärung darüber

zugeben. Dies iſt, in der Hauptſache auf die Schwierigkeiten
ſern ahren. Die zwiſchen Churchill und der Admiralität in

er Frage entſtanden ſind. Die urſprüngliche Forderung der
Vmiralität lautete auf acht Kreuzer, deren Bau in dieſem
Jahre begonnen werden ſollte. Aber infolge des Druckes des
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engliſchen Schatzamtes hat die Admiralität ihre Forderung für
dieſes Jahr auf fünf Schiffe ermäßigt unter der Bedingung,
daß der Admiralität ein Programm für ſieben Schiffe im fol
enden Jahr und je weitere ſieben Schiffe pro Jahr für eine
eihe von weiteren Jahren zugeſtanden wird. Dieſe Bedingung

hat Churchill, wie es ſcheint, abgelehnt und ſo
dauert die Flottenbaukriſe der Regierung

an. Auch das Kabinett wird ſich morgen erneut mit der Ange
legenheit befaſſen.

Geſtern abend hat, wie der „Mancheſter Guardian“ erfährt,
eine Tagung des unioniſtiſchen Flottenkomitees über die Kreu
zerfrage ſtattgefunden. Die Tagung fand hinter verſchloſſenenTüven ſtatt und über das e nichts in die Oeffentlich
keit gedrungen. Auf einige a ne Fragen erklärte ein Mit
lied des Komitees, die gangen Schwierigkeiten ergäbenſich aus der Waſhingkoner Könferenz, bei der der

Bau von Schlachtſchiffen begrenzt worden wäre. Die Maximum-
größe für Kreuzer ſei dort mit 10000 To. feſtgeſetzt worden.
Das unvermeidliche Ergebnis ſei jedoch geweſen, daß dieſes
Maximum in ein Minimum umgewandelt worden iſt. Denn
alle Kreuzer, die ſeitdem in der Welt gebaut wurden, hätten
dieſen Tonneninhalt. Durch die neuen 10 000Tonnen Kreuzer
ſeien die zahlreichen engliſchen 6000Tonnen Kreuzer ausklaſſi-
fiziert und in jeder i unnütz geworden. Die Flotte Eng-
lands brauche aber eine komplette Kreuzerſtreitkraft von 10 000-
Tonnen-Kreuzern.
Engliſche Drohungen an Deutſchland

London, 16. Juli.
(Eigener Drahtbericht.)

Der diplomatiſche Korreſpondent des „Daily Telegraph“
ſchreibt, die Ratifikation des deutſch-engliſchen
Handelsvertrages ſcheine in Berlin verzögert zu wer
den. Man ſehe in Deutſchland, daß die Wiedereinführung der
Mac KennaZölle in England zuzüglich der 26prozentigen Repa
rationsabgabe auf deutſche Exporte eine unerträg liche Be
laſtung für den deutſchen Handel darſtelle. Man weiſt darauf
hin, daß das Geſetz zum Schutze der engliſchen Induſtrie ur
ſprünglich dazu geſchaffen worden ſei, um den Wirkungen
niedriger Währungen auf Koſten der Produktion gewiſſer Länder
entgegenzutreten. Da Deutſchland jetzt eine feſte Währung habe,
könne das Geſetz nicht länger aufrechterhalten werden. Auf alle
Fälle ſeien, ſo ſchließt der Korreſpondent, alle Vorteile, die Eng
land aus dem Handelsvertrag erwachſen könnten, in Gefahr. Es
ſollten deshalb keine weiteren Anleihen und Kredite
von britiſchen Banken an Deutſchland gewährt werden,
ſolange nicht die Lage geklärt und befriedigende Bedingungen für
die britiſchen Exporteure erlangt worden ſeien.

Italiens wirtſchaftliche Erſchließung
Rom, 15. Juli.

Die italieniſche Preſſe beſchäftigt ſich ſeit einiger Zeit ſehr
eingehend mit dem Kampf um das Getreide“, der auf
eine Jnitiative Muſſolinis zurückzuführen iſt, und Jtalien
von ausländiſchem Getreide unabhängigmachen ſoll. Dieſe Frage iſt für Jtalien von allergrößter
Wichtigkeit, da es gezwungen iſt, jährlich 30 Millionen Doppoel-
zentner ausländiſchen Getreides einzuführen, wodurch die Bi-
lanz mit vund 5 Milliarden belaſtet wird. Jn Jtalien werden
vier Millionen ſiebenhunderttauſend Hektar mit Getpeide be-
baut, die bei einem Durchſchnittsertrag von 9 bis 12 Doppel-
zentner pro Hektar eine Geſamternte von 47 Millionen Doppel-
zentner ergeben, gegenüber einem Verbrauch von 75 Millionen.

Das Problem einer
Annäherung der Produktion an den Konſum

hat ſchon alle vorausgegangenen Regierungen beſchäftigt, jedoch
ohne Erfolg. Muſſolini hat die Löſung dieſes wichtigen
Problems in Angriff genommen. Er hat im Budget eine ein
malige Ausgabe von 7 Milliarden für die wirtſchaftliche Be
lebung des Südens eingeſtellt und für den Kampf um das Ge
treide ſich in einer ſtändigen Kommiſſion von landwirtſchaft-
lichen Sachverſtändigen eine Art Generalſtab geſchaffen. Jn
der Kommiſſion ſind Praktiker und Theoretiker vereinigt, unter
ihnen die Präſidenten der großen landwirtſchaftlichen Verbände,
die Direktoren der land wirtſchaftlichen Verſuchsanſtalten und
Profeſſoren, die an der Spitze der land wirtſchaftlichen Vertrags
zyklen ſtehen. Vor einigen Tagen hat die erſte Plenarſitzung
in der Kommiſſion ſtattgefunden. Die Begrüßungsrede Muſſo-
linis enthält in knappen, aber klaren Ausführungen die Grund-
gedanken für dieſen Kampf um das Getreide.

Grundſätzlich handelt es ſich nicht darum, eine extenſivere
Landwirtſchaft anzuſtreben, ſondern eine intenſivere. Nach
der Auffaſſung der Sachverſtändigen würde die heute bebaute
Fläche von rund fünf Millionen Hektar genügen, um eine dem
Konſum entſprechende Produktion zu erzielen, wenn ſich der
durchſchnittlich Ertrag von 9--12 Doppelzentner pro Hektar
auf 20 Doppelzentner erhöhen ließe, was nach Auffaſſung der
Sachverſtändigen zu erreichen wäre. Jnfolgedeſſen ſoll ſich die
Kommiſſion zunächſt mit den Fragen der Ausſaat, des Kunſt-
düngers und der techniſchen Verbeſſerung unter Berückſichtigung
des Preisproblems beſchäftigen. Die Regierung erwartet ſchon
im Laufe des Juli konkrete Vorſchläge der Kommiſſion.

Hand in Hand mit dieſem Studium geht die wirtſchaftliche
Aufſchließung des Südens, einſchließlich Sardi-
niens und Sizilien

Eine KRevolutionsbilanz
Lange ſchon war es ein offenes Geheimnis, daß bei

der Demobilmachung und bei der Verſchleuderung des
Heeresgutes Mißſtände eingeriſſen waren, durch welche das
Reich um Goldmillionen geſchädigt wurde. Jn der Zeit
unmittelbar nach dem Kriege waren alle Eigentumsbegriffe
verwirrt; jeder hielt für ſein Eigentum, was er eben in
den Händen hatte. Beſonders geſchäftstüchtige Leute er-
kannken dies raſch genug, und in jene Zeit fällt die Ge
burtsſtunde des Kaufmanns, der dem deutſchen Weſen
fremd und alles andere als der ehrliche deutſche Kaufmann
iſt, des Schiebers. Welche Geſchäfte im einzelnen es
kann natürlich nur von den ganz großen Schiebungen die
Rede ſein getätigt wurden, wird heute nur ſchwer feſt-
zuſtellen ſein, wenn es auch nicht an Wiſſenden fehlt, welche
über manches plaudern könnten, was nicht in den Akten
enthalten iſt. Als im Zuſammenhang mit der Kutisker-
affäre wiederholt das Hanauer Lager genannt wurde,
konnte man da und dort ſchon hören, daß dieſes Hanauer
Lager vielleicht das größte, daß es aber nicht einzig in
ſeiner Art war. Es gab der Hanauer Lager viele, und ſo
mancher von denen, die damals an leitender Stelle ſaßen,
könnten darüber vielleicht Auskunft geben. Leider ſcheint
das Dunkel ein allzu dichtes zu ſein, denn die jetzt vor
gelegte Denkſchrift des Potsdamer Rechnungshofes über die
Finanzgebarung des Reiches im Jahre 1918 und 1919
bringt ebenfalls nicht die erwünſchte und notwendige
Klarheit.

Geradezu ungeheuerliche Mißſtände müſſen bei dem
Reichsverwertungsamt geherrſcht haben, das im
Jahre 1920 von der Reichstreuhandgeſellſchaft-A.-G. abge
löſt wurde. Das Durcheinander beim Reichsverwertungs-
amt war ſo groß, daß es auch der Reichstreuhandgeſellſchaft
nicht gelungen iſt, dasſelbe auch nur einigermaßen in Ord-
nung zu bringen. Dabei war es dem Rechnungshof wegen
der Ueberfülle an Material nicht möglich, eine eingehende
Prüfung vorzunehmen. Er mußte ſich vielmehr auf Proben
beſchränken. Dieſe wenigen Stichproben genügten, um
20 Millionen Goldmark noch zu retten. Wieviele Millionen
mögen dem Reiche in dieſer Zeit „der Schönheit und
Würde“, von welcher der bayeriſche Miniſterpräſident Kurt
Eisner ſprach, verloren gegangen ſein und in welche Taſchen
ſind dieſe Millionen gefloſſen? Vor allem bei den Ver-
käufen an ſogenannte Konzerne iſt das Reich um Millionen
betrogen worden. So wurde in einem einzige Falle ein
Warenlager an einen ſogenannten Konzern zum Preiſe von
20 Millionen verkauft, der es vorher ſchon um 31 Millionen
Mark weiterveräußert hatte. Der Hauptbeteiligte hatte in-
zwiſchen bereits den Weg ins Ausland gefunden; das
Reichsſchatzminiſterium erhielt eine Abfindung von 1,5 Mil-
lionen Mark, von einer Verfolgung des Schuldigen wurde
Abſtand genommen.

Nicht mindere Mißſtände haben nach den Feſtſtellungen
des Rechnungshofes in Potsdam bei der Reichskredit-
A. G. geherrſcht, welche andere Intereſſen als die des
Reiches des öfteren vertreten hat. Das hindert nicht, daß
die Reichskredit geſellſchaft heute unter den Berliner Groß-
banken figuriert. Auffallen muß, daß die Parlamente, die
ſonſt ſo vorſchnell mit Unterſuchungsausſchüſſen bei der
Hand ſind, auf dieſem Gebiete völlig verſagt haben. Man
ſollte annehmen, daß es bei der Wirtſchaftsmiſère in
Deutſchland nahegelegen wäre, ſolchen Mißſtänden zeitig
genug nachzugehen. Sollte dieſe Unterlaſſung vielleicht
darin ihren Grund haben, daß gerade in jener Zeit die hier
in Betracht kommenden maßgebenden Stellen mit Leuten
beſetzt waren, die der Revolution ſehr nahe ſtanden oder,
in kluger Ausnutzung der Konjunktur, nach der revolutio-
nären Seite hinübergeſchwenkt waren? Der Reichstag hat
ſich ſeinerzeit mit der Jnflation beſchäftigt und ſogar ein
Gutachten fertiggeſtellt, das zu dem Schluſſe kommt, daß
insbeſondere Stinnes an der Markerſchütterung nicht ſchuld
ſei. Gewiß kann man von Jnflationsgewinnlern reden,
aber die Denkſchrift des Rechnungshofes lenkt die Aufmerk-
ſamkeit nach einer anderen Richtung. Sie zeigt, daß nicht
nur das Reich um Millionen geſchädigt wurde, ſondern daß
auch Millionenwerte verſchleudert wurden, die
oft ganz ſonderbare Wege gefunden haben. Der Barmat-
und KutiskerSkandal hat nur ein kurzes und ſchwaches
Licht auf dieſe Vorgänge geworfen, die überaus bezeichnend
ſind für die moraliſche Auswirkung der Revolutionszeit,
Der vrogrammatiſche Grundſatz der Väter der Revolution,
daß Eigentum Diebſtahl ſei, fand ſeine Umdeutung nach
der Richtung, daß man ſich auf dem Wege des Diebſtahls
wohl Eigentum verſchaffen könne, und daß Diebſtahl am
Staate erlaubt ſei. Dieſe Vorgänge erklären auch zu einem
guten Tojl das, was die Volkswirtſchaftler allzu vorſichtig



ſoziale Umſchichtung nennt. Die Gründe für dieſe
e Umſchichtung ſind weder einwandfrei noch durch
ichtig.

Vielleicht nimmt der Reichstag die Denkſchrift des Rech
nungshofes zu Potsdam zum Anlaß einer gewiſſenhaften
Nachprüfung und Unterſuchung, zumal die jüngſte Zeit ge
lehrt hat, daß ſich doch noch manche Vorgänge und Zu-
ſammenhänge auf Grund verſtreuter Akten und auf Grund
von Zeugenausſagen rekonſtruieren laſſen. Für die Revo
lution oder für das, was man in Deutſchland Revolution
nannte, bedeutet die Potsdamer Denkſchrift jedenfalls ein
vernichtendes Urteil.

Der verarmte Herr Kutisker
Berlin, 16. Juli.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Der Haftbefehl gegen Herrn Jvan Kutisker iſt auf

eine weitere Beſchwerde ſeiner Rechtsanwälte hin nunmehr auf
Grund eines kritiſchen Gutachtens, daß infolge ſtarker Blut-
drucksſteigerungen Lebensgefahr beſtehe, nunmehr ganz
aufgehoben worden. Selbſt eine Kaution wird von
Herrn Kutisker nicht mehr verlangt, weil nach glaub-
haften Ausſagen maßgebender Stellen die finanzielle Lage des
früheren Generaldirektors die Aufbringung irgendwelcher
größerer Geldmittel unmöglich mache. Bei Herrn Kutisker
kann man alſo ſagen, wie gewonnen, ſo zerronnen. Die Haupt
perſonen der Schieberaffären befinden ſich alſo jetzt auf freiem
Fuß und die Barmat-Schutzpreſſe hat einen durch
ſchlagenden Erfolg erzielt. Unter dieſen Umſtänden wird es
vielleicht gar nicht ſo lange dauern, daß wir auch Herrn Michael
wieder in Deutſchland begrüßen können. Die Anklageſchrift
gegen Herrn Kutisker dürfte nunmehr in Angriff genommen
werden, da die Vorunterſuchung abgeſchloſſen iſt.

Die werdende Amneſtie
Berlin, 15. Juli.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Jn der heutigen Vollſitzung des Reichsrates erklärte der

Staatsſekretär des Reichsjuſtizminiſteriums, Joel, daß ein
vom Reichsjuſtizminiſterium aufgeſtellter Entwurf eines

und auche dem Reichsrat zugewieſenden Länderregierungen abſchriftlich mitgeteilt worden ſei. Mit
Rückſicht auf die Geſchäftslage des Reichstages, der vor ſeiner
Vertagung den Entwurf noch verabſchieden müſſe, werde darauf
Wert gelegt, daß der Reichsrat ſchon am nächſten Montag die
Vorlage in den Ausſchüſſen und im Plenum abſchließe. Die
Ausſchüſſe des Reichsrates werden zu dieſem Zweck am Montag
vormittag, das Plenum am Dienstag nachmittag zuſammen-
treten. Die Vorlage über die Aenderung der Pachtſchutzordnung
wurde mit 46 gegen 18 Stimmen angenommen. Die Vorlage
über die Vereinbarung mit Frankreich über den Warenaustauſch
zwiſchen Deutſchland und dem Saarbeckengebiet und der Geſetz
entwurf über die Konſulargerichtsbarkeit in Aeghpten wurde in
erſter und zweiter Leſung genehmigt.

Die Entſcheidung des heſſiſchen
Himmelsbach- Ausſchuſſes

Darmſtadt, 16. Juli.
Der Ausſchuß des heſſiſchen Landtages zur Unterſuchung

der Himmelsbachaffäre hat einſtimmig folgende Ent
ſcheidung getroffen: Der Ausſchuß ſtellt feſt:

1. Ein Verſchulden der Staatsbehörde, insbe-
ſondere der Landesforſtverwaltung, iſt nicht nachweisbar.

2. Die Frage, ob die Firma Himmelsbach bei Abſchluß der
Verträge glauben konnte, unter Zwang zu handeln, wird
bejaht.

3. Ein Verſchulden der Firma Himmelsbach bei der
Ueberprüfung der Verträge, die den heſſiſchen Staat zur Gel-
tendmachung von Schadenerſatzforderungen ermöchtigen konnte,
war für den Ausſchuß nicht feſtzuſtellen.

Am Sonnabend Abſendung der
Antwortnote

Berlin, 16. Juli.
Wie man meldet, iſt die Abſendung der Antwortnote

für Sonnabend in Ausſicht genommen. Die Veröffent-
lich ung des Wortlautes wird gleichzeitig in Berlin und Paris
am Dienstag erfolgen.

Vor der Abſendung der Note wird auch mit den
Fraktionsführern Fühlung genommen werden. Heute nach-
mittag werden zunächſt die Vertreter der Regierungsparteien
empfangen, dann die der Sogzialdemokraten, der Demokraten und

die der Wirtſchaftspartei.

Das Echo des Aufwertungsgeſetzes
Berlin, 16. Juli.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Die Annahme des Aufwertungsgeſetzes im Reichstage mit

dem von den Deutſchvölkiſchen veranſtalteten Zwiſchenſpiel findet
in der Berliner Morgenpreſſe bei den politiſchen Parteien und bei
den Oppoſitionsparteien das erwartete Echo. Die Stim-
men der Preſſe decken ſich anſcheinend mit denen der Parteien.
Die den Regierungsparteien angehörende Preſſe beſchränkt ſich
darauf, den tatſächlichen Gang der Ereigniſſe der geſtrigen
Sitzung feſtzuſtellen und die vom Reichstage angenommenen Auf-
wertungsbeſtimmungen zu erläutern. Dabei iſt man ſich darüber
einig, daß der Aufwertung in der geſtrigen Form Mängel an-
haften, die in der Hauptſache Härten für den e
tigen bringen und in ihrer Tragweite in bezug auf die Laſten des
normalen Gegners noch nicht voll zu überſehen ſind. Man be-
tiont die Notwendigkeit, einen endgültigen Strich
anter die Aufwertung ſetzen zu müſſen.

Anders die Preſſe der Linksparteien und der Völkiſchen. Die
Linksparteien ſind mit den Völkiſchen mit Einſchluß der Demo-
kraten auf Ausſetzung der Verkündung des Geſetzes um
zwei Monate und auf Zuſchiebung der Entſcheidung an den
Reichspräſidenten und mit Veranſtaltung eines Volksentſcheides
einverſtanden. Die „Voſſiſche Zeitung“ ſpekuliert damit, daß der
Reichspräſident bei einem Eingriff in der Richtung des völkiſchen
Antrages auch dem Reichskabinett ſein Mißtrauen bekunden wird.
Der „Vorwärts“ kommt nochmals auf die eigentlich unverbind-
lichen Ausführungen Hindenburgs gelegentlich des Empfanges
der Vertreter der Aufwertungsorganiſationen zurück und benutzt
es zu einer Polemik gegen Hindenburg. Die im
Ullſtein-Verlage erſcheinende „B. Z. am Mittag“ bringt Argu-
mente gegen eine Volksabſtimmung, die man als berechtigt aner-
kennen muß. Zu, den ausführlichen Beſprechungen über die Auf-
wertungsfrage beim Reichspräſidenten gibt ſie der Wahrſcheinlich-
keit Ausdruck, daß er einem Dringlichkeitsantrage zuſtimmen
werde.

Zu dem Antrag der Deutſchvölkiſchen, die a des
Geſetzes um zwei Monate hinauszuſchieben, meint das Blatt,
daß der Antrag bei ruhiger Ueberlegung nicht möglich ſei, weil
eine achtwöchentliche Lücke in der Aufwertung entſtehen
würde. Die Frage eigne ſich auch nicht dazu, vor das Forum
der ähr juriſtiſch nicht gewachſenen Wähler gebracht zu werden.
Man kann vorausſagen, daß Hindenburg dem deutſchvölkiſchen
Antrage ſeine Zuſtimmung verſagen wird, ſchon weil
kein Reichsminiſter die verfaſſungsmäßige Verantwortung über

t

Nach der oſſtziöſen Erklärung
der Reichsregierung

Berlin, 16. Juli.
Die Regierung hat mit der von uns gemeldeten offiziöſen

Mitteilung, daß ſie an der Zollvorlage und dem vorgeſchlagenen
Syſtem der Mindeſtzölle feſthalte, auch die parlamentariſchen
Kreiſe etwas überraſcht. Aus den vielfältigen Vorbeſprechungen
über die Zollvorlage hatte man den Schluß gezogen, daß die Re
gierung bezüglich der Mindeſtzölle mit ſich reden laſſen werde,
und daß man ſchließlich auf der Baſis der gleitenden Zölle zu
einer Einigung kommen wird. Mit dieſer entſchiedenen
Stellungnahme hat die Regierung zum mindeſten eins erreicht:
daß ſie der ruhende Pol in der Erſcheinungen Flucht geworden
iſt. Die Parteien wiſſen nun klipp und klar, daß die Reichs-
regierung von ihrer Vorlage nicht abgeht. Die Schwierigkeiten
haben ſich durch die Stellungnahme der Regierung allerdings
nicht vermindert. Eine ſehr wertvolle Unterſtützung erhält die
Reichsregierung aber durch das heute abgeſchloſſene Gut
achten des Agrarausſchuſſes des Reichstages, der, in
in ſeiner Mehrheit zu dem Ergebnis kommt, daß eine lang
friſtige Regelung der Zollverhältniſſe nicht zu em
pfehlen ſei, bei einer kurzfriſtigen, aber auf den Schutz des
Getreidebaues nicht verzichtet werden könne. Der Ausſchuß ſieht
hohe Verhandlungszölle für Brotgedreide auch als geeignetes
Mitter an, um die agrariſchen Exportländer zum Abbau ihrer Jn-
duſtriezölle zu veranlaſſen. Alſo nicht lückenloſer Zollſchutz ent
ſpricht der wirtſchaftlichen Lage Deutſchlands, ſondern eine
vorübergehende Anpaſſung an die gegebenen Weltmarkverhält-
niſſe. Das Gutachten ſtimmt weitgehend mit dem Standpunkt
der Reichsregierung überein und wird bei den kommenden Ver-
handlungen namentlich auf die widerſtrebenden Vertreter des
gewerkſchaftlichen Zentrumsflügels eine gewiſſe
Einwirkung ausüben.

Für geſtern vormittag waren die Verhandlungen des
Reichsernährungsminiſters mit Vertretern der Regierungs-
partei angeſetzt, die aber wegen der Kabinettſitzung verſchoben
werden mußten. Dagegen hat im Reichstag zwiſchen Vertretern
der Regierungsparteien und des RKeichsernährungsminiſters
ein Meinungsaustauſch ſtattgefunden, der allerdings
nicht zu einem Ergebnis geführt hat. Die Widerſtände eines
größeren Teils des Zentrums gegen die geplante Zollregelung
ſind offenbar noch ſehr erheblich, ſodaß auch die bereits für
heute abend angeſetzte Zentrumsſitzung wieder ungewiß ge
worden iſt. Die Dinge ſchweben hier inſofern etwas in der
Luft, als die Führung des Zentrums die Zeit recht auszunutzen
verſteht und Reden der Kommuniſten zur Abhaltung von
Fraktionsberatungen verwertet. Jm ganzen läßt ſich ſagen,
daß die ganze Frage ſich noch nicht im vollen Fluß befindet und
daß jede Vorausſage über eine mögliche Wendung auf ſehr un

Rheingeſchäft ſei auf ein Minimum beſchränkt.

Die Widerſtände gegen die Zollvorlage
ſicherem Boden beruht. Das wird auch dadurch nicht geändert
daß die Deutſche Volkspartei ſich im weſentlichen für
das Zollkompromiß einſetzt. Wenn die Regierung für
ihre Vorlage wider Erwarten keine Mehrheit im Parlament
finden ſollte, ſo wird der Ausweg der Vertagung bis
zum Herhbſt, von der heute wieder bereits die Rede iſt. erſt
in allerletzter Linie erwogen werden.

Dr. Held in Berlin
BVerlin, 16. Juli.

Dr. Held iſt in Berlin eingetroffen. Der bayeriſche Mi
niſterpräſident hatte geſtern eine Beſprechung mit dem Reichs
kanzler. Nach einem Bericht ſeien die Länder dem Vernehmen
nach ohne weitere Konzeſſiogen des Reichsfinanzminiſters nicht
geſonnen, dem Finanzausgleich zuzuſtimmen
und man müßte dann mit einem Einſpruch des Reichsrates rech-
nen. Jn dieſem Falle würde am 1. Oktober eine weitere provi-
ſoriſche Regelung des Finanzausgleiches notwendig werden. Der
Reichsfinanzminiſter ſei zu Konzeſſionen nicht geneigt,da er ohnedies durch die Mehrbelügungen der Ausſchüſſe
Schwierigkeiten hat, den Etat zu banlancieren. Es drohe jetzt be
reits gegenüber den urſprünglichen Aufſtellungen ein Fehlbetrag
von etwa einer Milliarde, ſo daß Streichungen an den Ausſchuß
m guagen und andererſeits Steuererhöhungen unvermeidlich

ienen.

Der badiſche Finanzminiſter gegen die
Tarifpolitik der Reichseiſenbahn

Mannheim, 15. Juli.
Jn der heutigen Generalverſammlung des Fendel-Konzerns

hielt Finanzminiſter Dr. Köhler eine Rede, in der er erklärte,
daß der Konkurrenzkampf der Rheinſchiffahrt nach der umfaſſen
den Abgabe von Fiitzr und Ladeanlagen an Frankreich durch
die Tarifpolitik der Reichseiſenbahn außerordentlich erſchwert
werde. Vor dem Kriege habe die geſamte Binnenſchiffahrt nicht
weniger als ein Fünftel der von der Eiſenbahn beförderten Güter
befördert. Dieſe Zahl ſei in den vergangenen Jahren durch die
neue Tarifpolitik der Reichseiſenbahn weiter zurück-
gegangen. Die von der Rheinſchiffahrt aus reiner Selbſt
erhaltung verlangten Waſſerumſchlagtarife wurden in durchaus
unvollkommenem Umfange gegeben. Die Lage der Rheinſchiff-
fahrt ſei troſtlos. Die Lagerhäuſer ſeien unbeſchäftigt, das ganze

Damit werde
die ganze Wirtſchaft am Oberrhein auf das härteſte betroffen.
Der Miniſter forderrte ein Zuſammengehen von Eiſen-
bahn und Schiffahrt. Die Reichseiſenbahnen dürften ihr
Ziel nicht allein darin ſehen, die Reparationsleiſtungen aufzu-
bringen. Sie müßten auch Rückſicht auf die deutſche Wirtſchaft
nehmen, und dieſe liege auch am Rhein.

nehmen wird, durch die das ganze Werk in der Aufwertungs
frage illuſoriſch gemacht würde. Er wird vermutlich ſeine Zu-
ſtimmung zu dem Dringlichkeitsantrage der Mehrheitsparteien
e auf deren Koalition die jetzige Regierung baſiert. Jedoch

n Antrag weiter hinauszuſchieben, iſt ſchon darum hinfällig,
weil die Gültigkeit der 3. Steuernotverordn. eng abgelaufen iſt.

General Naulin wurde zum Oberkommandierenden der
re en Streitkräfte in Marokko ernannt, bleibt aber formell

em Reſidenten Lyautey untergeordnet.

Das Jnkrafttreten des Aufwertungs-
geſetzes Berlin, 16. Juli

(Eigener Drahibericht.)
Ueber die weitere Behandlung des Aufwertungsgeſetzes,

das geſtern vom Reichstag in dritter Leſung endgültig verab
ſchiedet worden iſt, ſind Zweifel entſtanden. Wir weiſen dem-
gegenüber darauf hin, daß der völkiſche Antrag auf Außerkraft-
ſetzung des Geſetzes für zwei Monate durch den Beſchluß des
Reichstages aufgehoben worden iſt. Das Geſetz iſt für
dringlich zu erklären. Auch der Reichsrat hat bereits dieſe
Dringlichkeit anerkannt. Die Entſcheidung liegt nun beim
Reichspräſidenten, der ſich binnen eines Monats zu
entſcheiden hat, ob das Geſetz in Kraft zu ſetzen ſei oder nicht.
Es iſt anzunehmen, daß die Verkündigung in allernächſter Zeit
erfolgen wird.

Auch eine „Ebertſtraße“ in München?
R. München, 15. Juli.

(Von unſerem Münchener Mitarbeiter.)
Die Genehmigung einer „Schlageterſtraße“ hat den Ehrgeiz

der ſozialiſtiſchen Münchener Stadtverordnetenfraktion dazu auf-
geſtachelt, im Stadtrat einen „Dringlichkeitsantrag“ zu ſtellen,
eine Straße in angemeſſener Lage der Stadt „Ebertſtraße“ zu
benennen. Dem Stadtrat war dieſe Angelegenheit aber keines-

wegs dringlich und er überwies ſie dem zuſtändigen Ausſchuß, der
nun entſcheiden ſoll.

Der Zuſammenbruch von 1918
Berlin, 14. Juli.

Wie die Morgenblätter erfahren, ſteht das Erſcheinen der
endgültigen Publikation des großen parlamentariſchen
Unterſuchungsausſchuſſes über die Urſachen des deutſchen
militäriſchen Zuſammenbruchs im Herbſt 1918
unmittelbar bevor. Nach ſechsjähriger Unterſuchungsarbeit hat
der vierte Unterausſchuß ſeine Unterſuchungen über die
Urſachen des militäriſchen Zuſammenbruches nunmehr beendet
und wird in den nächſten Tagen das Ergebnis ſeiner Arbeit in
drei ſtattlichen Bänden dem Reichstage vorlegen. Damit erhält
zugleich das ganze Publikationswerk des Unterſuchungs-
ausſchuſſes ſeine endgültige Form, denn die jetzt erſcheinenden
Bände bilden bereits einen bedeutſamen Beſtandteil der Ge-
ſamtpublikation des Ausſchuſſes. Der Titel des Geſamtwerkes
lautet: „Das Werk des Unterſuchungsausſchuſſes der deutſchen
verfaſſunggebenden Nationalverſammlung und des deutſchen
Reichstages 1919 bis 1926. Verhandlungen, Gut-
achten, Urkunden.“

Der Jnhalt ſetzt ſich folgendermaßen zuſammen: Der
erſte Band enthält die Entſchließungen des Unterausſchuſſes,

einen vollſtändigen Verhandlungsbericht über die ſeit der
Finſetzung des Rnterſuchungsausſchuſſes im Jahre 1919 ab-
ehaltenen Sitzungen, vorwiegend in Geſtalt der ſtenographiſcher
rotokolle; der zweite Band enthält das Gutachten des Sach

verſtändigen Oberſt a. D. Bernhard Schwertfeger, über
„Die politiſchen und militäriſchen Verantwortlichkeiben im Laufe
der Offenſive von 1918“; der dritte Band das Gutachten des
Sachverſtändigen, Generals der Jnfanterie a. D. v. Kuhl über
„Die militäriſchen Grundlagen der deutſchen Offenſive im Jahre
1918“ (erſter Teil) und über Durchführung und Zuſammen-
bruch der deutſchen Offenſive im Jahre 1918“ (zweiter Teil),
ſowie das Korreferat des Sachverſtändigen Geheimrats Pro-
feſſor Dr. Hans Delbrück zu den Gutachten des Generals
v. Kuhl und des Oberſten Schwertfeger. Den politiſch wichtig
ſten Beſtandteil der Publikation bilden die auf Grund der Ver
handlungen vom vierten Unterausſchuß gefaßten „Ent-
ſchließungen“, mit denen der Unterſuchungsausſchuß den End-
zweck ſeiner Tätigkeit erfüllt, d. h. ſein Votum zunächſt
Wer der militäriſchen und militärpolitiſchen Seite hin
abgibt.

Ein Sieg Abd el Krims
Madrid, 16. Juli.

(Eigener Drahtbericht.)
Jn Madrid wird offiziell beſtätigt, daß die Rif

kabylen Bab el Taza, einen ſtrategiſch wichtigen Vorort von
Tanger, ein genommen haben, und die Bahnlinie
nach Fez beherrſchen.

Aus den im allgemeinen unklaren Berichten geht hervor,
daß die Lage an einzelnen Punkten ſehr ernſt iſt. So haben
ſich die Rifleute in der Gegend von AinMateuff gehalten, wo
ein Bataillon Algerier die Küſten umzingelt. Die Verbindung
zwiſchen AinAicha und Tiſſa iſt unterbrochen, dagegen ſcheint
die Vorhut Abd el Krims, die 12 Kilometer von ArbadeTiſſa
entfernt ſteht, ihre Stellung nicht halten zu können. Trotz an
dauernder Gegenſtöße der franzöſiſchen Truppen oleibt
Taza gefährdet. Jn Ain-Aicha haben die Rifleute ver
ſucht, den franzöſiſchen Poſten zu umzingeln. Truppen, die von
abgefallenen Stämmen erſtellt wurden und reguläre Kontin
gente haben die hohen Felſenhänge überſchritten. Bei den De
ballas und Anjeras und ebenfalls bei den benachbarten Stämmen
der Quadras vor der internationolen Zone werden Trup
pen bewegungen gemeldet.

Druck und von Otto Thiele.
Leiter der 'odaktior: Adolf Lindemann.Verantwortlich für die Politik. i. V. Kurt Schimazek; für Potales

und Unterhaltunag: Dr. Erich Sellheim; iür Volkswirtſchaft, Mittelden e
und Sport Dr. Arno Ballentin. Für den ünzeigenteil: Paul e a
ſämtlich in Halle. Berliner Schriftleitung? Berlin
Blücherſtraße 12. Leitung; Alfred W. Kames.
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Volkswirtschaftlicher Teil der „lali
u n
Abbau in der rheiniſch- weſtfäliſchen

2 I C lEiſeninduſtrie?
Es ſcheint, als ob die Einſchränkungen, die der Ruhrberg-

u ſchon ſeit längerer Zeit durchführt, bald in größerem Um-
jange auch auf die Eiſeninduſtrie übergreifen würden.

Die ſchlechte Lage auf dem Welteiſenmarkt iſt be
annt. Sie hat dahin geführt, do uurzeit nur ein Viertel der Vorkriegsmenge beträgt, während
die Einf. v hr auf das Vierfache geſtiegen iſt. Für die
gedrücktheit der Preiſe iſt bezeichnend, daß Schienen im Frie
n 105 M. je Tonne koſteten, während der Weltmarktpreis ſich
ſeht auf 110 M. beläuft. Dazu kommt, daß im Jnland der
kiſenbedarf außerordentlich zurückgegangen iſt. Es braucht nur
daran erinnert zu werden, daß die Maſchinenfabriken, die Werf-
ten, die Brückenbauanſtalten uſw. nur zu einem geringfügtgen
Fruchteil ihrer Kapazität beſchäftigt ſind. daß die Reichsbahn
dieſe allein beſchäftigte früher große Werke beinahe bis zur
hälfte ihrer Produktionsfähigkeit) kaum Aufträge erteilt, daß
de Verdrängung der Eiſenkonſtruktion durch den Beton den
Fedarf ſtark vermindert uſw. Die deutſch- franzöſiſchen
Fiſenver handlungen verfolgten das Ziel, die unhalt
haren Verhältniſſe auf dem Weltmarkt wenigſtens in etwas zu
hereinigen. Hauptſächlich aus dieſem Grunde hat Deutſchland
die Verpflichtung der Zulaſſung einer Menge an Eiſen über
ommen, die ungefähr das Vierfache der Einfuhr des 1. Halb-
ahres 1925 umfaßt. Wenngleich nicht zu verkennen iſt, daß
zuch in normalen Zeiten große Mengen aus Luxemburg, 32
ringen und dem Saarrevier nach Deutſchland gekommen
ſo muß doch die aus dem Eiſenvertrag ſich ergebende ſtarke
Welaſtung des deutſchen Eiſenmarktes peſſimiſtiſch ſtimmen, falls
er Vertrag zuſtandekommt, was bisher nicht der Fall war, da
e Erfüllung verſchiedener Vorbedingungen noch ausſteht.

Zu dieſen Produktions und Abſatzſorgen kommen noch
zarke finanzielle Sorgen. Von den großen Konzernen er
juhrinduſtrie hat in dem am 30. Juni abgelaufenen Geſchäfts
jahr kein einziges Werk ſolche Ueberſchüſſe erzielt, daß Denen
ſür umfangreichere Abſchreibungen oder gar für n
ereitgeſtellt werden könnten. Angeſichts der auf der Jnduſtrie
tuhenden Laſten iſt dieſes Ergebnis nicht zu verwundern Vei
einem großen Konzern betrug im letzten Friedensgeſchäftsjahr
die Summe der Steuern 8,029 Mill. M., im letzten Geſchäfts
jahr dagegen 11,466 Mill. M., trotzdem ein Ueberſchuß
haupt nicht ergielt worden iſt. Auf die Tonne Rohſtahl berech-
net, iſt die ſteuerliche Belaſtung auf das Fünffache geſtiegen.
di frachtliche Belaſtung macht ungefähr 160 Proz. des Friedens
zus. Der Geſamtlohnetat in der Eiſeninduſtrie iſt um rund
50 Proz. höher als im Frieden; bei einem großen Werk 3
ſpricht einer früheren monatlichen Lohnhöhe von 800 000 M.
et eine ſolche von 1,3 Mill. M. Früher kam auf den Arbeiter
ein Geſamtaufwand an Löhnen, ſozialen Beiträgen uſw. von
135 M. monatlich, jetzt ein ſolcher von 186 M. Die ſoziale
Lelaſtung iſt bei den Werken jetzt in der Regel ca. 2 mal höher
als die Geſamtſteuerbelaſtung vor dem Kriege. Die ſozialpoli
ſche Ceſetzgebung hat zur Folge gehabt, daß die Belegſchaften
allein aus dieſem Grunde um ungefähr 10 Proz. erhöht werden
mußten. Die Verzinſung der Anleihen, die Belaſtung der Werke
mit unproduktiven ſtaatlichen Aufgaben uſw. hat die allgemeinen
Unkoſten auf das Doppelte der Friedenshöhe gebracht.

Dieſe doppelte Laſt der Produktions- und Finanzſorgen iſt
nicht mehr länger tragbar, zumal infolge der andauernden rück
äufigen Preiſe das Verhältnis zwiſchen Selbſt
ioſten und Erlöſen immer ungünſtiger wird. Es
vird deshalb nichts anderes übrig bleiben, als die Produktion
er verringerten Aufnahmefähigkeit des Marktes anzupaſſen
ind alle finanziell arbeitenden Betriebe ab z u ſt o ßen, um
de noch verbliebene Finanzkraft auf die rationellen Betriebe
bnzentrieren zu können. Es beſteht Grund zu der Annahme,
daß dieſe unbedingt notwendigen Einſchränkungen ſchon bald
vorgenommen werden müſſen.

Anhaltende Schwierigkeiten im Maſchinenbau. Nach dem
vericht des Vereins deutſcher Maſchinenbau-anſtalten für den Monat Juni ſind die allgemeinen
Zchwierigkeiten, mit denen die Maſchineninduſtrie zu kämpfen
hat, nicht geringer geworden. Abbröckelungen einzelner Roh-
und Halbſtoffpreiſe, z. B. für Walzeiſen, ſeien vollſtändig un
genügend, um die Wirtſchaft wirklich nachhaltig anzuregen. Jm
einzelnen hat ſich die Lage im Werkzeugmaſchinenbau
zwar nicht erheblich gebeſſert, aber doch durch die Nachfrage nach
einzelnen Maſchinengruppen, die beſonders für den Automobil-
bau benötigt werden, entſpannt. Dagegen wird eine Ver-
ſhärfung der Lage im Holzbearbeitungsmaſchinenbau befürchet.
Im Textilmaſchinenbau machte ſich bei der Ausfuhr
in letzten Monat der engliſche Wettbewerb ſehr fühl-
bar, dagegen hat ſich die Nachfrage der inländiſchen Abnehmer
gehoben und das Geſchäft gebeſſert. Der Abſatz von Land
waſchinen wird von ſüddeutſchen Firmen günſtig beurteilt.
die Hoffnung auf eine gute Ernte und die der Landwirtſchaft
zugeführken Kredite wirken belebend. Jm Bau von Maſchinen
für die Nahrungsmittelinduſtrie und das Nahrungs-
mittelhandwerk hat ſich der Auftragsbeſtand gehalten, doch
bidet der Abſatz, beſonders an kleine Abnehmer. durch die
Zzahlungsſchwierigkeiten erheblich. Jm Kraftmaſchinen-
bau iſt die Lage ſehr verſchieden. Jn großen Motoren ſtockt
der Abſatz nach wie vor. Im Pumpen- und Armaturen-
dau dürfte ſich der Auftragsbeſtand etwas gehoben haben,
während im Bau von Hebezeugen und Transportvorrichtungen
über ſchlechten Auftragseingang geklagt wird. Jm Zer-
jeinerungs- und Aufbereitungsmaſchinenbau
i das Geſchäft uneinheitlich. Während für einzelne Maſchinen
Nachfrage herrſcht, hat ſie an anderen Stellen nachgelaſſen. Man
fühlt ſich z. T. durch die Höhe der deutſchen Stahlgußpreiſe ſehr
behindert. Jm Apparatebau ſcheint der Auftragseingang
im ganzen zufriedenſtellend und zur Beſchäftigung der vor
hendenen Arbeiterzahl ausreichend zu ſein.

725 Jahre Mansfelder Bergbau. Jn dieſem Jahre kann
er Mansfelder BVergbau auf ein 725jähriges Be-
kehen zurückblicken. n Mansfeld, das auf dem Gebiete der
Lupferproduktion im Mittelalter faſt eine Monopol
ſtellung einnahm, hat im Laufe der Zeit dieſe Stellung mehr
ind mehr durch neue Kupferproduzenten des Auslandes ver-
ren. Die Kupferproduktion der Mansfelder Gewerkſchaft
nacht faſt die geſamte deutſche Produktion aus. Heute werden
eſhatt Mansfeld A.-G. rund 25 000 Arbeiter und Angeſtellte

weſchäftigt. JDie Firma Schenker u, Co. als Pächter des Flensburger
bafens. Jm Laufe dieſer Woche wird in den Flensburger
tſchen Kollegien die Verpachtung des Freihafens an die
ma Schenker u. Co. erneut zur Beratung kommen. Es dürfte
h bekannt ſein, daß der vor etwa einem Jahre gefaßte Be
ſhluß, den Hafen für 30 Jahre an ein Konſortium zu ver-
atten, in dem die Firma Schenker u. Co. die Majorität haben
Alle von ſeiten des Oberverwaltungsgerichts für ungültig
zlärt wurde. Der Einſpruch war aus den Kreiſen der Flens
ourger Induſtrie erfolgt, die der Anſicht war, daß eine Ver
ung an die auswärtige Speditionsfirma eine genügende

t fußnahme auf die Entwicklung des Freihafens durch die
eneburger Kaufmannſchaft gefährde und Handel und Jndu
krie des Ortes ſelbſt in der Lage wären, den Freihafen einer
Kenden Entwicklung entgegenzuführen. Nachdem nun die
9 ühungen Flensburger Wirtſchaftskreiſe, beſonders desroßhandelsberbandes, durch Verpachtungsabſchlüſſe ihrerſeits
mit der Stadt eine ſtabile Unterlage für das Freihafenprojekt

daß die deutſche Eiſenausfuhr

zu ſchaffen, nicht voll zum Erfolg geführt haben, neigt man
jetzt dazu, dem Abſchluß mit der Firma Schenker u. Co, zuzu-
ſtimmen unter der Vorausſetzung, daß ihnen ein möglichſt
weitgehender Einfluß in der zu gründenden Freihafen-Lager-
haus- Geſellſchaft ſichergeſtellt wird.

Neue Kokerei- Anlage der Rombacherhütte. Wie dem
D. H. D. aus Oberhauſen gemeldet wird, werden auf Zeche
4 und 5 der Rombacher Hütte in Kürgze die alten Koksöfen ab-
gebrochen. Es ſoll dafür eine moderne Kokereianlage er-
richtet werden.

ss. Geheimrat Ritter von Philipp Geheimer Kommer-
zienrat Guſtav Ritter von Philipp, Generaldirektor der Fritz
Schuz jun., A.-G., Leipzig, iſt im Alter von 71 Jahren ge
ſtorben. Ein Genie kaufmänniſcher Wirkſamkeit iſt mit ihm
dahingegangen, ein wahrhafter Führer und Förderer ſeiner
großen Unternehmungen.

Berliner Devisenkurse
Berlin, 16. Juli.

Geld Brief Jeld BriefBuen,. Aires 1,691 1,695 Jugoslavien 7,37 7.372
Japan 1,73 1.724 Kopenhagen 86,93 87.,15Konstantin. 2.32 2,33 Lissabon 20,825 20,875I ondon 20,390 20,442 Paris 19,84 19.,88Newyork 4,195 4,205 Prag, 100 Kr. 12,42 12,46
Rio de Jan. 0.,469 0,471 Schweiz 91,45 81,65Amsterdam 168,12 168,54 Bulgarien 3.03 3,04
Brüssel 19,45 19.49 Spanien 60,82 60,98Christiania 74, 18 74.46 Stockholm 112,61 112,89
Danzig 0.85 81.,03 Budapest 5,895 5.,915Helsingkfors 10,56 10,564 Oesterr. abgest. 59,06 59,20
Italien 15,58 15,62 Athen 6,99 7.01Buenos Aires, London, Newyork., Japan, Rio de Janeiro
für 1 Einheit. Budapest für 100 000 Einheiten. Alle übrigen
für 100 Einheiten.

Berliner BVörſenſtimmungsbild.,

Berlin, 16. Juli. Die Ferien-eit drückt der Börſe immer
mehr ihren Stempel auf. Während der erſten Börſenſtunde
war das Geſchäft innerhalb der Spekulation und die Auftrags-
eingänge ſeitens des Publikums ſo minimal, daß ſich eine mit
Sicherheit zu erkennende Tendenz überhaupt nicht herausbilden
konnte. Der einzige Markt, für den ſich wenigſtens etwas
Intereſſe zeigte, waren Vorkriegspfandbriefe im
Zuſammenhang mit dem nunmehr vom Reichstag angenomme-
nen Hypothekenaufwertungsgeſetz. Die Kurſe der auf dieſem
Gebiete führenden Werte lagen anfangs feſt und lauteten für
Fonciers auf 6,55, Hamburg auf 6,15, Meiningen auf 5,50,
Preuß. Boden auf 5,5. Die Feſtigkeit der Vorkriegspfandbriefe
wurde jedoch ebenfalls bald illuſoriſch, da das endgültige Schick-
ſal des Geldes noch unentſchieden iſt, und die Entſcheidung
beim Reichspräſidenten liegt, über deſſen Abſichten bisher nichts
bekannt wurde. Bei dem völligen Mangel jeglichen Geſchäfts
intereſſes der Börſe blieben Einwirkungen der Politik oder
ſonſtige Meldungen völlig ohne Eindruck. Selbſt am Dev iſen-
markt blieben die Nachrichten unbeagchtet, daß in Jtalien der
Banknotenumlauf um 1,6 Milliarden erhöht wird, um den
Forderungen des Handels gerecht zu werden, alſo eine ausge
ſprochen inflationiſtiſche Finanzpolitik getrieben wird, und in
Frankreich die Steuereinnaghmen im Juni den geringſten Betrag
ſeit dem Auguſt 1924 aufweiſen.

Frankfurter Abendbörſe.
Frankfurt, 15. Juli. Die Abendbörſe verlief anregungslos.

Das Geſchäft war ſtill. Der Aktienmarkt, der wieder zu nach
gebenden Kurſen verkehrte, war vernachläſſigt. Schiffahrts
aktien waren geſchäftslos und feſt. Etwas lebhaftere Umſatz
tätigkeit hatte der Pfandbriefmarkt, deſſen Hauptwerte
zu höheren Kurſen umgehen. Auch für Kriegsanleihe zeigte ſich
ber leicht erholten Kurſen etwas Kaufneigung. Kriegs
anleihe hörte man zu 0,24254. Die Abendbörſe ſchloß luſtlos
mit Neigung zum Nachgeben. Deutſche Anleihen: Schutzgebiets-
anleihe 4500. Bankaktien: Berliner Handelsgeſellſchaft 12038,
Commerz 97,12, Darmſtädter 118, Diskonto 107324, Dresdner
101,75, Mitteldeutſche 89,75, Oeſterreicher Kredit 8,80. Montan-
aktien: Mansfelder 63,26, Kali Aſchersleben 12228, Weſteregeln
13626. Chemiſche Aktien: Badiſche Anilin 126, Scheideanſtalt
10324, Elberfelder Farben 116. Th. Goldſchmidt 812, Höchſter
Farben 116,25, Holzverkohlung 5,90. Sonſtige Jnduſtriegktien:
A. E. G. 100. Gebr. Junghans 6938, Neckar-Werke St. A. 76,
Thür. Elektrizität 72.

Hallesche Votierungren.
Aktien

16. 7 14. 7. 16. 7. 14. 7
H alt. Bauk v. 89 b 89, G Hall Masech. 8,75 G 9.25 b
*Hewag 0.30 v 0.,30 G Hall. Röhr.- W. 58 6 60 6*Gew. u. Hdlsb. 0,16 B. 0.16 b Hildebr. Mabler 49 bB 48 b
Landereditb. 99 b 100 B Moritz Jahr 0,60 0.60 b6
*Zörbig, Bank 0.08 G 0408 B Gbr. Jentzsech t2 6 62 G
Hall. fänner 68 B 67 d Ko Schmiedeb. 50 6 60
t Prehl. A.- G. 85 6 84 G W. Kathe. Akt. 24 b 28 66*
Rieb. Montanw 73 B 72 e J Körbisd. Zuck.! 110 0
Wsech. Weib. 127 B Kyh. H. 1-8000) 38 6 400 0
Br. -Nietl. Bgb. 6100 6 Gottt. Lindner 63 61,25 baAmm end. Pap. 121 be 119 v Sschrapl. Kalk 49 6 45 6
Cröllw. Papier 11.7 G 11. Sstadtm. Alsl. 82 BCönn. Malzt. 95 G 9500 Vester 40 6 40 6Eilenb, Kattun 96 6 94 6 Wegel. Hab. 72 b 72,25 b
Bisenw. Brüu. b 6 64 b ZeitzerMasch. SZimmer. Co. 27 b 27 Auck. R. Halle 14 6
Glauz. Zuck. 93 G 94 6 tettei 38 6Halle Malz 10006 98 6
Noch offizielle Papiermarknotierung.

Die heutige Vörſe war leicht erholt, ein großer Teil der
Papiere konntengeringe Kursbeſſerungen durchſetzen. Das Ge-
ſchäft war beſonders in Spezialwerten ein wenig lebhafter.

Bankwerte lagen bis auf Landkredit, die ſich unter pari
ſtellten, unverändert. Braunkohlenwerte zeigten leicht
befeſtigte Tendenz, Pfänner gewannen 1 Proz. und ſtanden damit
um 2,5 Proz. höher als in Leipzig. Riebeck waren 0,75 Proz.
höher veranlagt und erreichten damit den Berliner Kurs. Die
Kurſe in dieſen Werten waren aber alle nur geſprochene. Recht
feſt lagen Papierwerte. Ammendorf holten ihren letzten
Abſchlag wieder ein, Cröllwitz ſetzten ihre Steigerung fort, ohne
aber den Berliner Kurs zu erreichen. Von Zucker werten
blieben Glauzig zu 1 Proz. tieferem Kurſe geſucht. Mühlen-
werte gingen zu den alten Kurſen um. Für Maſchinen
werte konnte ſich keine einheitliche Stimmung bilden. Beſon
ders lebhaft war das Geſchäft in Lindner, von denen ca. 5000 M.
umgeſetzt wurden. Recht beträchtlich war der Kursverluſt (4,25
Prozent) von Kathe, die damit ihren bisher tiefſten Kursſtand er-
reichten. HalleHettſtedter wurden heute zum erſtenmal in Gold-
prozenten notiert und ſtellten ſich um 2 Proz. tiefer als in
Berlin.

Jm Freiverkehr notierten: Glauzig jg. Cröllwitz jg.
10 G., Api Arternbank 0,6 G., Bernburg 1,5 G., Bühring
3 G., Cäſar und Loretz 39 B., Concordia Czarnowanz 48 G.,
Getreidekredit 0,012 G., Hanfimport 67,5 G., Krügershall 94 G.,
Mansfeld Micifa Mitteld. Verſ. Portland-Zement
44 G., Zörbiger Kreditver. 0,29 B..

Die feſtverzinslichen Werte notierten wie folgt:
Halle Stadtanl. 6 G., v. 1910 J--II 6 G., III 4 G., IV 2 G., v. 1919
2 G.. Obligationen:
Auguſte bei Bitterfeld 8 G., Sächſ.-Thür. Braunk.-Verw. 12 G.,
Cröllwitz Papier 0,25 G., Eiſenwerk Schafſtädt 7,5 G., Kyffhäuſer-
hütte 6,5 G. Von Pfandbriefen kamen zur Notiz: Aproz.
Sächſ. Loſch. 8,5 G., 8proz. desgl. 8,5 G., 3proz. desgl. 8,5 G.

eschen Zeitung

Gew. Bruckdorf- Nietleben 0,09 G., Grube

Die Kapitalsveränderungen in der
deutſchen Automobilinduſtrie

Von

Dr. Oscar Goetz, Berlin.
Jn wenigen Tagen werden die zuſtändigen Stellen im

Reichstag zu den gegenwärtig vorliegenden Zollgeſetzent-
würfen Stellung zu nehmen haben. Eine der wichtigſten
Fragen unter den Jnduſtriezöllen wird hierbei die Frage der
Automobilzölle ſein. Ohne in nachſtehenden Ausführungen
prinzipiell zu dieſer Frage Stellung zu nehmen, möchte ich nach
ſtehend einige Zahlen der Oeffentlichkeit übergeben, die für die
Beurteilung der Frage nicht ohne Intereſſe ſein dürften. Jeber
die Veränderung des Aktienkapitals der ſieben größten Auto-
firmen, deren Aktien an der Berliner Börſe amtlich notiert wer-
den, gibt folgende Tabelle Auskunft:

Seeegs LBranche: ipita ſapei apſtai an me Verhältnis

in in in verhie e t eins b c a b a ca h cAdler 18 686 25,4 25 1 25 1 1. 48,9 1 1,9
Benz 22 8346 20,7 50 s 16,7 1 1 15,7 1,1 :1
Daimler. 8 600 36 60 8 16,7 1 1 75 1 4,5HanſaLloyd 4,4 240 4, o 11 560 1 1: 64,5 1 1
Horch. 16.61 3 30 l 5,6: 1 1: 5,51 41N. A. G. 7 200 25 1 25 1 1 28,6 1 1Preſto. 1,1 20 10 1 10 1 1: 18,5 1

58,9 2068,6/ 909,9 20,5: I 20,6: 1) 1: 34,0 1 1,7

Man ſieht hieraus, daß die Autoinduſtrie während der Jn
flationszeit in überraſchendem Umfang in der Lage war, ihr
Goldkapital zu erhalten. Während bei dem Durch-
ſchnitt der deutſchen Aktiengeſellſchaften eine gewiſſe, wenn auch
nur geringe Verringerung des offiziellen Goldkapitals einge-
treten iſt, hat die Automobilinduſtrie, ſoweit die vorſtehenden
ſieben Firmen, die allerdings die größten Aktiengeſellſchaften
auf dieſem Gebiet ſind, eine Verallgemeinerung zulaſſen, ihr
Goldkapital um 70 Proz. vermehrt. Beſonders deutlich iſt die
ſer Kapitalszugang bei den Daimlerwerken, deren heutiges
Goldkapital das viereinhalbfache der Vorkriegszeit beträgt. Die
Adlerwerke weiſen faſt das doppelte Kapital aus, das Kapital
der Preſtowerke liegt 30 Proz. über ihrem Vorkriegskapital, das
Goldkapital der N. A. G. iſt 10 Proz. höher als das Kapital von
1913, während Benz, Horch und Hanſa ihr Goldkapital erhalten
haben.

Dieſe Feſtſtellungen zeigen, daß die Automobilinduſtrie in
ihrer Kapitalerhaltung weſentlich mehr Erfolg gehabt hat, als
der Durchſchnitt der ſonſtigen deutſchen Aktiengeſellſchaften. Auch
mit den übrigen Metall- und Maſchinenfabriken verglichen, hat
die Automobilinduſtrie im Durchſchnitt eine beſonders erfolg-
reiche Kapitalerhaltungspolitik getrieben. Nach
meinen Feſtſtellungen verhält ſich das Goldkapital von 253 an
der Berliner Börſe amtlich notierten Metall- und Maſchinen
fabriken bei einem Vergleich zwiſchen Vorkriegs und Nachkriegs-
zeit wie 1: 1,83. Während alſo die geſamte- Maſchineninduſtrie,
in deren Zahlen auch die oben genannten Automobilfirmen ein
begriffen ſind, nur eine durchſchnittliche 30prozentige Erhöhung
ihres Goldkapitals durchführen konnten, iſt die Automobil-
induſtrie heute in der Lage, eine 70prozentige Erhöhung ihres

als auszuweiſen.Auch für die Entſchuldung der Automobilinduſtrie
kännen nicht unwichtige Zahlen beigebracht werden. Diejenigen
fünf Automobilfirmen, die als erſte ihre Bilanzen veröffentlicht
haben (Dürkopp, Ley, N. A. G., Neckarsulm, Preſto) wieſen im
Jahre 1913 ein Aktienkapital von zirka 23 Millionen auf, denen
Schulden aus Hypotheken und Obligationen in
Höhe von 2,7 Millionen gegenüberſtanden. Bei
den genannten Firmen verhielten ſich alſo Aktienkapital plus
Reſerven zu Hypotheken plus Obligationen wie 8,4: 1, während
ſonſt bei der Metall- und Maſchineninduſtrie die gleichen Poſi
tionen im Verhältnis von 3,5 1 gegenüberſtanden. Obgleich,
wie aus obigen Zahlen hervorgeht, die Autoinduſtrie im Ver
hältnis zur ſonſtigen Jnduſtrie, insbeſondere zur Metallinduſtrie
gering verſchuldet war, iſt eine Entſchuldung während der Jn-
flationsjahre eingetreten, die weit über das Maß ande
rer Jnduſtrien hinausgeht. Nach dem Stichtag der
Goldumſtellung berechnet, betragen bei den gleichen Firmen nun-
mehr Aktienkavital plus Reſerven ca. 29 Millionen Mark, wähb-
rend Hypotheken plus Obligationen nur noch
mit 0,27 Millionen zu Buche ſtehen. Aktienkapital
plus Reſerven überſteigen demnach Verpflichtungen aus Hypo-
theken und Obligationen bei der Automobilinduſtrie nach dem
Durchſchnitt der obigen Firmen berechnet, um das Hundertund-
ſechsfache, während bei der Metallinduſtrie nach meinen Feſt
ſtellungen das Verhältnis von 47,5 1 als Durchſchnittsverhält-
nis anzuſehen iſt und bei 419 Firmen aus 22 verſchiedenen
Branchen ein Durchſchnitt von 2,7: 1 zu finden iſt.

Aus vorſtehenden Ausführungen ergibt ſich, daß die Auto-
mobilinduſtrie, ſoweit ihre Werte an der Berliner Börſe amtlich
notiert werden, in ungewöhnlich großem Ausmaß in der Lage
war, ihr Goldkapital zu vermehren. Nur von der che miſchen
Jnduſtrie wird ſie nach meinen Berechnungen in dieſer Hin-
ſicht noch übertroffen, alle anderen Jnduſtrien bleiben weit
hinter ihr zurück. Des weiteren ergibt ſich aus meinen Aus-
führungen, daß die Entſchuldung der Automobilinduſtrie in der
Jnflationszeit umfangreicher war als die einer faſt jeden ande-
ren Jnduſtrie. Wenn ſchon vor dem Krieg die Verpflichtungen
aus Obligationen und Hhvotheken im Verhältnis zum Kapital
ſehr gering waren, ſteht doch jetzt in dem Verhältnis von
106 1 das Karital der Automobilfirmen im Verhältnis zu
den Hypotheken und Obligationen günſtiger als bei jeder ande-
ren Jnduſtrie. Wenn man bei vorſtehenden Feſtſtellungen noch
beſonders berückſichtigt, daß auch bei der Automobilinduſtrie die
Bewertung der Goldwerte durchaus vorſichtig
erfolgt ſein dürfte, ſo wird man die Frage, ob der Automobil-
induſtrie zur Neuorganiſation und zum Ausbanu genügend Zeit
und Möglichkeit gegeben worden war, vom Standpunkt ihrer
Finanzlage aus geſehen, mit gutem Gewiſſen bejahen
lönnen.

Die Anleiheverhandlungen der Stadt Barmen. Bei den Ver-
handlungen über die Elf-Millionen- Anleihe der
Stadt Barmen mit der Gemeinſchaftsgruppe deut-
ſcher Hypothekenbanken wird auch über die Auf
wertung bzw. Tilgung der von der Stadt Barmen in der
Vorkriegszeit durch die Vermittlung dieſer Bankengruppe auf
genommenen Anleihe verhandelt. Die Verhandlungen mit einer
amerikaniſchen Gruppe ſollen ebenfalls noch nicht abgebrochen
ſein, da die Stadtverwaltung evtl. die Aufnahme einer zweiten
Anleike ins Auge gefaßt hat. Aus dieſem Grunde werden vor
einem endgültigen Abſchluß die Bedingungen der Elf-Millionen
Jnlands- Anleihe nicht bekannt gegeben.

Zucker.
Magdeburg, 16. Juli. Prompt 21,50; Juli 21,50, 21,75;

Tendenz ruhig. Terminpreiſe ohne Sack: Juli a
15,85, 15,65; September 15,85, 15,70; Oktober 15,85, 15,70; No
vember 15,75, 15,65; Dezember 15,85, 15,75; Oktober Dezember
15,80, 15,70; JannarMärg 16, 15,00. Tendenz ſtetig
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Saalsehloh-Brauere,
Sonntag, den 19. Ju1lt

2 große Ronzerte.
Als Gast

Pistonvirtuose Marl Lahn
Kammervirtuos und Solotrompeter
am Bad. Landestheater, Karlsruhe.

Dienatag, den 21., Mittwoeh, den 22. JuIi
ſe nach Witterung in Saal oder Garten

2 Gastspiele des
Großruss. BalalaiKaorchesters
Dirigent Georg Wassiliettf unter Mitwirkung

russischer Nationaltänzer.
Mittwoch, den 22. JulIi, nach dem Konrert

Tanz
Balimusik: Balalaikajazzbandorchester.

Karten bei Heinrich Hothan, Gr. Ulrichstr., à 1,-- M.

UVUeber zeugen
Sie sich selbst von meiner

Qualitätswarefeinster, blutfrischer

Mordsee-seefisene
Goldbarseh ohne Kopf 30 Pf
Seelachs ohne Kopf 35Kabliau ohne Kopf 50Angel-Schellfisch e 7 5 v
Scholle, grob 50Rotrunge e 90Steinbutt e 150 i

Feinste portugiesische

Besonders wiiig und gut!

Larälnen r in el dej Dose ca Foo r 50,

Täglich frische Räweher waren.
FlIuss Lachsschnmnitzel

r. Pfund 50 Pf.
Veinste Matjes Heringe

Stück 15., 20, 30 und 40 Pf.

Neumarktfischhalle
J Geiststrabe 33. Fernruf 6658.

Bekanntmachung.
Im Wagegebäude am ſchwarzen Brett iſt die

über den vom 6. bis 13. SeptemberBekanntmachun
oßplatz ſtattfindenden Krammarktd. Js. auf demund den am 8. September hinter der Roßplatzkaſerne 3

ſtattfindenden Schweinemarkt veröffentlicht.
Halle, den 15. Juli 1925. er Magiſtrat.

Nutzholz Verſteigerung

Burgkemnitz.
Dienstag, 28, Juliä,

kommen von 9 Uhr an im Gaſthof Burgkemnitz
zum Angebot:

I. aus re Lärchenholzfm geſchält52 Kiefern 1. u. 2. Kl. ca.
3. Kl. ca. 26,58 ſm

2. aus Winterhieb Gräfenhainicher Breite
191 Kiefern 3. u. 4. Kl. 85,17 fmaus Durchforſtung geſchältz Kiefern 1. m 2. Kl. 53 un dte

Eiche i. d. Höfe 255 tm
Näheres und Liſten beim

Rentamt Burgkemnitz.

Obſtverſteigerung.
Der reichliche Anhang der Obſtplantagen vom

Rittergut Goſeck und Eulau ſoll am 20. Juli,
mittags 1 Uhr im Bergſchlößchen in Goſeck meiſt
bietend verſteigert werden in 2 Anteilen. Beding-
ungen im Termin,. Zuſchlag erfolgt nur gegenBarzahlung oder bankbeſtätigte Schecks.

uskunft für Goeſeck erteilt Hermann Lindner
daſelbſt, für Eulau der Ortsrichter.

Schlag, Ortsrichter.

Von morgen Freitag
ab steht eine grobe

Auswahl

bester bayrischer

Zugochsen
(einfarbige und Schechken)

bei mir zum Verkauf.

S. Pfifferling, Halle a. S,
Franckestr., 17 Fernruf 6288.,

C

2

Halle (Saale)

Zur gefälligen Kenntnisnahme!
Wir haben ab Freitag im Erdgeschoß unseres Geschäfts-
hauses eine gediegene, sehr reichhaltige, vollständige

Bra ut-Hausstattung
gestickt und schrankkfertig, ausgelegt
und laden zur zwanglosen Besichtigung höfl. ein.

Weddy-Pönicke a Steckner A. G.

kaſten- und Einſteck-Türſ
amerikaniſchem Typ.

Bekannte rheiniſche Türſchloßfabrik ſucht für
den Bezirk Magdeburg-Stendal-Brannſchweig-
Halle einen branchekundtgen und bei der ein
ſchlägigen Kundſchaft auf das beſte eingeführten

Vertreter
zum Vertrieb von Cylinder-Sicherheits-Zuhaltungs-

öſſern nach deutſchem und

Es kommen nur ſolche Herren in Frage, welche
die regelmäßig bereiſen können.Angebote erbeten unter V. S. 2303 an dieGeſchäſteſtelle dieſes Blattes.

Leinen- und Wäschehaus

mit 15--20000,

J eine flotte

Strumpffabrik
ſucht tätigen Teilhaber

M. Offerten unter V. R. 2302
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

hausmannsleute geſucht,

ältere, einfache Leute nationaler Geſinnung,
alleinſtehend, gegen Gehalt u. freie Wohnung
(Part.) von Arzt. Tauſchwohnung erforderlich.
Dr. med. Junghans, Friedrichplatz 1 I.

Wir ſuchen zum baldigen Antritt

Stenotupistin
mit mehr jähriger Praxis.
mit genauem Lebenslauf,
und Gehaltsanſprüchen erbeten. Off. unter
V. V. 2306 an die Geſchäftsſtelle dſ. Zeitung.

Bewerbungen
eugnisabſchriften

SucheAntritt Kgnern zuverl.

Wirtſchafts
gehilfen

r meine e r. 1 große
de der mit Pferden

v gehen weiß und allean wirtſch. Arbeiten verſteht.

Lohn nach Uebereinkunft.

Rinaldo Schorcht,
Jena Zwätzen.

m möglichſt ofort

Suche ſof. in meine 120 Morg.große W rtſchaft

Wirtſchaſtsgehilfen
der mit allen landwirtſchaftl.
Arbeiten vertraut iſt und ein
Geſpann Pferde übernimmt
bei Familien Anſchluß. Gehalt
nach Uebereinkunft.

Oskar Lützkendorf,
Trebnitz bei Luckenanu

(Kreis Weißenfels).

Wirtſchaſtsgehilfen,
liber 18 Jahre alt (Landwirts
ſohn e ſtellt ſofortbei Familienanſchluß ein

Martin Spieß,
Naundorf bei Eilenburg.

Suche für ſofort 4976
Eleven

(Landwirtsſohn) od. jüngeren
Berwalter für 600 Morgen
große intenſive Wirtſchaft.
Lebenslauf und Zeugnisab-
ſchriften einſenden.
Schambach, Rittergut
Hausbreitenbach bei
Verka a. d. Werra (Thüringen).

Einen jüngeren

Müller-Geſellen
ſucht

Uassor- u. Motormünie

Holdenſtedt b. Sangerhauſen

Kochlernende
zur Ausbildung in der feinen Küche stellt ein

Müller's Hotel,
Merseoburg (Saalo) Besitzer: E. Rülke.

ſofort einenViriſchaſtsgebilen

nicht unter 18 Jahre alt, der
alle Arbeiten mit verrichtet,für meine 170 Morgen roße
Wirtſchaft bei Fam.-Anſchluß.

O. Wachsmuth, Axien
(Kreis Torgau.

Suche für ſofort oder
1. Auguſt verſtändigen 4975

Wirtſchaftsgehilfen,

der ſich keiner Arbeit ſcheut
und Pferde übernimmt, bei
Familienanſchl. Gehalt nach
Uebereinkunft. Angebote an
Gutsbeſ. W. Leidhold,
Niſchwitz bei Bürgel (Thür.)

Suche für meine 180 Mrg.
große Wirtſchaft ſofort einen
Wirtſchaftsgehilfen

nicht unter 18 Jahren, welcher
alle landwirtſchaftl. Arbeiten
verrichten kann, auch ab undzu Pferde übernehmen muß.
Familienanſchluß. Gehalt nach
Uebereinkunft. s
bevorzugt. ErnKölſa, Kreis Sulbſ ſt
Kligſchmar). 5004

Suche zum 1. Auguſt eine
ordentliche

Tagelöhnerfamilie,
wo die Frau täglich mit auf
Arbeit kommt. Rich. Weber,
Gutsbeſitzer, Oberelobicau
bei Lauchſtädt.

Junger Landwirt.
gewandt im Umgange mit
den Leuten und ſelöoſttätig
zum ſofortigen Antritt für
meine 200 Morgen große Land
wirtſchaft geſucht. Gehalt nach
Uebereinkunft.

Gruſt Trenkelbach,
Thamsbrück(Kr. Langenſalza).

14--16 jähr. Mann alsWiriſchaſtsgehülſe

in 40 Morgen große Landwirt
ſchaft ſofort geſucht. 65066

Emil Müller,
Werninasleben bei Erfurt.

C

Landknechte,
Melker, Kleinknechte, Burſchen,

n jeder Artendet ſofort

Willy Bodenbursg,
iger Stellen

vermittler, erlin N 4,
S ndorffſtr. 13 (am Stettiner

hof). Tel. Norden 8809.

Leipziger Str. 6

1 6tubenmädchen,
das ſchon in Stellung war,geſucht. Zeugniſſe, Gehaites
anſprüche an

Baronin Münchhauſen,
KleinEichftedt b. Nieder
ſchmon (Kreis Querfurt.)

Schweizer,in jeder Beziehun 5 tig und

en geſucht für etwaStück Großvieh. glichſt
ene Leute. Nur ſolche mit

langjährig. lückenloſene e ſich melden.
hre nacher prt S. deleben,

uhaldensleben.

Gut Dobbrun in der Alt
mark, in ſchön gelegener Ge
gend, ſucht geb., kinderliebes

Fräulein
zu 2 kleinen Mädels. 5 un

Jahre alt. Kenntnis in
ndarbeiten und Plätten
dingung. Meld. jetzt an
Rittergut Gr. -Kayng,
Bahnſtation Frankleben.

Geſucht zum 1. Auguſt

Suche zum 1. Auguſt

Marnſell
mit guter Geſinnung nichtunter 18 Jahre alt, Weiche im

Kochen, Backen, Einmachen u.
Geflügelzucht, ſowie Vülsh
wirtſchaft erfahren iſt. Lan
wirtstochter bevorzugt.

Schumann, Höhnftedt
bei Teutſchenthal

Suche für ſofort od. 1. Aug.
junge, zuverläſſtgeWPamſell.

Lüders,
Rittergut Granan b. Halle.

Hausmädchen,

nicht unter 18 Jahren. Ge
legenheit, Kochen zu lernen.
Mit Zeugniſſen zu melden bei

Frau Brunereibeſitzer

Oettler, Weißenfels.
Ehriiches, ferßiges

Mädchen,
nicht unter 18 Jahren, a
gutem Lohn ſofort geſucht.

Fr. Schunke,
Micnteritz bei Weißenfels,
Gaſthof Deutſches Haus.

I Etellengeſuche

Lediger

Landwirt,
38 Jahre alt, ſucht Stellung.
Beſondere Erfahrung in
Maſchinen, Gemüſeſamenban
u. Unkrautbekämpfung. An
geb. erb. unter V. P. 2300
an die Geſchäftsſt. dieſ. Bl.

Nebeit
wircl gesueſit

Kein Blatt weit und
breit zur Ausschrei-
bung von Arbeiits-
gesuchen ist besser
geeignet als die

Die Ardeitgeberschaft
in Stadt und Land
wird durch die HZ.

allgemein erreleht!

national geſtinnt, mit allen
Büroarbeiten vertraut als
ſelbſtändiger Korreſpondent
tätig geweſen u. d. Kenntniſſe
in Buchführung beſitzt, zuletzt
in Sped. Geſchäft tätig geweſ.,
ſucht Stellung. Angeb. unt.
V. P. 2300 an die Geſchäfts
ſtelle dieſes Blattes.

Landwirtsſohn, 26 J. alt,Landwirtſchaftl. Schule beſ.
Einfährigen-Zeugnis, früherVerwalterſtellen (allein) auf

3 re in väterl. 150-Mrg.
Stellung als

Peripalker
oder 1. Veamter. Angebote
erbitte unter W. E. 2315
an die Geſchäftsſtelle d. Bl.

800 und 1000 Morgen, zuletzt

Wirtſchaft tätig, fucht wieder

M Wermietunge

Möbliertes
S m mee
ohne Wäſche und len

einzelne Dame zu vI Richard- Wagner Str.

Gut möbliertes

Wohn und

7,

z. verm. Deſſauerſte. ha

Gut möbliert

Simme
ſofort zu vermieten mit
ohne Penſion bei
Ranniſcheſtraße 2021

Gut möbliert

Simme
für ſofort oder 1. ung
gebildeten Herrn zu vernFriedrichſtraſze s ſ

Geldvertehr

8000 10000 Nun
als erſte Hypothek auf Fahegrundſtück von Selbſthe

r t. Angeb. u. W P 2
e Geſchäftsſtelle d. Zei

Strebſamer Kaufmann,
techn. gebildet, ev. 34 Jahre alt.

Ia. Laden an der Verk
in Halberſtadt, wünſcht
Uebernahme einer

Filiale
lager.
ſtelle dieſer Zeitung.

repräſentadle Erſcheinung, mit ſchäftshaus oder beſſer
per Wohnhaus wird

r gegeben.ngebote uV. 2301 an t Geſchäfts V. J. 2294 an die Geſchü

hen
Auf ſchnldenfretes

hypothel
Offerten

ſtelle dieſer Zeitung.

Aeltere Dame (Wirwe)
ſucht z. 1. Aug. Stellung als

Kontoriſtin.
Angeb. unter W. G. 2317
an die Geſchäſtsſt. dieſes Bl.

I Werioren

Herrenſchirm
mit ſilberner runder Ki
ſtehen gelaſſen. Gegen de

Aeltere

pfarrerstochter,
im Haushalte (Kochen,
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FuNC e

S HAILE E.tigt 70rkl. 4605 6225
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Backen, Einmachen) er
örrn. ſucht ſelbſtändige

tellung. Zu erfrag. bei
Frau pfarrer SGiſeke,
halle, Königſtraße 16.

nung abzugeb. Südſtr. 48,

Schwarzen
Damen-Regensehlmit weiß. Krücke an dert
verloren. Abzugeb. bisAckermann, en
s5wei Jagdhunh

entlanfen, Hündin geti
hinten links lahrn, Hund n
mit braunen Flecken. Wied
bringer erhält Belohnung

Suche für meine Tochter,
17 Jahre alt,

Stellung
ur Erlernung der Wirt-
chaft bei Familienanſchluß

ohne gegenſeitige Vergütung.
Angebote erbeten an

Theodor Schellwann,
Gatterſtedt. Kreis Querfurt
(Regterungsbezirk Merſeburg)

O. Nette, Rieda

Kauſgeſuche

Gegen hohe An de
Auszahlung ſuchen wir

Grunoöſtüch

Suche für meine Tochter
bis jährigen 5064
Aufenthalt

auf Rittergut, zwecks Erler
nung der Geflügelzucht undBeſchäftigung uß Haushalt.

Geſucht
bis ſpäteſtens 1. Oktober nach

Ki bei hohem Gehalt

Köchin
für die einfache und feinere
Küche, die etwas Hausarbeit
übernehmen muß. Haus
perſonal reichlich vorhanden.
Angebote unter G. 61 an die
Geſchäftsſt. d. Bl. in Pethen
fels, LeopoldKellſtr. 6

Suche zum baldigen Antritt
eine tüchtige

Mamſell.
Keine Leutebeköſtigung. Milch
geht zur Molkerei.
nach Uebereinkunft.

Frau Jnſpektor Schröder,
Ritterant eindorf

bei Ofſchere leben (Bode),
Strecke Magdeburg Thale.

Gehalt

Junger Kaufmann,
33 Jahre alt, ſucht per 1. od.15. Auguſt möglichſt t

DauerSsSfelſ ung
gleich welcher Branche. Eine
evtl. Kaution oder Intereſſen
einlage kann in bar gegen
Sicherheit geſtellt werden.
Angebote unter V. Z. 2310
an die Geſchäftsſt. dieſes Bl.

Junger Kaufmann, 28 J.
alt, Landwirtsſohn, Flücht-
ling aus dem poln. Korridor,
ſucht ſofort, da große Liebe für
landw. Betrieb, Stellung auf
größerem Gut als

Eleve.
Bin ganz unabhängig und

verfüge über gute Zeugniſſe.
Umgehende Angebote mit An
g. evtl. Vergütung an

Neske, hauptpoſtlagernd
Mühlhauſen (Th.) erbeten.

Eotl. zahle auch Penſion.Zuſdrlſren erbeten an
h verw. Fiſcher

Landbund Wei enfels.

aller Art, Geſchäſtshäuſe
Fabriken, Villen, La
häuſer ſowie Landwir
ſchaften für vorgemerkte Kuſe

Vermittler verbete
Offerten mit Angabe des äußet

Preiſes an Hülße
Hannover.

Gut erhaltenes

Damen
Suche meine To eSteuung,
e im Kochen ausbilden ann. Am L

r taſchengeld erwünſAngebote unter L. v an
die Geſchäftsſtelle d. Blattes.

rad
kauft Theune, Harz 7,

J

s Ehepaar.raner ſucht 1 bie

Simmer
mannswo Offert.
W. C. 2ſtelle viefer Zeitung.

mee
Stahlhelmleere Gferten ne V.

mit Kochgelegenheit oder Haus
unter

13 an die Geſchäfts

Verkaufe ſofort

Bauſtellen
en Barzahlung pro qm 2Kkhe Schkopau. Landloe

die Geſchäftsſtelle dieſ. Zeiten

Prima bayriſches

Z5vwei leere

immer(mit Kochgelegenheit) von jung.
Ehepaar zu mieten gejucht.
Offerten unter W. R. 25 andie Geſchäftsſtelle dieſer geitung.

Solider, junger Herr ſucht
möbliertes Zimmer,
evtl. mit Penſion. Offerten
unter W. D. 2314 an die
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Suche I 2 leere oder teilw.
möblierte Zimmer.
Schneiderei, Weißnähen wird
mit übern. Off. unt. W. B. 2312
an die Geſchäftsſt. dieſ. Zeitung.

Gebildete, berufstätige Dame(Dauermieter) ſucht für ſofort
oder 1. Auguſt 1--2 gut

möbl. Zimmer.
Zentrum bevor zugt. Offerten

unter W. A. 2311 an die

Wieſenhet
waggonweiſe ſowie in

empfiehlt laufend zu den

billigſten Tages

Fa. Binder
Freiſing (Bayern),

Zweigſtelle Halle
Delitzſcher Sirghe a

Fernruf 8639.2 ſprungfahg

Eber,
veredeltes e ſowie
Ferkel hat abzugegut Trebnitz bei Kon Könnern.

hob fur
Zfährig, et r

Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Fr. Zwichett.

Schlafzimmeg
j in beſſerem Hauſe, zum
zu vermieten.
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Hallo und Amgebung
Halle, 16. Juli.

„Ratitis“
Du ſtutzſt, lieber Leſer! Du ſchüttelſt den Kopf! Was iſt

das für ein neues Wort? Was mag es wohl bedeuten Nur
Geduld, gleich wirſt du es erfahren! Erinnerſt du dich vielleicht
der Zeit s iſt noch nicht lange her da die ſogenannte
„Mappitis“ in Deutſchland graſſierte? Damals trug jeder
RNenſch, Männlein wie Weiblein, mochte er betreiben, was er
wollte, auf Gange eine Mappe mit ſich. Ja, es ſoll doch
ſogar vorgekommen ſein, daß Dienſtmädchen, da ſie ſich „ge
nerten“, mit einem Handkorb zu gehen, ſtolz mit der Mappe für
ihre Herrſchaft einholten.

Das war eine Krankheit, eine Seuche, unter der auch heute
noch manche unſerer lieben Mitmenſchen leiden. Aber jetzt gibt's
eine noch viel, viel ſchlimmere, und das iſt die „Ratitis“.
Sie feſſelt ihren Träger an die Stube, ſo daß er ſchließlich blaß
und bleich wird vom ewigen Einatmen der ungeſunden Stuben-
luft. Leider iſt dieſe böſe Krankheit ſeit einiger Zeit wie eine
Seuche verbreitet und droht immer mehr überhand zu nehmen.
Jhre Symptome ſind verſchieden; denn leider iſt es ja nicht nur
ein Bazillus, der ſie erregt. Es muß vielmehr deren mehrere
geben. Der gefährlichſte von dieſen Ratitis-Erregern iſt und
bleibt aber der u Er bewirkt, daß einerſeits
ewiſſe Leute wieder und wieder Kreuzworträtſel in den ver-

ſchiedenſten Arten erſinnen müſſen, andererſeits noch weit mehr
enſchen ſie zu raten ſich bemühen. Ahal Daher der Name

„Ratitis“. Sehen Sie!
Beſonders bedauernswert ſind natürlich die von letzterer

BazillusArt Befallenen, Sie ſind meiſt unheilbar. Sie hocken
Tag und Nacht in ſitzender Stellung am Tiſche, ein Blatt Papier
vor ſich, und jagen krampfhaft den Buchſtäben nach, die ber
kreuz und quer das, manchmal rigen recht „ausgefallene“,
erlöſende Wort ergeben. Sie werden dabei nebenher noch „buch-
ſtabenſüchtig“, ſo S ſie, ſelbſt wenn ſie des Nachts einmal
chlafen wollen, d vor böſen Träumen keine Ruhe findenan Ferner iſt dieſe Ratitis noch ſehr anſteckend, und ganze

Familien werden davon befallen. Die Jmmunen kber, denen
der Kreuzwortbazilles nichts anzuhaben vermag, leider nicht
minder ſchwer unter der Krankheit ihrer Umgebung.Zur Bekämpfung mancher anderen t bereits das
Heilmittel gefunden. Hoffentlich gelingt es recht bald, auch gegen
Ratitis ein Serum zu ſchaffen, das die Menſchheit von dieſem
Uebel befreit. Wer erfindet es?

—Z

Eine Verkehrszählung auf dem Riebeckplatz
Bald wie auf dem Potsdamer Platz in Berhin.

Eine ſeitens der h ei an einem Dienstag und
einem Freitag in der Mitte des Monats Juni in der von
7 Uhr vorm. bis 7 Uhr nachm. vorgenommene Verkehrs
zählung auf dem Riebeckplatz ergab, daß an dem be-
treffenden Dienstag insgeſamt 12 906, an dem Freitag 18 719
Fahrzeuge aller Art den Platz befuhren.

Der Hauptverkehr fiel in die San von 10--12 Uhr vorm.
und von 4——6 Uhr nachm. Mit obigen Zahlen werden nahezu
diejenigen des verkehrsreichſten Platzes in Deutſchland, nämlich
des Potsdamer Platzes in Berlin, erreicht, welcher a n
gaben des Oberingenieurs Tramm auf Grund einer kürzlich
erfolgten Zählung täglich, d. h. im Zeitraum von 24 Stunden,
don etwa 20 000 Fahrzeugen überquert wird.

Erhebung über die Stellenloſigkeit der Angeſtellten
Zu der bereits erfolgten Veröffentlichung wird noch ergän

zend bemerkt, e ſich die Erhebung auch auf die zurzeit ſtellen-
leſen Lehrer, Lehrerinnen und Beamtenanwärter erſtreckt, ſofern
ſie in abſehbarer Zeit Verwendung in ihren Berufen nicht zu er
warten haben.

Auf ſorgfältigſte Ausfüllung der Fragebogen am 16. d. M.
möchte hingewieſen ſein. Die Rückgabe der Bogen an die veraus-
gabende Stelle bis zum 20. Juli iſt erforderlich zur reibungsloſen
Veitererledigung. Bei der Rückgabe ſind die Angeſtelltenkartebzw. Befreiungsſchein und das ledte Zeugnis als Ausweis vor-
zulegen.

Kirchenkollekte
Am kommenden Sonntag wird in unſeren Kirchen für

die Gefängnisgeſellſchaft der Prov. Sachſen eine
Kollekte geſammelt. Die Gefängnisgeſellſchaft erläßt aus
dieſem Anlaß folgenden Aufruf:

„Menſchen aus allen Ständen, ſoeben aus dem Gefängnis
entlaſſen, erbitten Unterkunft, Nahrung und Arbeit, bitten um
einen Halt damit ſie nicht gleich wieder verſinken im heißen,
gierigen Treiben der Großſtadt. Sollen wir ſie fortſchicken
auf die Straße ſie hineinſtoßen in Hunger und damit in
neues Verbrechen Wollt Jhr das? Jhr wollt es nicht! Denn
die im Gefängnis und Jhr hier in der Kirche alle ſind wirja doch Menſhen, Menſchen mit ihrer Sünde und ihrer Schuld.

Es iſt, als ob Blitzſtrahlen aus Gottes Augen uns zerſchmettern
wollen. Aber wir hier im Gottesdienſt wiſſen um eine Hand,
die ſich uns immer entgegenſtreckt um die Hand Jeſu. Die
ergreifen wir und er führt uns zum Vater und bittet für uns
um Vergebung. Da werden Gottes Augen gütig. Haben wir
es nicht alle ſchon erfahren? Darum müſſen wir helfen.“

Die Frau als Schöffin
Durch das Geſetz vom 25. April 1022 ſind bekanntlich die
Frauen zum Schöffen und Geſchworenenamt reichsgeſetzlich zu
gelaſſen worden. hatte ſich damals von dem punkt
leiten laſſen, daß bei der Beurteilung von Straftaten der be
ſondere Standpunkt der Frau entſprechend zur Geltung kommen
müſſe. Es deſredt kein Zweifel darüber, daß die Frau mit ihrem
ineren u ſchärferen finden gegenüber Roheits undSittlichkeitsdelikten und ihrem ausgeprägten Rechtsgefühl zu
dem Schöffenamt geeignet iſt.

Kürzlich iſt in einer Berufungsverhandlung vor einer
derliner Strafkammer eine Frau auf Antrag der
als Schöffin abgelehnt worden. Die Verteidigung hatte
einen entſprechenden Antrag damit be et, daß die Frau
in Prozeſſen wegen Vergehens gegen die Sittlichkeit durch ihre
Erziehung, ihr Geſchl und ihre a eine einſeitig be

e Einſtellung zu Ungunſten der n haben müſſe.
Die Evangeliſchen Frauenwerbände Deu und ver-ne andere Frauenorganiſationen haben ſich energiſch

un dieſe Ablehnung ausgeſprochen. Die Ablehnung ſei
ig ungeſetzlich erfolgt, die Einſtellung der gegen

z und nd könne nie und nimmer als Befangenheit
gelegt werden. Man könne es allerdings verſtehen, wenn
wiſſen Kreiſen die Mitarbeit der bei der Rechtſprechun
erwünſcht ſei. Gerade deshalb müſſe das Recht der Frau an
u Schöffenamt um ſo energiſcher verteidigt werden. Die
drauenverbä haben beim Juſtizminiſter Einſpruch erhoöen
Raen das Vorgehen der oben genannten Berliner Strafkammer.

t. Beilage zur Halleſchen Seitung Freitag, 17. Juli 1925

Kliniksneubauten in Halle
Ueubau der Mediziniſchen und Kinder-Poliklinik Fertigſtellung im Herbſt 1926

Die private und ſtaatliche Bautätigkeit ſetzt allmählich wieder
ſtärker ein. Das heißt, ſoweit es die Gewerkſchaften der Bau
arbeiter geſtatten. Jm Augenblick ſtreiken die Bauarbeiter, und
die Zeit nicht abzuſehen, wann der für die deutſche Volkswirt-
ſchaft ſo ſchädliche Streik beendet ſein wird. Ueberall ſieht man
verlaſſene Bauſtellen, auf denen nur die Lehrlinge des Bauhand
werkes ihrer Arbeit nachgehen

Auch die Neubauten der Nee Univerſttätsklinik ſind
vom Streik betroffen. Seit Anfang April dieſes Jahres werden
dort unter Leitung von Regierungs- und Baurat Kuhlow-
Halle größere bauliche Veränderungen vorgenommen. Das bis
herige Gebäude der Medigziniſchen Poliklinik und der Kinder
Poliklinik reicht nicht mehr aus. Beide Kliniken werden verlegt.
An der Ecke Magdeburger Straße--Krauſenſtraße, am Reil-
Denkmal, entſteht

die neue Mediziniſche Poliklinik.
Das Gebäude war bis zum erſten Stockwerk gediehen, als amMontag der Streik ausbrach. Jmmerhin ſind on die Ausmaße
des nach modernen Geſichtspunkten geleiteten Bauwerkes erkenn
bar. Es wird drei Stockwerke enthalten. Jm Sockelgeſchoß wer
den eine neuzeitliche Badeeinrichtung und eine Reihe von Unter
ſuchungszimmern eingerichtet werden, in einem Anbau der Hör-
ſaal. Das obere Geſchoß umfaßt Laboratorien, Archiv und
Krankenzimmer, und im ausgebauten rege finden die
Wohnräume für Aerzte, Schweſtern uſw. ihren Platz.

Die Kinder-Poliklinik, die neben der Kinderklinik
aufgebaut wird, ſoll im Erdgeſchoß die Unterſuchungsräume und
Laboratorien, im Geſchoß darüber den Hörſaal und die Röntgen
abteilung und im zweiten Obergeſchoß die Krankenabteilung, die

t zum Teil in das ausgebaute Dachgeſchoß mit hineingieht,
enthalten.

Beide Polikliniken ſollen bis zum Herbſt 1926
fertiggeſteltt ſein. Sobald dann die Kliniken verlegt ſind, wird
mit dem

Abbruch der alten Polikliniken
begonnen, um Platz zu ſchaffen für ein neues Keſſel-
haus. Das jetzige Keſſelhaus mit ſeinem wenig ſchönen Anblick
von hohen Kohlenbergen nach der Magdeburger Straße wird ver
chwinden und nach dem Franzoſenweg verlegt. Die Hauptſeite
er Kliniken wird dann alſo nicht mehr mit Ruß und Kohlen

trümmern verſchandelt.
Während der Bau der Polikliniken aus ſtaatlichen Mitteln

beſtritten wird, iſt es gelungen, die Vergrößerun 6 der
Kinderklinik mit Unterſtützung der Stadt und de T

e wirſanſt der Se der Univerſität zu bewerkſtelligen.
künftighin Jnfektions- Abteilungen enthalten, die bisher fehlten.
Der Unterbau dieſer Klinik iſt beſtehen geblieben und lediglich
eine Aufſtockung vorgenommen.

Wenn der Mauterſtreik nicht eingeſetzt hätte, wäre dieſer
Tage bereits das Richtfeſt gefeiert worden. Jm Erdgeſchoß wird
die Jſolierſtation für n Kranke und der Operations
raum eingerichtet, im erſten Stockwerk Eingelgimmer, insbeſon
dere für darüber Zimmer für größere Kinder und im
Dachgeſchoß Wohn und Wirtſchaftsräume. Jm Herbſt dieſes
Jahres ſoll die Kinderklinik, die ungefähr 65--100 Betten um
faſſen ſoll, bereits in Gebrauch genommen werden.

Sämtliche Neubauten werden im z (Verblend
mauerwerk) durchgeführt und paſſen ſich dem rakter der be
ſtehenden Vaulichkeiten an.

Mord in der Großen Ulrichſtraße
Die Tochter vergiftet den Pater, einen Trunkenbold, mit Morphium

Jm Hauſe Gr. Ulrichſtraße 20 wohnt der Mechaniker Wil-
helm Weinholz mit ſeiner Ehefrau und zwei Töchtern im
Alter von 20 und 16 Jahren. Dexy Ehemann hat ſich in den
letzten Jahren dem Trunke ergeben und iſt keiner geregel-
ten Beſchäftigung mehr nachgegangen. Die ehelichen Verhält-
niſſe waren dadurch ſehr zerrüttet. W. hat ſeine Frau wieder
holt ſchwer mißhandelt, ſo daß ſie in ihrer Verzweiflung
ſchon mehrmals Selbſtmordverſuche begangen hat.

Am Sonntag, den 12. Juli, nachmittags kam es in der
Wohnung zu einem erneuten ſchweren Auftritt. Jm Verlaufdesſelben ßedrohte W. ſeine Ehefrau mit dem Beile und ſchlug
die jüngere Tochter mit einem Schraubenſchlüſſel.

Die ältere Tochter hatte eine Doſis Morphium in der Woh
nung, was auch der jüngeren Tochter bekannt war.

Vor ſeinem am Sonntag nachmittag erfolgten Fortgang
hat nun die jüngere Tochter die ältere war nicht anweſend

einen Teil des
Morphiums in den für den Vater beſtimmten

Kaffee geſchüttet.Dabei war die Mutter dagegen, ohne es zu verhindern. Der
Ehemann W. hat, nachdem er ahnungslos den vergifteten
Kaffee getrunken, eine Schankwirtſchaft am Marktplatz beſucht
uny iſt hier von Krämpfen befallen worden. Er iſt darauf der
Klinik zugeführt worden und dort verſtorben

Die Leiche iſt beſchlagnahmt. Frau W. und ihre jüngere
Tochter werden der Staatsanwaltſchaft zugeführt.

Die Tochter gibt als Grund für ihre Tat an, ſie habe da
vurch den Vater von ſeinem Leiden und die Familie von ſeinen
Drangſaltierungen befreien wollen.

Zu dem krn Bericht der Polizei
Grund eigener Nachforſchungen noch folgendes

Die ältere Tochter des Mechanikers Wilhelm Weinholz hatte
a deswegen Morphium verſchaffen können, weil ſie als Ange
tellte einer hieſigen Apotheke zum Giftſchranke kommen konnte.Sie hatte ſich das Gift aber nach ihren Ausſagen nicht in der Ab

lgs beſorgt, ihren Vater zu morden, ſondern damit 7 imrankheiteſale indernd damit eingrefen konnte. Sie iſt als ein
Mädchen von anſtändigem Rufe bekannt und hat lediglich des-
wegen ihren Vater vergiftet, weil die häuslichen gen durch
deſſen rabiates Weſen und ſeine dauernde Trunkenheit völlig zer
t en wagüich SonntagN hatte der Vater in dem ichen Sonntag- Nachmittag hatte der Vater ineinem Anfall von Raſerei berelts W Fahrrad in Stücke

eriſſen, bedrohte Mutter und Tochter mit einem
ahrradſchlüſſel und ſchlug ſie mit Fäuſten. Als dann der Vater

ich in einem Nebenzimmer zum Ausgang umgog, goß die Tochter
ihm einen Teil des Morphiums in den Kaffee, den er v
kurz vor dem Ausgang austrank. Weinholz ging dann in dieGaſtwirtf ft „Zur Handelsbörſe“ am Markt, wo plötzlich die
Wirkung des Giftes eintrat. Beſinnungslos wurde er in die
Rote TurmWache gebracht und von dort zur Klinik. Nachts
2 re verſtarb er, ohne wieder zum Bewußtſein gekommen
zu ſein.Die beiden des Giftmordes angeſchuldigten Frauen ſind in
vollem Umfang geſt

Die Bankräuber feſtgeſtellt

Als Täter zu dem Raube der Aktentaſche mit 15 000 Marl
in der Franckeſtraße kommen nach den bisherigen Ermittelungen
der Kriminalpolizei der Diener Paul Riede, 20 Jahre alt,

erfahren wir auf

Beeſener v 88 wohnhaft, und der frühere Produktenhänd-
r nie ekum, 25 Jahre alt, erſtr. 25 wohnhaft,

n

Die beiden Bankräuber, die ſeit Sonntag flüchtig ſind, ſind
der Polizei ſchon ſeit Jahren nicht unbekannt und man hat
chon von Anfang an ein wachſames Auge auf ſie gehabt. Dieolizei iſt überzeugt, daß es ihr auf Grund hrer bisherigen

Feſtſtellungen gelingen wird, in kurzer Zeit der Täter hab
zu werden. Bei der Hausunterſuchung fand man zwei Nach-
ſchlüſſel für das hintere Tor der Franckeſtraße, durch das ſich
die beiden Räuber flüchteten.

Zum Tode des Fabrikbeſitzers Baenſch
Ein jäher Tod riß den Fabrikbeſitzer Adolf Baenſch

Dölau, wie wir geſtern ſchon berichteten, im 81. Lebensjahre
aus ſeinem Wirkungskreiſe heraus. Herr Baenſch t am
Weltkriege lange Zeit als Feldartilleriſt m urz vor
ſeiner Beförderung zum fizier brach die Revolution über
Deutſchland herein und er kehrte in das Zivilleben zurück.
Einige Zeit ſtudierte Herr Baenſch an unſerer Ünliverſität Land
wirtſchaft. Seit dem 1. Januar 1921 war er im Geſchäft des
Vaters, Firma Gebr. Baenſch, als Prokuriſt und Geſellſchafter
beteiligt und trat am 1. Januar 1923 als haftender
Geſellſchafter in die Firma ein. Mit all ſeiner Kraft widmete
er ſich bis zu ſeinem tragiſchen Tode der Firmo

Seine Gemahlin ſtammt aus einer angeſehenen Halleſchen
Kaufmannsfamilie und betrauert den früh verſtorbenen Gatten
mit einem zweijährigen Töchterchen. Das tragiſche Geſchick des
Fabrikbeſitzers Baenſch erfüllt alle, die ihn kannten und wegen
ſeiner Weſensart ſchätzen gelernt hatten, mit tiefer Trauer.

Das Befinden des bei dem Automobilunglück ſchwer
verletzten Landwirts Schele, der im Merſeburger Kranken
haus liegt, iſt unverändert.

Aus der Klinik entſprang vor einigen Tagen der Am
beiter Beetz, der dort aus dem Gefängnis als Patient unter

war. Anſcheinend hat es ihm dort nich gut gefallen,
ß er nicht dafür ſeine Freiheit eingetauſcht hätte. Der Polizei

iſt es bisher noch nicht gelungen, den Flüchtling feſtzunehmen.
Man iſt der Anſicht, daß ſich tz nach Berlin-Moabit geflüchtet
hat, weil dort ſeine Heimat iſt.

Aus Eiſenbahnzügen nichts hinauswerfen! Jn letzter
Zeit iſt es wiederholt vorgekommen, daß aus fahrenden Per-
ſonenzügen Reiſende feſte Gegenſtände geworfen und dadurch an
der Strecke beſchäftigte Bahnbedienſtete verletzt haben. Es be
ſteht daher dringende Veranlaſſung, das Publikum darauf hin
zuweiſen, daß das Hinauswerfen derartiger Gegenſtände aus
den Zügen nach F 813 der Eiſenbahn-Bau und Betriebsordnung
verboten iſt und ſtraftrechtlich verfolgt wird.

Ortsgruppe Halle der Luckner-Gemeinſchgft. Geldſpen-
den zur Förderung der vom Grafen Luckner geplanten t
umſegelung werden erbeten auf das Konto „Luckner-Gemein-
ſchaft bei der Darmſtädter- und Nationalbank, Filiale Leip
ziger Straße.

Für Kriegsbeſchädigte. Der Dienſtſtellenleiter der Ortho.
pädiſchen Verſorgungsſtelle Halle a. S., Deſſauer Straße 68, iſt
vom 21. Juli bis 29. Auguſt d. J. abweſend. Ein orthopädiſcher
Facharzt von der Orthopädiſ-hen Verſorgungsſtelle Magdeburg
wird an folgenden Tagen hier zur Vertretung anweſend ſein:
23,—24. und 80.--31. Juli, 6.--7., 13.--15. und 20.--22. Auguſt.

S h r m auf den Strecken Dortmund--Hannover-- Berlin und Dortmund--Halle-- Leipzig. Am 15.
dieſes Monats traten auf dieſen beiden Flugſtrecken folgende

Dortmund-- Berlin 75 Rm. (bis-r ein:r 90 Rm.), Dortmund Hannover 30 Rm., Hannover-- Berlin
50 Rm., Dortmund-- Leipzig 70 Rm. (bisher 80 Rm.), Dort-
mund-- Halle a. S. 50 Rm., Halle a. S. Leipzig 20 Rm.

Mitteldeutſcher Werkmeiſtertag in Halle. Die e und
mehr zunehmende Bedeutung des mitteldeutſchen Wirtſchafts
gebietes veranlaßt den Deutſchen Werkmeiſterverband Sitz
Düſſeldorf), in den Tagen vom 1. bis 3. Auguſt in Halle einen
Mitteldeutſchen Werkmeiſtertag abzuhalten. Der Haupttag der

Tagung iſt der Sonntag, der 2. Auguſt, in deſſen Mittelpunkt
eine große Werkmeiſterverſammlung im „Volkspark“ ſteht.
werden verſchiedene Vorträge gehalten werden, u. a. von dem
Halleſchen Univerſitätsprofeſſor Prof. Dr. Joerges über das
Thema „Das Arbeitsrecht vor und nach der Staatsumwälzung“.

Neue Ehemedaille. Von Seiten des Preußiſchen Landes-
iſt kürzlich beſchloſſen worden, für die evan-

geliſchen Ehepaare, die das Feſt der Goldenen it begehen,
wieder eine Ehemedaille zu ſchaffen. Früher wurde dieſe
Medaille bekanntlich vom Landesfürſten verliehen. Es iſt zu
f3rlten, daß der alte Brauch wieder aufgenommen werden
oll.

Zoologiſcher Garten. Heute abend wird dem Halleſchen
Publikum ein exotiſches Schauſpiel ſeltener Art geboten: Ein
Abend auf Ceylon! Die John Hagenbeckſche SingaleſenSchau
wird hier bei bengaliſcher Beleuchtung des Gartens durch Auf-
führung grotesker Feuer- und Fackeltänze und ihren eigen
artig anmutenden Umzug durch den Garten beſonders in den
Vordergrund treten. Jm r pielt die geſamte Witte
kind Kapelle unter Leitung von Benno Plätz.

Freitag 7——58 Uhr F
ert, 8 Uhr abends 4.

Vad Wittekind.
27 Uhr Nachmittagsko
kongert, Opern und Liederabend, des Beamten
(70 Mitwirkende). Leitung: Otto Haupt.

Großruſſiſches Künſtlergaſtſpiel. Es iſt e en, dasWegs e BalalaikaOrcheſter, rigen Georg
Waſſilieff, für zwei Gaſtſpiele am Dienstag, den 21., und Mitt-
woch, den 22. Juli, in der zu gewinnen.Das Orcheſter bringt ein ſehr intereſſanles Programm ruſſiſcherVorverkauf bei Fegnrich Hothan.

an

konzert, 4 bis
roßes Sommer-
rcheſterVereins

und anderer Komponiſten.
Sonntag als Gaſt Piſtonvirtuoſe Karl Lahn vom Badiſchen
destheater, Karlsruhe.

Bad Wittekind. Am Freitag abends 8 Uhr et das
4. Große Sommerkongzert des BeamtenOrcheſter Vereins unter
Leitung von Otto Haupt ſtatt. Opern und Liederabend, aus
gewähltes Programm.



Wurſt und Leber
Die Flamme“, das neue Schauſpiel von Waldemar

Bonſels, deſſen Uraufführung am 8. Oktober in Weimar
ſtattfindet, iſt von Direktor Jrmler für das Stadttheater Bautzen
zur erſten Aufführung in Sachſen erworben worden und wird
dort unmittelbar nach der Weimarer Première aufgeführt

Landestheater Meiningen. Die Leitung des Landes-
s iſt vom 1. Juli d. J. ab auf drei Jahre dem bisherigen

t e en Herrn Franz Nachbaur, unter Ernennung
zum danten übertragen worden.

Wieviel Zoologiſche Gärten gibt es auf der Erde Wie
Dr. Haveſtadt, Aſſiſtent des Zoologiſchen Gartens in
Halle in der „Zeitung des Solbades Wittekind' ausführt,
gibt es heute rund 140 Zoologiſche Gärten auf der Erde. Europa
ſteht in dieſer Aufſtellung mit etwa 52 an hervorragender
Stelle; unter den europäiſchen Ländern marſchiert heute
Deutſchland mit 14 Tiergärten an der Spitze. Vor dem Kriege
gab es 16 Zoologiſche Gärten in Deutſchland, und zwar:
Berlin, Frankfurt a. M., Köln, Dresden, Hamburg, Breslau,
Hannover, Karlsruhe, Leipgig, Düſſeldorf, Münſter, Elberfeld,
Königsberg, Halle a. d. S. München, Nürnberg. Jn der Nach
kriegszeit ſind mehrere davon verſchwunden. Alle aber ſind in
zwiſchen wieder in Betrieb genommen worden; in der alten
Reihe fehlen nur Breslau und München. Der Breslauer Zoo-
logiſche Garten ſoll aber wieder eröffnet werden.

Preisſenkung im Harzer Bergtheater. Nachdem die
Eröffnungsvorſtellungen der LienhardFeſtſpiele im Harzer
Bergtheater bei Thale (Hexentanzplatz) vorüber ſind, hat die
Leitung auf vielfachen Wunſch aus dem Publikum ſich ent-
ſchloſſen, trotz der großen Aufwendungen, welche die hochkünſtle

riſchen Darſtellungen erfordern, mit Rückſicht auf die allge-
meine wirtſchaftliche Lage eine angemeſſene Senkung der Ein-
trittspreiſe vorzunehmen derart, daß von jetzt ab der Ober-
ring 2 Mark, der Zwiſchenring 3 Mark, der Mittelring 4 Mark
und der Unterring 5 Mark im Vorverkauf koſten; die reſer-
vierten Fremdenplätze 8 Mark, 10 Mark und 12 Mark; Steh-
platz 1 Mark. Durch dieſe Maßnahme beweiſt die Leitung, daß
ſie in größtem Maße dem Bildungsdrang weiteſter Schichten
entgegenkommt und den gemeinnützigen Charakter der Veran-
ſtaltung der Lienhard-Feſtſpiele zu wahren bemüht iſt.

Der Alte Kaiſer. Briefe und Aufzeichnungen Wilhelms I.
Ausgewählt, eingeleitet und erläutert von Karl Pagel. Mit
3 Bildertafeln und 1 Schriftprobe. Jn Liebhaber-Leinenband
4,50 Mark, in Halbleder gebunden 8 Mark. (Aus der Samm-
lung „Memoiren und Briefe“.) Verlag des Bibliographiſchen
Jnſtituts in Leipzig. Die vorliegende Sammlung von Briefen,
Aufzeichnungen und Denkſchriften des „Alten Kaiſers“ reicht aus
ſeiner frühen Jugend bis in die Zeit kurz vor ſeinem Tode und
umſpannt damit einen Lebensraum von 80 Jahren. Sie iſt
gleichſam eine Selbſtbiographie, die uns die geſchichtliche und
menſchliche Geſtalt Wilhelms I. lebendig macht und näherbringt.
Alles rein Sachliche und Geſchäftsmäßige tritt, ſoweit es keine
perſönliche Note trägt, in dieſer Briefſammlung zurück, wie auch
der Herausgeber beſtrebt war, das Militäriſche, das im Leben
des Alten Kaiſers eine ſo hervorragende Rolle ſpielte, nicht zu
ſtark hervortreten zu laſſen. Jſt auch Wilhelm I. kein klaſſiſcher
Briefſchreiber geweſen, ſo wohnt doch ſeinen Briefen und Auf-
zeichnungen ein hiſtoriſcher Gehalt von bleibendem Werte inne,
und aus allen ſeinen ſchriftlichen Aeußerungen ſpricht ein ſeltener
Adel, eine aufrechte Männlichkeit und eine erhebende Lauterkeit
der Geſinnung und des Strebens. Zahlreiche dieſer Briefe, die
an die verſchiedenſten Perſönlichkeiten gerichtet ſind ungefähr
die Hälfte an ſeine Gemahlin und an Bismarck werden hier
zum erſtenmal veröffentlicht und ſtammen aus dem Großherzog-
lichen Familienarchiv Neuſtrelitz, dem Württembergiſchen Staats
archiv in Stuttgart und dem Baheriſchen Staatsarchiv in Mün-
chen. Reichliche Erläuterungen, einleitende Abſchnitte des Her
ausgebers und ein ausführliches Regiſter erleichtern weſentlich
die Benutzung dieſes vornehm ausgeſtatteten Briefbandes,
während mehrere Abbildungen uns Deutſchlands erſten Kaiſer in
verſchiedenen Lebensaltern zeigen.

TbDeffer bers cfat
Eigener Drahtbericht unſerer Schriftleitung.

Wetterdtegaſt der Halleichen Zettunge.
Der Hochdruck iſt über Europa außerordentlich gleichmäßig

geworden, doch herrſcht über Deutſchland noch immer ein ge
ringes Luftdruckgefälle, ſo daß bei uns eine allgemeine Oſt
ſtrömung vorherrſcht. Für ſpäter müſſen wir mit Vordringen
einer neuen Störung rechnen, ſo daß wir gegen Ende der Woche
Gewitter erwarten können.

Vorausſichtliche Witterung am 17. Juli: Bei Südoſtwind
heiteres, warmes Wetter mit beginnender Bewölkung.
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Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, Ortsgruppe Halle
Bezirk Mitte. Das Kinderfeſt des Bezirks findet am Sonnabend,

18. Juli, von nachmittags 4 Uhr ab auf dem „Weinberg“ ſtatt. Anmeldung
ſofort beim Gruppenführer. Zahlreiche Teilnahme wird erwartet.

Gruppe Nord. Unſrr diesjähriges Sommerfeſt findet am 18. Juli ab
4 Uhr nachm. im „Neumarktſchützenhaus“ ſtatt. Karten bei den Obleuten.

Kreiskriegerverband. Der BeamtenOrcheſter Verein ver
anſtaltet am Freitag, den 17. Juli, abends 8 Uhr im Garten des „Bad
Wittekind“ ein großes Konzert. (Opern- und Liederabend). Die anugeſchloſſe
nen Vereine und deren Mitglieder werden gebeten, das Konzert recht zahl
reich zu beſuchen.

Lönigin-Luiſe-Bund. Heute, Donnerslag, den 16. Jult,
abends 8 Uhr Mitgliederver ſammlung mit Vortrag im „Stadtſchützenhaus“.

Jagd verein alle und Umgegend. Stammtiſch heute,
Donnerstag, abends 8 Uhr Hotel „Stadt Bremen“. Martinſir. 18. Gäſte
willkommen.

Verein für das Deutſchtum im Auslande und All-
deutſcher Verband bitten ihre Mitglieder und Freunde um recht
zahlreichen Beſuch folgender Veranſtaltungen Donnerstag, 16. Juli, abends
8 Uhr in der „Saalſchloßbrauerei“ vaterländiſche Kundgebung des Deut-
chen Kampfbundes gegen die Kriegsſchuldlüge. Redner: Graf Du Moulin-

art. Freitag, 17. Juli, abends 8 Uhr in der „Saalſchloßbrauerei“ Ane des rn hen Turnvereins „Jahn“ und der deutſchöſterreichiſchen Vorturnervereingung aus Linz a. d. Donau.

Leipziger Sender.
Freitag, den 17. Juli.

Wirtſchaftsrundfunk: 10 Uhr: Wirtſchaſtsnachrichten:wen Uhr: dto.: Landwirtſchaftliche, Baumwolle, Deviſen.Woll und Baum

dto. Dasſelbe: Wiederholung. 6,15 Uhr: dto.; Dasſelbe: Fortſetzung und
Mitteilungen des Leipziger Meßamtes für Handel und s Jeiw

Rundfunk für Unterhaltung und Belehrung: 10,15 Uhr: Was die ng12 Kyr: Mittagsmuſik auf der Hupfeld- Phonola. 12,55 Uhr:
Zeitzeichen. 1 Uhr: Börſen und Preſſebericht. 4,30-6 Uhr:

Konzert der Dresdener Hauskapelle. 6,30--7 Uhr: Leſeproben aus den Neu
erſcheinungen auf dem Büchermarkt. 7—-7,30 Uhr: Vortrag: Bürgermeiſter
Dr. Troitzſch-Wurzen: „Die Reichsverfaſſung (3. Vortrag). 7,30--8 Uhr:
Vortrag: Dr. Eggers: „Luftfahrt und Weltwirtſchaft“.

8,15 Uhr: Walzer- Abend. Ausgeführt von der Rundfunlhausſapelle.
1. Schubert: Deutſche Tänze. 2. Lannert: Die Schönbrunner. 3. Joſ. Strauß:
Dorfſchwalben aus Oeſterreich 4. Ziehrer: Bei uns z' Haus 6. Tſchaikowsky:
Walzer aus der Oper „Eugen Onegin“. 7. Koſchat. Am Wörtherſee.8. Léhar: EvaWalzer. 9. Rich. etrauß Rofenkavalier-Walzer. 10. Wald-
teufel: Ein Sommerabend.

(etwa 9,30 Uhr): Preſſebericht und Spvortfunkdienſt.
Mitwirkende: Mia Rudert (Geſang), Franz

und die Rundfunkhaus-

Anſchießend

10--11,30 Uhr Funkbrettl. nde.
Marx (Humoriſt), Käte Schindler (Rezitationen)
kapelle.

Auf den Schlachtfeldern Marokkos von Franz Sehring,
Ladenpreis 120 M. Verlag C. Sterzels Buchhandlung, Gebr.
Reimer, Gumbinnen. Das erſte Buch aus der ſpaniſchen
Fremdenlegion!

„Neue Frauenkleidung und Frauenkultur“, Zeitſchrift für
perſönliche, künſtleriſche Kleidung, Körperkultur und Kunſthand
werk. Mit Schnittmuſter- bzw. Handarbeitsbogen oder ſonſtiger
Beilage. Herausgegeben von der Werbeſtelle für Deutſche
Frauenkultur, Karlsruhe. 21. Jahrgang 1925. Juliheft (7).
Verlag G. Braun, G. m. b. H., Karlsruhe. 1925 erſcheinen
12 Hefte. Preis halbjährlich (6 Hefte) 6 M., vierteljährlich
(3 Hefte) 3 M., Einzelheft 1,20 M.

Jedem das Seine!
Dieser schöſe Grundsatz kann mitunter am großen

Familiemisch nicht gut durchgeführt werden. Es ist
daher sehr angenehm, wenn die Hausfrau von vorn-
herein richtig einteilen kann. Mit

Obst- Törtchen
nach folgendem Oetker-Rezept können Sie dies leicht
erreichen:

Zutaten:

100 g Butter 1 Tasse Milch100 g Zucker 1 Paäckchen Dr. Oetker's Back-
600 g Mehl pulver „Backin“.2 Eier Saft und Schale einer Zitrone.Wie billig sich die Törtchen stellen, kann jede Hausfrau selbst

sehr leicht berechnen.

Zuabereitung: Die Butter rührt man zur Sahne, fügt Zucker, Ei-
elb. das Abgeriebene und den Saft einer Zitrone, zuletzt das mitßackin gemischte und gesieote Mehl und die Milch hinzu. Man ver-

arbeitet alles zu einem festen Teig, rollt denselben dönn aus,
sticht mit einem Weinglase dünne cheiden aus, formt aus dem
Rest des Teiges dünne rege und legt diese als Rand aufdie kleinen Fortenbögen, ie Törtchen werden auf ein gefettetes
Blech gesetzt und hellgeib gebacken. Die fertigen Törtchen belegt
man mit gekochtem Obst. wie Stachelbeeren, Erdbeeren,
Kirschen, Zwetschen usw. Den Obstsaft verdickt man mit Dr. Oetker's
Gustin und gibt ihn noch warm über die Früchte. Die Obst-
Törtchen halten sich, in einer Blechdose aufbewaort, längere Zeit
frisch, man belegt sie jedoch erst am Tage des Gebrauchs mit Obst.
Verlangen Sie vollständige Rezeptbücher Kostenlos in den Geschäften,

oder, wenn vergriffen, umsonst und portofrei von

Dr. A. Oetker, Bielefeld

Das Blatt des Tionardo
Eine Legende von Friedrich Freksa.

Auf einer Terraſſe von Fieſole ſaßen an einem September-
tage des Jahres 1910 zwei deutſche Herren, ein Bildhauer
und ein Jngenieur, bei einem Fiasco Valle d'Oro. Es war
zur Zeit, da es Abend werden wollte. Wie aus Gold und
Bronze gebildet lag im Kranze der Berghöhen Florenz vor den
Augen der beiden, die ins Arnotal herabſchauten. Gleich einem
gehämmerten Metallband ſchimmerte der Fluß hinter Türmen,
Kuppeln und Dachfirſten hervor.

„Wie groß war jene Zeit, die dieſe Stadt ſchuf und von ihr
Lherdauert wurde!“ ſagte der Bildhauer, ein noch jugendlicher
Mann.

„Wie groß iſt unſere Zeit!“ gab der Jngenieur, ein rüſtiger
Vierziger, zur Antwort. „Aber in der Anbetung verſunkener
Tage wollt ihr es nicht merken!“

„Worin ſind wir jenen Alten voraus?“ fragte der Bild
hauer. „Jn der Erſchaffung dieſer häßlichen Rieſenlaufkäfer,
die Stunk und Staub in die edelſten Landſchaften tragen!“
Und er wies auf ein rotes Automobil, das die Serpendinen des
ſtillen Berges von Fieſole eilend erklomm.

Die Jngenieur ſah der tapferen arbeitenden Maſchine zu,
deren Hämmern durch die klare blaue Herbſtluft herauftönte.

„Hören Sie, wie ſtark und ſicher der Motor arbeitet? Das
iſt der Pulsſchlag des Rieſenherzens, der unſeren Luftaaren
die Kräfte verleiht, ſich über die Wolken zu ſchwingen! Unſere
Zeit erfüllte dieſen Menſchheitstraum!“
e t ſaßen die beiden und ſchauten auf das Toskaner

Der Bildhauer fragte: „Wird es Chavez geglückt ſein. die
Alpen zu überfliegen?“

„Ob glücken oder nicht!“ gab der Jngenieur zur Antwort.
„Mehr gilt das Wort: Er hats gewagt!“

Ein braungebrannter, ſehniger Herr trat an den Tiſch der
Deutſchen: „Vous parlez de Chavezl“ ſagte er, und ſeine Stimme
zitterte. Als ihn die beiden anſchauten, legte er ein Zeitungs
blatt auf den ſſe Voila son histoirel II a vaineu, mais il avécu!“ Nach dieſen Worten nahm er den Strohhut ab und ſchritt
weiter.

Die beiden Deutſchen laſen die traurige Mär vom Ende
des Alpenfluges gen Domodoſſola.

Sie ſpürten nicht, daß ein Dritter ſich über ſie beugte und
mitlas: „Poor valiant boy“, ſagte eine amerikaniſche Stimme,
die ſich entfernte. He was yet a suoces!“

„Unſere Zeitl!“ nahm nach einer Pauſe wieder der Jn-
ieur das Wort. „Sie findet ſolchen Tod natürlich. UnſereSelven ſterben nicht als Landsknechte und Condottieri im

Meer Fürſten und Städten, aber für die Jdeen der
„Und doch, wie Wenig ſieht die Menſchheit unſerer Tage

in den Wundern, die ſie ſelbſt ſchafft!“ erwiderte der Bildhauer.
„Die Menſchen wirken, aber ihnen fehlt der Geiſt, der aus dem
Wirken wertſchauende Erkenntnis gewinnt! Wir werden fliegen,
das heißt, wir werden neue Rekorde ſchaffen! Statt der Eiſen
bahnen werden wir in Luftwagen ſitzen! Was wird die Menſch
heit gewinnen? Vielleicht Zeit zu neuer Arbeit! Was aber
hätte ein Lionardo vom Himmel heruntergeholt?!“

Der Jngenieur verſank in Nachdenken. „Dieſe Höhen haben
vielleicht Lionardos Schwan geſehen,“ ſagte er nach langer
Pauſe. „Wie mag ſein Flugzeug geweſen ſein? Was mag er
erhofft haben

Laute einer weichen, tiefen italieniſchen Stimme umfingen
die beiden Nachdenklichen. Sie ſchauten auf. Am Eiſengeländer
lehnte eine hohe Geſtalt, die ein faltiger, ſchwarzer Mantel
umſchloß, vom Schnitte der Camagnulenmäntel, deren Zipfel
über die Schulter geworfen ſind. Eine Mütze aus dunklem
Samt, die an ein Barett gemahnte, bedeckte das mächtige
Haupt des Freundes, das von einem langen, weißen Bart um
rahmt war. Mächtige blaue Augen, deren Glanz den Himmel
überſtrahlten, waren auf die beiden gerichtet.

Jhr ſprecht von Lionardo. Jhr wollt wiſſen, wie ſein
Fluggerät beſchaffen war. Jhr glaubt vielleicht, daß er unver-
mögend war, ſo hohe Pläne zu vollenden!“

Der Jngenieur wollte etwas erwidern, doch das Wort er-
ſtarb ihm auf der Zunge, als er dem Alten ins Auge ſah. Er
begegnete einem erkennenden Lächeln und vernahm wie als
Antwort ar ſeine geſprochenen Worte:

„Ein Werk auzugeben, das dem Künſtler lieb iſt, verrät
vielleicht größere Weisheit und Kraft als ſeine Vollendung.
Folgt mir nach in mein Haus. Da will ich Euch Pläne des
Lionarda zeigen, die ich beſitze, denn es dünkt mich, es iſt heute
die rechte Zeit dazu!“
Es war ein ſelſamer, verſchlungener Weg, den der Greis
ſie führte, durch Vignen, an altertümlichen Häuſern vorbei,
durch Gemäuer zerfallener Ziegel. Die kurze Dämmerung war
verglommen. Schwarz ſtanden Bäume, Sträucher und Bauten
gegen den dunklen Himmel.

Endlich traten ſie unter ein halbverfallenes Vordach eines
Hauſes, das durch Säulen getragen ward. Sie traten in einen
großen Raum. Kerzen glänzten in zwei mächtigen fünfarmigen
Leuchtern aus getriebenem Schmiedeeiſen. Auf einem gewaltigen
Tiſche lagen Pergamente, Zeichnungen, Steine, ſtanden Gläſer
und ſeltſame Apparate. Staubbedeckte Bilder ſchienen mit den
gebräunten, vertäfelten Wänden verwachſen. Wie durch Schleier
ſchauten edelgebildete Geſichter auf die Beſucher herab.

Der Alte ſchenkte aus einer amphoraartigen Kanne in
drei kriſtallgeſchliffene Gläſer ſtark- und ſüßduftenden Wein:
„Möge die Flugkunſt die Geiſter der Menſchen emporführen
wie ihre Körper, ſagte er als Trinkſpruch.

Als ſich die Gläſer berührten, gab es einen tiefen, vollen

Ton, als klänge Geläute von den Glocken eines verſunkenen
Domes aus den Tiefen der Erde herauf.

Nun ſchritt der Greis zur Wand, öffnete eine Tür in der
Vertäfelung und entnahm den verborgenen Gefachen Pläne
und Zeichnungen, die er auf dem großen Tiſch entfaltete.

Silberſtift und Rötel hatten Figuren auf dieſe Blätter ge-
ſchrieben, die der Bildhauer ſofort als der Meiſterhand Lionar-
dos entſtammend erkannte.

Jetzt breitete der Alte vor ihren erſtaunten Augen Ent-
würfe aus, die Maſchinen darſtellen. Gierig blieben auf ihnen
die Augen des Jngenieurs haften, eine tiefe Erregung be-
mächtigte ſich ſeiner. „Bei Gott,“ ſeufzte er endlich ſchwer, „er
war auf der rechten Spur. Nimmer hätte ich das geglaubt!

Ein neues Blatt legte die ſchmale, blaſſe Greiſenhand
auf den Tiſch. Zwei Zeichnungen und ein Maſchinenentwurf
waren auf der leicht gelben Fläche mit Rötel aufgebildet. Ein
Frauenantlitz von geheimnisvoller Schönheit, und daneben das-
ſelbe Geſicht, das nur durch ein Lächeln zu einer dämoniſchen
Häßlichkeit entſtellt war. Darunter war ein völlig durchge-
führter Entwurf eines Flugzeuges, der in ſeiner Klarheit und
Einfachheit die Ueberzeugungskraft eines geniglen Gedankens

Ergriffen ſchauten die beiden auf das Blatt. Schriftzüge
wurden ſichtbar, Worte ſchienen ſich zu bilden, ſtärker und
leuchend traten die Rötelcharaktere hervor und endlich las der
Bildhauer mit halblauter Stimme, die Worte ſeinem Freunde
ſogleich überſetzend:

„Jn dieſen Tagen habe ich mit Gott gerungen. Und ich
ſtand ab von meinen Plänen, Flügel dem Menſchen zu erſinnen.
Was hülfe es ihnen, wenn ſie den Körper zur Klarheit der
Sonne emportrügen, aber ihre Seelen blieben an die Erde ge
bunden! Mord, Krieg und Not würde dieſe Welt durch die
Luft tragen laſſen, die anjetzo noch frei iſt von Jammer. Jch
habe mit Gott gerungen und mich gedemütigt vor ihm und ab
gelaſſen von meiner Vermeſſenheit!“

Der Bildhauer und der Jngenieur ſchauten auf. Groß
und herrlich ſtand die Geſtalt des Greiſes inmitten des ſonder
lichen Raumes. Mahnend ruhten die mächtigen Augen auf
ihnen, und ſie ſahen ſie noch auf ſich gerichtet, als ſie das Haus
verlaſſen hatten, ſie wußten nicht wie, und durch das Dunkel
ſchritten. Erſt als ſie ſich inmitten von Häuſern ſahen, kam
ihnen die Sprache wieder.

Sie ſchauten ſich um und der Bildhauer erkannte, daß ſie
ſich bereits vor der Porta San Gallo befanden, im modernen
Florenz.

Vergebens ſuchten ſie am nächſten Tage nach dem Hauſe
des Greiſes. Sie fanden nur ein altersgraues Gemäuer mit
vier Säulenſtumpfen davor, die aus Flechten und Gräſern
emporragten. Kluge Lazerten ſchauten ſie an und verbargen
ſchnell ihre glänzenden Leiber unter den Steinen. Das war
r was der klare Tag ihrer abendlichen Erinnerung hinzu

nkte.

Da
deutend
zeitige
maſchin
vorgeno
Waſſer
Stadtve
der S
Durchfi
Queller

aus.
reſer
Winter
faſſen

tm

De
iſt jetz
die Lö
1. Au
übliche
bereits
Arbei
Arbeit
könne
abgebr

j.

der
ten u
feſtes
ein

Erreg
und g
auch

Grün
nebe

Schüt
ſchwa
ſchwa
Son
Der
die S
anſp y
Feſtz

Stad
Vere
Vate
hiſto h

Entm

Wirk
du c
die a
Woh
in



heinen
ährlich

icht

Obst.

unkenen

in der
Pläne

te.

tter ge
Lionar-

n Ent-
f ihnen
ing be
per, „er
laubt!“
enhand
entwurf
et. Ein
en das-
oniſchen
durchge-

eit und
dankens

riftzüge
er und
las der
Freunde

Ind ich
cſinnen.

eit der
rde ge
rch die
er. Jch
ind ab

Groß
ſonder-
n auf
z Haus
Dunkel
n, kam

daß ſie
dernen

Hauſe
er mit
jräſern
bargen
s war
hinzu

Jahrgang 218

Die Eiſenacher Waſſerverſorgung
Eiſenach, 16. Juli.

Da der Waſſerverbvrauch in Eiſenach in dieſem Jahre be-
deutend zugenommen hat, und es ſich zeigt, daß auch die der
zeitige erhöhte Zufuhr nicht ausreicht, wird demnächſt eine
maſchinelle Einrichtung zur Erzeugung eines künſtlichen Druckes
vorgenommen, der erlauben wird, noch weit größere Mengen
Waſſer als bis jetzt täglich nach Eiſenach zu befördern. Die
Stadtverwaltung ſieht aber weiter. Bei einer Ausdehnung
der Stadt Eiſenach, die unbedingt zu erwarten iſt, und bei
Durchführung der Kanaliſation reichen nämlich die brauchbaren
Quellen, die bei Farnroda zur Verfügung ſtehen, nicht mehr
aus. Die Stadt will ſich daher ein großes Waſſer-
reſervoir durch Errichtung einer Sperrmauer oberhalb
Winterſtein ſchaffen, das etwa eine Million Kubikmeter Waſſer
faſſen ſoll.

2. Beilage zur Halleſchen Zeitung
durch den dunkelnden Wald, bis der Nachtwächter mit ſeinem
alten Nachtwächterlied dem ſchönen Tag ein Ende machte Die
Feier wird allen Teilnehmern noch lange in angenehmſter Er
innerung bleiben. Allen, die ſich darum bemüht haben, beſonders
der Gutsherrſchaft, ſei hiermit nochmals herzlichſt gedankt.

s. Brehna, 15. Juli. Wolks- und Kinderfeſt.) Ver
gangenen Sonntag fand das diesjährige Volks und Kinderfeſt
bei außergewöhnlich großer Beteiligung hieſiger Einwohner und
auswärtiger Gäſte ſtatt. Das Feſt wurde durch einen recht
impoſanten Lampionumzug der Kinder, welcher von Bürger-
meiſter Stolte und den Lehrkräften begleitet wurde, unter
Vorantritt des Schultrommlerkorps und der hieſigen Stadt
kopelle eingeleitet, dem ſich ein Kommers auf dem Feſtplatz an
ſchloß. Die am Sonntag und Montag nachmittag veranſtalteten
Feſtlichkeiten beſtanden aus Konzert, Mäd-henreigen, Spielen und
allerlei Beluſtigungen für die Schulkinder mit jemaligen muſi
kaliſchen Abendunterhaltungen für Erwachſene.

s. Brehna, 15. Juli. (Einbruchsdiebſtahl oder
Schabernack?) Jn der Nacht von Freitag zum Sonnabend
haben Diebe dem Amtszimmer des Rektors Schmidt, welches

Freitag, 17. Juli 1928

Der Gemeindehaushaltsplan für 1924/25 wurde durch unter
chriftliche Vollziehung ſeitens der Stadtverordneten feſtgeſtellt.
ie Verhandlungen mit dem Ackerbürger Richter wegen An

kaufs des Planes zwiſchen Gartenſtraße und Kreisſtraße ſind
erfolglos geweſen. Mit der Anſtellung eines Kunſtgärtners
als ſtädtiſchen Friedhofswärter erklärte ſich die Körperſchaft
einverſtanden.

z. Worbis, 14. Juli. (Jhren Verletzungen erlegen
Glück im Unglück) Frau Roſenthal in Weißen-

bornLüderode, die von einer Radlerin angefahren wurde, iſt
ihren Verletzungen erlegen. Auf dem Kaliwerke Neu-Bleiche
rode kam ein Monteur durch Ausgleiten der Starkſtromleitung
zu nahe. Er ſtürzte mit erheblichen Brandwunden ab. Die ſo
fort vorgenommenen Wiederbelebungsverſuche hatten Erfolg.

z. Heiligenſtadt, 14. Juli. (Ueberbrückung der
Gegenſätze. Volksgeſundheit.) Auf dem großen
Schützenfeſte, das hier alljährlich von der über 600 Jahre be
ſtehenden Schützengilde veranſtaltet und mehrere Tage gefeiert
wird, hielt Bürgermeiſter Wolter eine bedeutſame Rede
über die Verſöhnung des Volkes. Er wies dabei auf die Mit

führung erſolgt direkt in den Mund. Die Raſe wird dabei zugeklemmt. Der oben abge-

Baneriſche Reichswehrübungen

bildete Apparat hat ſich auch bei Bergwerksunfällen beſtens bewährt.

Gebirgs Artillerie der bayeriſchen Reichswehrtruppen bei Uebungen

in den Schlierſeer Bergen.
Ein Geſchätz wird in Stellung gebracht.

Der Gang des Streiks
K. Aſchersleben, 16. Juli.

Der ſeit Ende Mai ausgebrochene Streik der Metallarbeiter
iſt jetzt mit Mittwoch beendet. Man einigte ſich dahin, daß
die Löhne für den Reſt des Juli in der Spitze 62 Pfg., vom
1. Auguſt ab 64 Pfg. betragen, während die anderen Sätze im
üblichen gleichen Verhältnis bleiben. Der Klempnerſtreik, der
bereits acht Wochen dauert, konnte nicht beigelegt werden. Die
Arbeitnehmer fordern in der Spitze 90 Pfg. Stundenlohn, die
Arbeitgeber erklärten jedoch, nicht mehr als 80 Pfg. geben zu
können. Die Verhandlungen wurden wegen Aufsſichtsloſigkeit
abgebrochen.

i. Mücheln, 15. Juli. (450jähriges Stif tungsfeſt
der Privilegierten Schützengilde.) Die langerſehn-
ten und wohlvorbereiteten Feſttage des 450jährigen Stiftungs-
feſtes unſerer Privilegierten Schützengilde ſind da. Sie bilden
ein Stadtfeſt, ja darüber hinaus ein Heimats- und Volksfeſt für
die ganze Umgebung. Am Sonnabend herrſchte Bewegung und
Erregung im Städtchen; überall wurde gepinſelt, gemalt, geputzt
und geſchmückt. Der Häuſer- und Straßenſ-hmuck war ſchließlich
auch über alles Lob erhaben ganz Mücheln erglängte im friſchen
Grün und in bunten Farben; die alten Reichsfahnen flatterten
neben den Stadtfahnen mit ihrem Blau-Gelb und neben den
Schützenfahnen mit ihrem Grün-Weiß; vorherrſchend blieb
ſchwarzweißrot; einſam hing auf dem Oelberg die einzige
ſchwarzrotgelbe Fahne herab. Die Einleitung bildete am
Sonnabend der Zapfenſtreich, an den ſich ein Kommers anſchloß.
Der Haupttag war der Sonntag. Vormittags verſammelte fich
die Schützengilde im Gotteshaus, wo der neue Oberpfarrer eine
anſprechende Feſtpredigt hielt. Nach 1 Uhr bewegte ſi-h der große
Feſtzug durch die von Menſchenmengen umſäumten Straßen der
Stadt. Außer den Müchelner Schützen marſchierten zahlreiche
Vereine auswärtiger Schützen und eine Fahnenkompagnie der
Vaterländiſchen Verbände im Zuge. Es folgten die Gäſte und
hiſtoriſche und wirtſchaftliche Gruppen aus der Zeit geſchichtlicher
Entwicklung in präſchtiger Aufmachung. Der Feſtzug hat ſeine
Wirkung nicht verfehlt. Die nächſten Feſttage wurden ausgefüllt
durch das Schießen und durch geſellige Veranſtaltungen. Mögen
die alten Schützengilden mit ihrem Schießſport weiterblühen zum
Vohle des Vaterlandes! Das Wort von Karl Simrock bleibt
in Geltung:

„Jch muß dir, lieber Michel, ſagen,
Es mag dir oder nicht behagen:
Iſt dir ein Volk zu werden Ernſt,
So ſorge, daß du ſchießen lernſt!“

Oppin, 15. Juli. (Jahresfeſt des Jungmädchen-
ereins.) Am Sonntag feierte unſer Jungmädchen-
derein, unter Beteikigung einer Reihe von benachbarten
Lereinen aus Brachſtedt, Halle und Domnitz, ſein
wohlgelungenes Jahresfeſt. Jn langem Zuge begaben ſich die
mit Kränzchen geſchmückten jungen Mädchen mit ihren Vereins-
wimpeln zur Kirche, die von einer dichtgedrängten Menge bis
auf den letzten Platz beſetzt war. Der Jugendpfarrer des
Kirchenkreiſes, Hein zel aus Shſbitz, hielt eine herzandringende
Eredigt über Röm. 80, 31. Der Geſangverein Oppin, ſowie der
Schülerchor, beide unter Leitung des Kantors Geppert,
bereicherten den Gottesdienſt durch ihre Geſänge. Dann ging

in den wundervollen Park, den die Rittergutsherrſchaft von
akerzewski in entgegenkommendſter Weiſe zur Verfügung

Feſtellt hatte. Bei köſtlichſtem Sommerwetter wurde unter dem
chattigen Blätterdach der alten Baumrieſen Kaffee getrunken,
danach wurden allerlei muſikaliſche und dramatiſche Vorfüh
tungen ernſter und launiger Art von den jungen Mädchen dar-

boten, um die ſich die beiden Gemeindeſchweſtern von Oppin
und Brachſtedt viel Mühe gegeben hatten. Es folgten Volks

e und Reigen der verſchiedenſten Art und ein Lampionzug

im Erdgeſchoß des Schulgebäudes gelegen iſt, einen ab
ſtattet. Der Einſtieg iſt vom Hofe aus. durch ein geöffnetes

Fenſter geſchehen, was ohne beſondere Schwierigkeiten möglich
geweſen iſt. Allem Anſchein nach hat ſich der Dieb mit be
ſcheidenen Abſichten getragen, da nach den bisherigen Feſt
ſtellungen einige ältere Bücher, eine Aktentaſche und ein Tabaks
beutel abhanden gekommen ſind. Anbetracht der verhältnis-
mäßig unlohnenden Beute möchte man faſt zu der Anſicht
neigen, daß es ſich hier vielleicht weniger um einen Diebſtahl,
als vielmehr um einen Schabernack oder Dummenjungenſtreich
handelt. Ausgeſchloſſen iſt es allerdings auch nicht, daß die
Diebe in dieſem Raume die geſammelten Kinderfeſtbeträge ver
muteten, die aber glücklicherweiſe an anderer Stelle wohl
geborgen waren.

Merſeburg, 15. Juli. (Der neue Feuerlöſchdirek-
tor der Provinz Sachſen.) Zum Feuerlöſchdirektor der
Provinz Sachſen wurde als Nachfolger des verſtorbenen Feuer
löſchdirektors Krameyer Merſeburg, Branddirektor Scholz
von der Breslauer Berufsfeuerwehr gewählt.

k. Aſchersleben, 15. Juli. Endlich Freibad.) Am
Sonnabend nachmittag iſt das von der Stadt eingerichtete Frei
bad endlich der Benutzung übergeben worden. Es liegt am
Fuße des Burgberges im ſchönen Einetale, iſt ein 20 mal 50
Meter großes ausgemauertes Becken und wird durch gefiltertes
Waſſer aus der Eine, welches erſt im nahe liegenden
teich angewärmt iſt, geſpeiſt. Für die Badenden ſind vorläufig
20 verſchließbare Kabinen aufgeſtellt. Für das kommende Jahr
iſt der weitere Ausbau geplant.

Wittenberg, 16. Juli. (Ein rabigter Gatte.) EinenTotſchlagverſuch an ſeiner Frau verübte der 50 Jahre alte
Arbeiter Ernſt Kurdawe, indem er ſie mit einem Beil am
Kopfe ſchwer verletzte. Als Grund zu der Tat wird angegeben,
daß die Frau mit ihren Sachen den Ehemann verlaſſen wollte.
Der Täter wurde feſtgenommen.

k. Bernburg, 15. Juli. (Nur noch Teilſperre.) Jn
allen Ortſchaften des Kreiſes Bernburg rechts der Saale ſind
die wegen der Hundetollwut angeordneten Sperrmaßnahmen
jetzt wieder aufgehoben, während ſie in den reſtlichen Kreis-
orten bis auf weiteres noch beſtehen bleiben. Damit iſt das Ge-
ſamtgebiet vom Oſtharz bis zur Saale, welches ſeit Herſt vorigen
Jahres vielfachen Sperren unterlag, frei geworden. Für die
Stadt Bernburg, die noch in der Gefahrzone liegt, iſt für frei
umher laufende Hunde der Maulkorbzwang eingeführt.

J. Delitzſch, 15. Juli. (Einbruchsdiebſtahl.) Jn
der Nacht wurde in den Kellerräumen des Delikateßgeſchäftes
von Henriette Bergmann, Lindenſtraße 2, durch Oeffnen
der verſchloſſenen Kellertür mit einem Nachſchlüſſel ein Einbruch
verübt, wobei der oder die Diebe mehrere Büchſen Lachs, Roll
mops und Eingemachtes mitgehen hießen. Auch dem Hinter-
hauſe desfelben Wohngebäudes wurde von ſeiten der verwegenen
Einbrecher gleichzeitig ein nächtlicher Beſuch abgeſtattet und aus
einer der dort befindlichen Wohnungen ein Trauring, eine
goldene Damenuhr und eine goldene Herrenuhrkette entwendet,
Der verurſachte Schaden beläuft ſich insgeſamt auf mehrere
hundert Mark. Von den Tätern fehlt jede Spur.

fr. Raguhn, 15. Juli. (Städtiſches.) Unſer Stadt-
gemeinderat genehmigte in ſeiner letzten Sitzung die Rech-
nungslegung der Ortsſchulkaſſe bei 7976 Mark Einnahme und
7753 Mark Ausgabe. Jn der Schule ſoll ein Werksunterrichts-
raum geſchaffen werden, deren anteilige Koſten 325 Mark be-
tragen. Die beiden bisherigen Schulvorſtandsmitglieder wurden
auf ſechs Jahre wiedergewählt. Für Ausbeſſerungen am
Spritzenhauſe wurden 324 Mark nachbewilligt. Die Erhebung
der Gemeindehundeſteuer beſchloß man wie folgt: es koſtet der
erſte Hund für Hausbeſitzer und Hausverwalter 7,50, der zweite
25, jeder weitere 50 Mark, für Mieter der erſte Hund 25, der
zweite 75, jeder weitere 150 Mark, rückwirkend vom 1. April.

ar wirke beruhigend. Sie müſſe darum auch
künftig ihre Reihen allen ohne Rückſicht auf Rang und Stand
öffnen. So könne ſie die verſchiedenen Bevölkerungsſchichten in
Eintracht verbinden. Der bekannte Verfechter einer naturge-
mäßen Lebensweiſe Dr. Buchinger aus Witzenhauſen ſprach
hier in einer Frauenverſammlung über geſunde Ernährung.
Von ſeinen überzeugenden Darlegungen wurde in der Aus
ſprache beſonders betont, die Anſicht, daß die große Kinder
ſterblichkeit auf dem Lande eine Folge falſcher Ernährüng fei.
Es werde zuviel Schweinefleich gegeſſen. Dem Gemüſe ge
bühre der Vorzug. Schließlich wurde die ſchon wieder

r hentwantheit und das Kochen aus der

z. Uder, 14. Juli. (Wandergewerbegusſtellung)
An der Eröffnung der vom Eichsfelder Handelsverbande ver
anſtalteten ndergewerbeausſtellung nahmen Behörden und
Parlamentarier teil. Jn der Ausſtellung hatte die heimiſ
Textilinduſtrie das Uebergewicht. Nur Qualitätsware wur
vorgeführt und abgeſetzt. Vor manchen Ständen war das Ge

bhaft.
Leipzig, 15. Juli. (Notlandung.) Das Flugzeug

D. 474 Heinrich Biagoſch“ des Leipziger Vereins für Luftfahrt
und Flugweſen war infolge eines Zhylinderventilbruches ge

ungen, eine Notlandung vorzunehmen. Hierbei verwickeltenich die hohen Kornähren derart in dem Fahrgeſtell, daß trotz

aller Vorſicht bei der Landung ein Ueberſchlagen der
Maſchine nicht verhindert werden konnte. ährend
beide Jnſaſſen völlig unverletzt blieben, wurde die Maſchine am

hrgeſtell und der oberen Tragfläche leicht beſchädigt, ſo daß
ie an Ort und Stelle von der inzwiſchen eingetroffenen Luft

polizei und Vereinsmitgliedern abmontiert werden mußte.
bd. Salzwedel, 15. Pett (Keine Ausſperrungen

im Baugewerbe.) der geſamten Altmark ſind die
Bauarbeiter ausgeſperrt worden. Lediglich in Salzwedel
weigern ſich die Unternehmer, ſich dem Beſchluſſe der Bau
unternehmer-Organiſation zu fügen, ſodaß hier an den Bauten
wie ſonſt gearbeitet wird. Ausgeſperrt ſind dagegen die Bau
arbeiter, die am Ueberlandwerk und in der Zuckerfabrik tätig
ſind, da hier die Neubauten von Firmen aus Halle ausgeführt
werden, welche die gegebenen Richtlinien ei lten haben.

bd. Cheina (Kr. Salzwedel), 15. Juli. (Fe ue r.) Mi
etwa um 12 Uhr entſtand hier auf dem Hofe des Landwir
O. Wienke ein großes Schadenfeuer, bei dem eine Scheune und
das Viehgebäude bis auf die Grundmauern eingeäſchert wurden.
Das Vieh konnte gerettet werden, während alles übrige
ein Raub der Flammen wurde. Der Schaden iſt
nicht zu überſehen. Wie man annimmt, iſt das Feuer
Kurzſchluß entſtanden.

Altenburg, 15. Juli. (Ein ſeltſamer Geliebter.)
Hier wohnte eine geſchiedene Frau mit einem 88jährigen Maurer

Es kam häufig zu Streitigkeiten, die dann von der
olizei geſchlichtet werden mußten. Am vergangenen Sonn

abend zertrümmerte dieſer zerſtörungswütige Menſch während
der Abweſenheit der Frau die ganze Wohnungseinrichtung. Er
wurde durch die hinzugerufene Polizei feſtgenommen.

Die Buhikopfmmodeiſt nur dann ſchön, wenn das Haar ſehr ſorgfältig gepflewird. Die beſte Pflege, die nur e e und wenig 4
erfordert, iſt eine möglichſt häufige Kopfwaäſche mit dem ſeit
Jahrzehnten als vorzüglich bekannten Schaumpon mit dem
ſchwarzen Kopf. Schaumpon macht das Haar locker, voll und
glänzend, drei Grundbedingungen zum ſchönen Bubenkopf!

Alleiniger Herſteller: Hans Schwarzkopf, BerlinDahlem.
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Aus aller Welt
3000 Menſchen in Korea ertrunken?

Durch Ueberſchwemmungen ſind in Koreag ungeheure
Verheerungen angerichtet worden und zahlreiche
Menſchen ums Leben gekommen. Nach den Berichten
aus dem Unglücksgebiet ſoll ſich die Zahl der Ertrunkenen auf
3000 belaufen. Aus Söul ſind Hilfszüge nach den betreffenden
Gegenden abgegangen.

Hitzewelle auch in England
Jn England herrſcht eine neue Hitzewelle. Jnfolge der

langen Trockenheit befürchtet man ernſte Schäden für die Ernte
in Nord und Weſtengland. Jn Cumberland ſind Flüſſe aus-
getrocknet, die ſelbſt die Dürre des Jahres 1921 überſtanden
haben. Die Ausſicht auf die Fruchternte in Kent hat ſich ſehr
verſchlechtert.

Apachenkämpfe in Paris
In dem Pariſer Vorort Belleville iſt es in der Nacht zu

einem ſchweren e e zwiſchen Poliziſten und Apachen
gekommen. Zwei Poliziſten kamen dazu, als zwei Apachen mit
einander kämpften. Die Schutzleute forderten die Leute auf, die
Streitigkeiten aufzugeben, was aber nur den Erfolg hatte, daß
ſie nun ſelbſt angegriffen wurden. Es gelang ihnen endlich,
einen von den Apachen zu verhaften. Als ſie ihn zum Polizei-
kommiſſariat führen wollten, rief der Verhaftete den Umſtehen-
den zu: „Kameraden! Wollt ihr mich aufgeben Darauf griff
die Menge die Poliziſten mit Steinen und Meſſern an, ſo daß
dieſelben um Hilfe rufen mußten. Jm Laufe des Kampfes
wurden ſämtliche Poliziſten mehr oder weniger ſchwer verletzt.

Ueue Hochwaſſergefahr der Weichſel
Aus Warſchau wird gemeldet: Jnfolge neuer ſtarker

Regengüſſe, die in den Karpathen und in Galizien niedergegan-
gen ſind, iſt ein neues ſtarkes Steigen der Flüſſe feſt
zuſtellen. Die Weichſel führt in ihrem Oberlauf be-
reits wieder Hochwaſſer.

Blutrache für den Vater
Vor zwei Jahren ermordeten die beiden Söhne der Witwe

März in Steinberg auf Anſtiften ihrer Mutter ihren Oheim,
den Arbeiter Trampert. Der damals 16jährige Sohn des
Trampert mußte der Tat zuſehen und hatte auch die aufreizen
den Worte der Witwe gehört. Die Ermordung ſeines Vaters
ließ ihm jedoch keine Ruhe und am Samstag drang er mit
einem Beil bewaffnet in die Wohnung der Witwe März ein.
Dieſe flüchtete auf die Straße, wurde aber von dem jungen
Trampert eingeholt und mit dem Beil erſchlagen. Er hieb der
Leiche Kopf und Beine ab und legte ſich ruhig ins Bett. Am
anderen Morgen wurde ex von der Polizei verhaftet.

Drei Perſonen wegen eines Mordes zum Tode verurteilt.
Nach vierzehntägiger Verhandlung verurteilte das Elbinger

Schwurgericht den Landarbeiter Gorski, die Ehefrau Ploetz ſo
wie deren Sohn zum Tode. Die Verurteilten hatten im Februar
ds. Js. den Rentner Ploetz in Klein-Sehren, Kreis Deutſch
Eylau, vorſätzlich ermordet.

Drei Schüler beim Baden ertrunken.
Beim Baden im Rusſtrom in der Tilſiter Niederung wurde

ein 15jähriger Königsberger Gymnaſiaſt von der ſtarken Strö-
mung fortgeriſſen. Bei dem Verſuch, ihn zu retten, ging ſern
18jähriger Bruder mit unter und auch eine 16jährige Tilſiter

wurde, als ſie die Rettung verſuchte, ein Opfer der
ellen.

Bei einem Straßenbahnunglück getötet,
Am Montag abend ſtießen in Hamburg zwei Straßen-

hahnzüge zuſammen. Beide Züge wurden aus den
Schienen gehoben. Die Scheiben wurden zerſplittert. Der
Werkmeiſter Friedrichſen ſprang mit ſeinem vierjährigen Kinde
von der Plattform, wobei das Kind unter den Beiwggaen geriet
und getötet wurde. Zwei andere Fahrgäſte wurden ſchwer
verletzt. Friedrichſen erlitt einen Wahnſinnsanfall und
mußte in das Krankenhaus eingeliefert werden.

Exploſion bei einer Handgranatenübung.
Wie aus Wien berichtet wird, ereignete ſich im Militär-

iager Bruck-Neudorf ein ſchwerer Unfall. Bei einer
Handgranatenübung wollte ein Offizierſtellvertreter einen Blind
gänger unſchädlich machen, obwohl dies nur dem Sprengmeiſter
geſtattet iſt. Die Handgranate explodierte und verletzte den
Offizier ſo ſchwer, daß er auf dem Transport zum Kranken-
hauſe ſtarb. Drei andere Soldaten wurden ſchwer
verletzt

Unglück auf einem Reit- und Fahrturnier.

Bei den Vorführungen des Reit- und Fahr-Vereins in Celle
ereignete ſich ein bedauerlicher Unglücksfall. Ein Zug Artillerie,
der an den Vorführungen teilnehmen ſollte, ſtand bereit. Un-
befugte machten ſich an den Geſchützen zu ſchaffen; durch das
Hantieren entlud ſich eine Manöverkartuſche und tötete einen
Zuſchauer, den Sohn eines Friſeurs, der in der Nähe der Ge-
ſchützmündung ſtand. Ein anderer Zuſchauer würde verletzt,
befindet ſich jedoch nicht in Lebensgefahr.

Grauſiger Leichenfund im Grunewald.
Jm Grunewald fanden Waldarbeiter eine männliche Leiche.

deren Kopf abgetrennt worden war. Es wurde ſofort die Mord
kommiſſion benachrichtigt, die am Fundort die erſten Ermittlun-
gen aufnahm.

Ein Gnadengeſuch für Angerſtein.
Angerſtein hat, wie berichtet, die Erklärung abgegeben, daß

er die Strafe bedingungslos anerkenne. Die Verteidiger ſind nun
übereingekommen, für ihn ein Gnadengeſuch einzureichen, dem
Angerſtein mit Rückſicht auf ſeinen Bruder nur unter der Be
dingung zuſtimmte, daß dabei betont werde, daß er ſelbſt gegen
ein Gnadengeſuch ſei.

Ein unmenſchlicher Bruder

Aus Heidoldheim im Unterelſaß wird gemeldet, daß der Gaſt
wirt E. Baumgarth, der mit ſeiner in den vierziger Jahren ſtehen
den und geiſtig etwas beſchränkten Schweſter allein e S
wohnte, ſich dieſer gegenüber eine Behandlung zu
ſchulden kommen ließ. Seit Jahren habe er ſie in einem Zimmer
gefangen gehalten. Als nun vor einigen Wochen das Amtsgericht
die Verbringung der Schweſter in eine Pflegeanſtalt anordnete,
bot ſich der Krankenſchweſter. die ſie abholen wollte, ein entſetz
licher Anblick. Die Gefangene ſah aus wie ein wandelndes
Skelett. Die Kleider hingen ihr in Fetzen vom Leibe. Kopf
und Körper wimmelten von Ungeziefer. Als man ihr die Kleider
fetzen vom Leibe nahm, klebten dieſe auf offenen Geſchwüren.
Der Bruder zeigte für den Zuſtand erf Schweſter kein Jnter-
eſſe, weigerte ſich ſogar, warmes Waſſer für die Abwaſchung zur
Sagen Auch beim Abtransport machte er nochzu ſtellen.
Schwierigkeiten. Die Unglückliche wurde in die Pflegeanſtalt in

iſchweiler überführt. Wie weiter gemeldet wird, hat die fran
g e Behörde in der Angelegenheit, die bereits 14 Tage zurück-
iegt, unverſtändlicherweiſe noch nichts unternommen.

Der Film auf der Avus.
Das Automobilrennen der Filmdarſteller hatte am Sonn

tag eine große Menſchenmenge nach der idealen Rennſtrecke im Läuferreihen u

Grunewald gelockt. Es dürften jedoch nur wenige auf
ihre t r ſein, denn nur einige „Größen“beteiligten ſich an den Rennen ſelbſt. Einige Unfälle, von denen
auch der Boxmeiſter Curt Prenzel betroffen wurde, verliefen
ungefährlich. Dagegen verunglückte während des Rennens der
Schauſpieler und Filmregiſſeur Harry Lambert-Paulſen
ſchwer. Etwa zwei Kilometer vor einer Schleife geriet der
Wagen auf der ſchlüpfrigen Bahn ins, Schleudern und gleich-
zeitig platzte der Reifen eines Hinterrades. Der Wagen über-
ſchlug ſich und kam auf die Böſchung zu liegen. Schauſpieler
und Monteur wurden etwa zehn Meter weit auf den Raſen ge
ſchleudert. Lambert-Paulſen mußte mit ſchweren Wunden
und inneren Verletzungen ins Krankenhaus übergeführt werden.

Der Kunſtwart der Veſte Koburg geſtorben.
Der im 78. Lebensjahre ſtehende langjährige Kunſtwart

der Veſte Koburg, Oberſt von Loßnitzer, iſt am Mittwoch an
Herzlähmung geſtorben.

Blitzſchlag in eine Rundfunkantanne.
Der erſte Fall eines Blitzſchlages in eine innerhalb eines

Hauſes angebrachte Rundfunkantenne wird aus NewYork be
richtet, wo ein Mieter ſeine Antenne unter dem Dach des
Hauſes in einer Manſarde befeſtigt hatte. Der Blitz ſchlug
ein und ſetzte das Zimmer in Brand, doch konnte man das
Feuer löſchen, ehe größerer Schaden angerichtet wurde. Die
Antenne hatte keine Erdleitung. Man empfiehlt infolgedeſſen
die Anbringung von Erdleitungen auch bei den
innerhalb des Hauſes angebrachten Antennen.

Zuchthausſtrafe für einen ungetreuen Poſtheamten.
Der beim Poſtamt Niederlahnſtein angeſtellte Poſtſchaffner

Maier hatte wiederholt Poſtanweiſungen, durch die an Krieger-
witwen Unterſtützungsgelder überwieſen wurden, gefälſcht und
den Witwen geringere Beträge ausgezahlt, als ſie zu bean-
ſpruchen hatten. Jn einer Anzahl anderer Fälle hatte er die
Unterſchriften auf den Quittungen gefälſcht. Das Gericht ver-
urteilte ihn wegen ſchwerer Unterſchlagung im Amte und ſchwe-
rer Urkundenfälſchung zu eineinhalb Jahren Zucht-
haus und 300 Mark Geldſtrafe.

Schalterbeamte flüchten vor einer Schlange.
Ein ungewöhnliches Abenteuer erlebten die Beſucher einer

Reiſeagentur in Paris. Ein Jndier mit einem kleinen Korb
war gekommen, um am Schalter ein Billett zur Heimreiſe zu
erſtehen. Er ſetzte den Korb neben ſich auf den Boden, während
er das Geld für die Karte aus der Brieftaſche zuſammenſuchte.
Ein kleiner Junge hob neugierig den Deckel des Korbes allmäh-
lich auf und lief ſchreiend davon: eine große Schlange hatte ſich
drohend vor ihm aufgerichtet. Jn einer Minute waren alle
Schalter leer. Das Publikum floh in wilder Angſt auf die
Straße, und die Leute ſahen im Vorbeirennen mit Entſetzen,
wie das drei Meter lange Reptil ſich dazu anſchickte, auf den
Treppenkorridor hinaufzukriechen. Die Schlange war brav und
tat keinem Menſchen etwas zu Leide. Sie ringelte ſich in einem
Papierkorb zuſammen und wart ruhig, bis ihr Herr ſie mit
ſeiner kleinen Flöte wieder inS Gefängnis gelockt hatte.

Zwei neue Muſeen in Rom. Die ſtändige römiſche
Muſeumskommiſſion hat beſchloſſen, in den ſogenannten Papſt-
gemächern der Engelsburg ein kleines Armeemuſeum einzu-
richten, das die Fahnen der nach dem Kriege aufgelöſten Regi-
menter und eine Sammlung von Uniformen aufnehmen ſoll.
Jn einem anderen Muſeum ſollen Bilder, Möbel und andere
Kunſtſchätze aus der Renaiſſance zuſammengeſtellt werden, die
bisher in den verſchiedenſten ſtädtiſchen Gebäuden untergebracht
waren. Zum Direktor der beiden Muſeen iſt der Kuüſtos der
Engelsburg, Artilleriegeneral Mariano Börgatti ernannt, der
ein hervorragender Gelehrter iſt und ſich durch einige Arbeiten
über die Engelsburg einen internationalen Namen erworben hat.

Schwediſche Gelehrte in äghyptiſchen Dienſten. Der ſchwedi-
ſche Gelehrte Dr. Hoegbom hat einen Ruf an die Univerſität
Kairo erhalten, um die Natkurwiſſenſchaftliche Abteilung der
neuen Univerſität zu organiſieren. Der Jngenieur Bergen-
ſtraale iſt zum Leiter des Technikums in Kairo ernannt
worden.

Kopfgeld auf Bankräuber. Die Bankiervereinigung in
Chicago hat der Polizei für jeden getöteten Bankräuber eine
Belohnung von 2509 Dollar zugeſagt.

Zwei Falſchmünzer verhaftet. Wegen Herſtellung falſcher
Zehnrentenmarkſcheine wurden in München die beiden Jnhaber
der Chiemgauer graphiſchen HKunſtanſtalt verhaftet. Bei der
Verhaftung erklärten ſie, daß ſie aus Not gehandelt hätten, da
die Firma in Konkurs geraten ſei.

180 alte Goldſtücke aufgefunden. Aus Straßburg wird
gemeldet: Jyn Markolsheim fand man beim Abbruch alter
Kellerfundamente 180 Goldſtücke mit den Bildern Louis
Philipps und Napoelons III. Sie lagen zwiſchen zwei Steinen
offen in der Mauer. Man glaubt, daß dieſer Goldſchatz während
des Krieges 1870/71 verſteckt wurde.

Der höchſte Berg Kanadas zum erſtenmal beſtiegen. Der
höchſte Berg der kanadiſchen Alpen, der 19850 Fuß hohe Logan
im Gebiet von Yukon, iſt von ſechs Bergſteigern unter der Füh-
rung Mac Carty zum erſtenmal beſtiegen worden.

L

(A. D. M C.)

Ausfall des „Großen Preiſes von Halle“,
Techniſcher Schwierigkeiten halber, die ihre Haupturſache in

den bis zum Veranſtltungstage, dem 19. Juli, nicht zu be
hebenden Straßenverhältniſſen haben, findet das für Sonn
tag, den 19. Juli, angeſetzte Motorradrennen
nicht ſtatt. Dagegen wird der Motor-Sport-Club
Halle als, Ortsgruppe des Allgemeinen Deutſchen Automobil-
Clubs ſich aktiv beteiligen an der für den 12. und 13. Sep
tember in Ausſicht genommenen Veranſtaltung „Rad und
Motor (Radumo) des Halleſchen Wirtſchafts- und Verkehrs
verbandes. Ferner ſei hingewieſen auf die, große Beteiligung
vorausſetzende, Rennveranſtaltung des Motor-SportClubs
Halle Preis vom Giebichenſtein“ am 6. September
d. J. Hier dürfte auch auf eine große auswärtige Beteiligung
zu rechnen ſein.

P. S. D. ſchlägt S. D. 98 12:2 (6:
Dem geſtrigen Abendſpiel wohnten gut 800 Zuſchauer bei.

Trotz der hohen Torreſultate des Meiſters war das Spiel meiſt
gleich verteilt, ſo unglaublich dies für den Fernſtehenden auch

mag. Bei 98 verſagte der Torhüter Köckert und der linke
erteidiger Klimm völlig. Dagegen war bei dem P. S. V. das

Schlußtrio wieder ausgezeichnet auf dem Poſten. Drape und
Knobbe übertrafen ihre egenüber um ein Beträchtliches. Die

Stürmerreihen dagegen ſtanden ſich nur wenig

nach. Der Sieg des Meiſters war verdient, wenn auch nicht in
dieſer, dem Spielverlauf keineswegs entſprechenden Höhe. Die
beſſere Fangtechnik, ſchnelleres Abſpiel und raffiniertere Taktik
war bei dem P. S. V. unverkennbar. Das Jnnentrio Lübbering-
v. JeyerMarczinski nutzte die Schwächen in der Hintermann-
ſchaft geſchickt aus. Volle Anerkennung gebührt 98 für das un-
verzagte Kämpfen bis zum Schluß, ja, der Endſpurt brachte den
Meiſter nochmals ſtark in Druck.

Spielverlauf: Der Beginn ſah den Meiſter ſofort im
Angriff und das erſte Tor läßt nicht lange auf ſich warten,
98, in neuer, veränderter Aufſtellung, findet ſich nur langſam zu-
ſammen. Da glückt ein ſchöner Angriff, Proft kommt frei zum
Wurf, Drape wird geſchickt getäuſcht und der Ausgleich iſt da, 1:1.
Doch jetzt wird der P. S. V. im Sturm energiſch und in regel-
mäßigen Abſtänden erhöht das Jnnentrio das Ergebnis auf 6:1.
Nach dem Wechſel das gleiche Bild, im Felde etwa gleich verteiltes
Spiel, ſobald aber der Meiſter vor das 98er Tor kommt, wird es
höchſt gefährlich. Jmmer wieder kommt meiſt ein Jnnenſtürmer
frei zum Wurf, ſo daß das Reſultat bald auf 12 1 geſchraubt
wird. Schließlich holt Leibrich noch ein zweites Tor für 98
heraus. Gottſchalk (906) war dem Spiel ein gerechter Leiter.

P. S. V. Halle S. C. 04 Freital.
Der wiederholt verſchobene Herausforderungs-

kampf zwiſchen dem oſtſächſiſchen Meiſter S. C. 94 Freital
(Dresden) und P. S. V. findet nun beſtimmt am 26. Juli
in Halle ſtatt.

Endſpiel um die Deutſche Handballmeiſterſchaft
Am 26. Juli in Berlin.

Das urſprünglich nach Halle vorgeſehene Entſcheidungsſpiel
Deutſche Handballmeiſterſchaft zwiſchen

P. S. V. Berlin und P. S. V. Hamburg findet nun am26. Juli in Berlin ſtatt.
Handballtag im Saalegau

Der heute abend im Reſtaurant „Mars-la-Tour“ ſtatt
findende Handballtag des Saalegaus verſpricht recht intereſſant
zu werden. Der gedruckte vorliegende Jahresbericht gibt von
der überaus erfolgreichen Tätigkeit Zeugnis. Wenn je ein Aus
ſchuß ſegensreich und fruchtbringend gewirkt hat, ſo dieſer
Handball Ausſchuß unter der geſchickten Leitung von E. Händel
(P. S. V.). Es wäre wohl die beſte Dankespflicht, wenn die
Vereine hier durch einſtimmige Wiederwahl dem Ausſchuß ihr
erneutes Vertrauen bewieſen.

Rennen zu Hoppegarten
Bei ſchönſtem Sommerwetter und annehmbarem Beſuch

wurde am Mittwoch ein Programm abgewickelt, das die beſte
Klaſſe unſerer Vollblüter ausſchloß. Eine Bombenleiſtung voll
brachte Nicotin im Preis der Müggel. Der Hengſt gewann auf
der 1409 Meter Graden mit einem beinahe unmöglichen Gewicht
nach ſcharfem Kampf um einen Kopf gegen Trautndeuter, der
faſt 13 Kilogramm weniger als Nicotin zu tragen hatte.
Ergebniſſe: Preis von Karlshorſt, 3900 Mark 1800 Meter.
1. Eeſt. Weils Roſt (Haynes), 2. Deutſcher Michel (Olejnik), 8.
Hattenheim (Verga). Tot. 42, PI. 30, 27. Ferner liefen Opti
mat (4), Labrador. 1--233 Lg. Preis von Friedrichs-
hagen, 3300 Mark, 1000 Meter. 1. Maj. Wolffs Enzian (Hugu
enin), 2. Opponent (Olejnik), 8. Milo (V. Eſch). Tot. 22, Pl.
16, 26, 222. Ferner liefen: Dictator (4), Letzter Ritter, Ledine,
Trianon, Loblied, Final, Nina, Heirat, Mariza, Reichskrone
Jlſe 2. 3 L. Preis der Müggel, 6500 Mark, 1400
Meter. 1. M. Böhms Nicotin (Blume), 2. Traumdeuter (Tar-
ras), 3. Kili (O. Schmidt). Tot. 180, Pl. 55, 18, 19. Ferner
liefen: Farmer (4), Capores, Bien venu, Falſum, Brigant,
Pilatus, Maid, Marienburg. Kopf L. Preis von
Cöpenick, 7800 Mark, 2200 Meter. 1. Graf SeidlitzSendreczkis
Patrizier (O. Müller), 2. Moloch (V. Eſch), 8. Rotdorn (Tar
ras). Tot. 19, Pl. 14, 86. Ferner liefen: Revolutionär (4),
Pelide. 42-3 Lg. Preis von Rahnsdorf, 3390 Mark, 1600
Meter. 1. L. Lewins Tibia (Hahynes), *2. Parnaß (V. Eſch), *2.
Opferſtein (O. Müller). Tot. 835, Pl. 16, 20, 21. Ferner liefen:
Winnetou (4), Karl Ferdinand, Goldjunge, Wetterſtein 2
Ulſter, Oriola, Louiſiana, Leto. 2—Totr.--2 Lg. Preis von
Erkner, 3900 Mark, 1000 Meter. 1. Hauptgeſt. Altefelds Tully
(Olejnik), 2. Perſephone (O. Schmidt), 3. Roſa (Hahnes). Tot.
61, Pl. 15, 12, 15. Ferner lirfen: Löwenherz 2 (4), Budjos,
Hungaria, Stalliebling, Schnee vittchen. 1 113 L.
Preis von Grünau, 2800 Mark, 2000 Meter. 1. G. Schwarz
Hochſtapler (Huguenin), 2. Kiuma Haynes), 3. Höhenvauch
(Blume). Tot. 57, Pl. 20, 33, 23. Ferner liefen: Dunſt (4), Gau
a h Calderon, Eiſenritter, Fatima, Fawilla.

1Hals,
Peltzer-Wide-Martin

Die internationalen Leichtathletikkämpfe, die am Donnerstag
und Freitag in Stockholm ſtattfinden, verſprechen eine Senſation
durch das Zuſammentreffen von dem deutſchen Meiſter
Peltzer Stettin mit dem Schweden Wide und dem Schweizer
Martin. Dieſe drei ſollen den 1000-Meter-Lauf be
ſtreiten. Deutſcherſeits geht außerdem noch Köpke Stettin an
den Start, der im Weitſprung und Hürdenlaufen ſtarten
wird. Von weiteren Auswärtigen wurden Paddock, Murchiſon
(Amerika), Paulen, Van den Berghe (Holland) verpflichtet, die
auf die beſte ſchwediſche Klaſſe ſtoßen.

Internationale Leichtathletikkämpfe in Paris
Bei den leichtathletiſchen Wettkämpfen, die am Sonntag in

Paris ſtattfanden, gab es einige ganz ausgezeichnete Reſultate.
Der beſte Mann am war der Schweizer Martin, der
die 800 Meter in der famoſen Zeit von 1:54,8 und die 400 Meter
in 48,6 an ſich brachte.

Bei der Fortſetzung der internationalen Leichtathletikkämpfe
am Diensta gin Paris ſtellte der Schweizer Martin e der
eitige große Form erneut unter Bewies. Er gewann die 1000
Meter in der blendenden Zeit von 2:28,8 überlegen gegen
ſeinen Landsmann Scharrer (2:31,8). Ueber 400 Meter ſiegke
der Holländer Paulen in 49,2 Sek., die 100 Yards ſicherle ſich
der Amerikaner Murchiſon in 9,6 Sek. mit 24 Meter Vor-
ſprung vor Paddock und über 400 Meter Hürden war der Fran-
zoſe Réſal in 56 Sek. ſiegreich.

Waſſerball in Leipzig.
Am Dienstag abend traten ſich in Leipzig die beiden Waſſer

ballmannſchaften von Stern- Leipzig und Waſſer-
freunde- Hannover gegenüber. Trotz leichter Ueberlegen
heit der Leipziger, die in der zweiten Halbzeit einen Mann ver
loren, konnten die Waſſerfreunde einen knappen Sieg von 4:8
(3:2) davontragen.

Budapeſt Göteborg 2:2 (0:1).
Die ungariſche Fußball-Ländermannſchaft, die am Sonntag

ſo überraſchend hoch in Stockholm gegen Schweden verloren hatte,
ſpielte am Dienstag als Städtemannſchaft gegen eine Göte
borger Elf.

der LinzerVorturneruereinigung Linz (onau)
am 17. Jul Soulschloßbruuerei ahends 6 Uhr.
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Volkswotrtſchaſt
Unwirkſame Grundſtückskäufe

Jn ſeiner Sitzung vom 8. Juli d. J. hat der V. Zivilſenat
des Reichsgerichts aus Anlaß der Anfechtung von Grund
ſtückskäufen darüber entſchieden, ob der S 1 des Preußiſchen Ge
ſetzes über den Verkehr mit Grundſtücken vom 10. Februar 1923
und die Fs 2 und 8 der Reichsverordnung vom 8. Mai 1928
Rechtswirkſamkeit genießen. Der Kläger
ſeiner Grundſtücke vom 9. Auguſt 1928 angefochten und
Nichtigkeit des Vertrages geltend gemacht. Nachdem das Land
gericht Berlin die Klage abgewieſen hatte, hat das Kammer
gericht die Auflaſſung für nichtig erklärt, und zwar auf Grund
der erwähnten Geſetzesbeſtimmungen. Das Reichsgericht hat
die vom Beklagten gegen das kammergerichtliche Urteil einge-
legte Reviſion mit der Maßgabe zurückgewieſen, daß die Auf
(aſſung für unwirkſam erklärt wird. Die ſchriftlichen Entſchei-
dungsgründe, deren Niederſchrift noch nicht erfolgt iſt, teilen
wir ſpäter mit.

Das Kammergericht hatte folgendes ausgeführt: Nach 8 1
es Preußiſchen Geſetzes vom 10. Februar 19283 bedürfen alle
Rechtsgeſchäfte über Grundſtücke der Genehmigung. Die Auf-
aſſung bedarf der Genehmigung, wenn das zugrundeliegende
Verpflichtungsgeſchäft nicht genehmigt iſt. Der Vertrag, der
gelten ſollte, in deſſen Erfüllung aufgelaſſen iſt und der durch
die Auflaſſung und Eintragung trotz Fehlens der Form gültig
iſt, iſt nicht genehmigt, ſondern der in der notariellen Urkunde
enthaltene Vertrag. Die Auflaſſung iſt nicht genehmigt. Jhrer
Genehmigung bedurfte es hier, da das Verpflichtungsgeſchäft
nicht genehmigt war. Nach S 2 der Verordnung vom 8. Mai
19283 dürfen Zahlungen mit Zahlungsmitteln oder Forderungen
in ausländiſcher Währung bei Jnlandsgeſchäften nicht gefordert.

raeboten, ausbedungen, geleiſtet oder angenommen werden.
Und nach S 8 ſind Geſchäfte, die gegen S 2 verſtoßen, nichtig.
Ein Verſtoß gegen 8 2 macht nicht nur das Zahlungsgeſchäft,
ſondern das ganze auf Austauſch von inländiſchen Vermögens-
werten gegen ausländiſche Zahlungsmittel gerichtete Veräuße-
rungsgeſchäft nichtig. Die als Gegenleiſtung hingegebene Auf-
laſſung iſt deshalb nichtig.

hatte den Verkauf

Amerikanisehe Börsenbserichte
Funkdienst
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Allgemeine ElektrizttätsGeſellſchaft, Berlin. An der
geſtrigen Börſe erfuhren die Aktien des Unternehmens bei leb
hafter Geſchäftstätigkeit eine mehrprozentige Kurs
erhöhung, die mit Gerüchten in Zuſammenhang gebracht
wurde, wonach die A. E. G. einen großen Auftrag
der Stadt Berlin, nach einer anderen Verſion von
Schweizer Seite erhalten haben ſoll. Wie wir von der A. E. G.
erfahren, trifft es zu, daß das Unternehmen einen bedeuten-
den Auftrag in ſicherer Ausſicht hat; es handelt ſich um die
Errichtung eines neuen Kraftwerkes der StadtBerlin in Rummelsburg. Ueber die Größe des Objektes
laſſe ſich indeſſen zurzeit ein genauer Ueberblick noch nicht
geben. Die ebenfalls an der Börſe kurſierenden Gerüchte von
einer vorausſichtlichen Dividendengausſchüttung von
8--10 Proz. für das am 30. Juni abgelaufene Geſchäftsjahr
ſeien indeſſen zum mindeſten als verfrüht zu bezeichnen, da
ſich die Abſchlußarbeit bis in den Spätherbſt hineinziehen dürfte
und vorher ein Ueberblick über die Rentabilitätsausſichten nicht
möglich wäre.

Bergmann Elektrizitätswerke A.-G., Berlin. Eine auf den
4. Auguſt einberufene außerordentliche Generalverſammlung hat
als einzigen Punkt der Tagesordnung Aenderung des Geſell
ſchaftsſtatuts dahingehend, daß die Generalverſammlung nicht
mehr allein zuſtändig ſein ſoll über Ausgabe von
Schuldverſchreibungen. Es war bisher nicht in Er-
fahrung zu bringen, ob es ſich um eine Maßnahme zwecks
etwaiger Ablöſung der Vorkriegsanleihen oder um Aufnahme
neuer Anleihen handelt.

Verein chemiſcher Fabriken in Zeitz. Jn einem Proſpekt
ahläßlich der Zulaſſung von 13 Mill. Mark Aktien teilt der Ver
ein Chemiſcher Fabriken A.-G. in Zeitz mit, daß der Ge-
ſchäftsgang im laufenden Geſchäftsjahr erheblich leb-
hafter ſei als im Vorjahr. Die Ausſichten für den Abſatz
derjenigen Fabrikate, die lebensnotwendig ſind, dürfen als gut
bezeichnet werden. Die Bilanzkonten per 1. April weiſen gegen
über der Eröffnungsbilanz vom 1. November folgende Verände-rungen auf: das Warenkonls hat ſich von 1 Mill. auf 2,75 Mill.

Mark erhöht, Debitoren ſind von 3614 705 auf 4 033 768 Mark
geſtiegen, hierunter befinden ſich 224 032 Mark Bankguthaben
und 190 506 Mark Guthaben bei Konzern-Geſellſchaften. An-
dererſeits haben ſich die Kreditoren von 3 795 364 auf 5 490 776
einſchließlich 3 042 775 Bankſchulden erhöht.

Bayeriſche Zentral-Darlehenskaſſe. Der Abſchluß ergibt
einen Reingewinn von 589572 Mark, davon ſollen je
10 Prozent dem geſetzlichen Reſervefonds und dem Betriebs
fonds, ferner 100 000 Mark dem Aufwertungskonto überwieſen
werden. Für eine 5proz. Verzinſung der Geſchäfts

anteille find 316 107 Rm. erforderlich. Der Reſt von 55 549 Rm.
ſoll vorgetragen werden. e

Vereinigte Thüringiſche Salinen (vorm. Glenckſche) A.-G.,
Erfurt. Die Notiz für die Aktien dieſer Geſellſchaft an der Ber
liner Börſe wird demnächſt eingeſtellt, da das gegen-
wärtige Aktienkapital weniger als 500 000 Rm. beträgt. Auf
Antrag der Danatbank wird jedoch vom Tage der Einſtellung der
Berliner Notiz an die Notierung der Aktien an der
Leipziger Börſe erfolgen.

Porzellanfabrik Fraureuth-A.-G.
mit, daß der langwierige Streit mit dem Bankhauſe
Lewinſky, Retzlaff u. Co. in Berlin durch einen für
die Geſellſchaft günſtigen Vergleich beigelegt iſt. Damit
können die Widerſtände, die ſich bei den letzten Generalverſamm-
lungen geltend machten, als beſeitigt angeſehen werden.

Sondermann u. Stier-A.-G., Chemnitz. Verwaltung
teilt im Proſpekt mit, daß ſie für das am 30. Juni abge-
laufene Geſchäftsjahr mit einem befriedigenden Ge-
ſchäftsergebnis rechnet.

Lokomotivfabrik Krauß u. Co. Akt.-Geſ., München. Die
Geſellſchaft erzielte einen Betriebsüberſchuß von 2894 954 Rm.,
verſchiedene Erträgniſſe erbrachten außerdem 278 825 Rm. Die
Geſchäftsunkoſten betragen zuſammen 3 254 858 Rm., ſo daß ſich
ein Verluſt von 68078 Rm. ergibt, der vorgetragen wird.
Dieſer Verluſt wird von der Verwaltung auf die zu hohe
ſte uerliche Belaſtung zurückgeführt.

Rheiniſch-weſtfäliſches Elektrizitätswerk A.«B., Eſſen. Die
bergiſche Stahlinduſtrie entſchloſſen hat, neue Elektro-
Station. Die Errichtung wird erforderlich, weil ſich die
Bergiſche Stahlinduſtrie entſchloſſen hat, neue Elektro
Stahlöfen aufzuſtellen und den geſamten Strom demR. W. E. zu entnehmen. Auch wollen die Glockenſtahlwerke
ihren Betrieb erweitern.

A.G. für Radiv-Telephonie, Berlin. Jn der tver
ammlung wurde die Liquidation der Geſellſchaft, die im

Jahre 1922 mit 70 Mill. M. Aktienkapital gegründet wurde, be
ſchloſſen. Das Geſamtvermögen iſt inzwiſchen verloren ge
gangen. Nach der Liquidations-Eröffnungsbilanz ſtellen ſich
Lieferungsſchulden auf mehr als 50 000 Rm., die durch keinerlei
Vermögenswerte gedeckt ſind. Erſchienen war in der Hauptver
ſammlung ein Aktionär und der Vorſtand.

Die Verwaltung teilt

Die

Der heutigen Auflage liegt ein Proſpekt der Firma Franz
Küßner u. Co., Berlin-Neukölln, bei, worauf wir unſere Leſer
beſonders aufmerkſam machen.
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Die Wörter bedeuten:
a) von oben nach unten

1. Bibliſche Perſon, 2. Metall, 3. Felltier, 4. Brennmaterial,
5. Gewichtsbezeichnung, 6. Frauenname, 7. Halbinſel im Schwarzen
Meer, 13. Bezeichnung für Beendigung, 14. Getränk, 17. Oper,
18. Laubbaum, 19. Geometriſche Figur, 20. Staat, 21. Feiertag,

25. Getränk, 26. Teil des Auges;
b) von links nach rechts

1. Geſchmacksrichtung, 3. Singvogel, 8. Spielkarte, 9. Teil des
12. Türkiſcher Name,Fluſſes, 10. Zeitmeſſer, 11. Gewäſſer,

13. Raubvogel, 15. Schiffsgerät, 16. Deutſche Stadt, 22. Körper-
teil, 23. Fabelweſen, 24. Europäiſche Hauptſtadt, 25. Terrain-
bildung, 27. Naturprodukt, 28. Flächenmaß, 29. Bibliſche Perſon,

30. Körperteil, 31. Teil des Hauſes.

Silbeneinſetzrätſel
Die nachſtehenden Silben ſind die End- und Anfangsbuch-

ſtaben von 16 dreiſilbigen Worten mit gemeinſamer Mittelſilbe.
Wie heißt dieſe und wie heißen die Worte
al, borg, bra, birg, burt, burt, eß, erſt, fecht, flecht, garn, hohn,
huhn, in, le, lob, na, nah, obſt, rund, ſä, ſang, ſchirr, ſchmack,

ſchnee, ſchrei, ſtroh, tier, tot, werk, wind.
Die Anfangsbuchſtaben der Wörter ergeben dann den Namen

eines ehemaligen deutſchen Reichslandes.

DameſpielKufgabe
Stellung: Weiß: Dame auf b 4 und d 4;

e 3, o 5 und h 2.
Schwarz: Dame auf e l und k6; Stein auf as, o 7, t 4, g7

und h G.
Weiß zieht und gewinnt.

Schach Aufgabe

Stein auf

J

W 2 S J V

W

W
WJ

W

8

7

6

5

4

3

2

t

do S

c e e
Weiß zieht an und ſetzt mit dem zweiten Zuge matt.

Skat Aufgabe
Mittelhand hat auf folgende Karten Rotſolo angeſagt:
g D, r W, s W. rD, r 7, 70, r 9, r8, r 7, o 7
Wenn die Vorhand dem Spieler s K vorſpielt, wie ſticht der

ſekbe ein und wie ſpielt er aus
Die Verteilung der Karte iſt folgende:

Skat: s P, s 2.
Vorhand: e W, g W, s K, s 0, s 9, s8, s7, e D, e 7, r K.
Hinterhand: g7, g8, g9, gO, gK, g2?, e K eO, e 9, es

Silbenſtreichrätſel
Jn jedem der nachſtehenden Wörter iſt je eine Silbe zu

ſtreichen, welche zuſammen ein Sprichwort ergeben.
Polakei, Anemone, Profeſſe Senegal, Bohle, Tonne, Dorpat,

ennen.

Löſungen der letzten Rätſel
Auflöſung des Kreuzworträtſels.

a) Von oben nach unten: 82. Rio, 3. Elfe, 4. Lot, 5. Lateran, 7. Buſſard, 9. Roden, 11. Saldo,
13. Nah, 14. Gui, 18. Malz, 20. Don, 21. See, 22. Po.
b) Von links nach rechts:

1. Forelle, 6. Siloa, 8. Ar, 10. oft, 12. Ton, 14. Gas, 15. Edam
16. Puls, 17. Reh, 19. Jda, 20. das, 22. Polen, 23. Konzert.

Auflöſung des Silbenſtreichrätſels.
„Es führen viele Wege nach Rom.“

Tuflöſung der Schachaufgabe
1. Ddſ-a4, Da3Xb4,
2. Sc1)d3 matt oder
1. 8d2-04 oder e4,
2. Tes-o4 matt oder
1. Les-d4 oder es,2. L matt oder
1. boeliebig anders,
2. Lb4-46 matt.

Ster ſt Scharade:„Hellebarde“.
Weidmannsheil!

Schonzeit.

Poeſie und Proſa.
Kleiſt, Kleiſter.
Zweierlei.
Amme, Emma.

Frankreich: Zwei neue Marken für die Ausſtellung ſind
erſchienen. Die Zeichnung ſtellt einen ſtiliſierten Leuchter dar.
Die Marken werden von der franzöſiſchen Preſſe als „die häß-
lichſten Marken der Welt“ bezeichnet. 10 Cent. dunkelgraugelb;
15 Cent. dunkelblau hellblau. Jtalien: Zum 2 jährigen
Regierungsjubiläum Viktor Emanuels III., der am 29. Juli
1900 den Thron beſtieg, ſind zwei Erinnerungsmarken er-
ſchienen. Die Zeichnung ſtellt König Viktor Emanuel in
Generalsuniform dar; Zeichnung von Peameggiani, Tiefdruck.
gez. 1334. 60 Cent. dunkelrot; 1 Lira dunkelblau. Spanien:
Jn alter u. erſchien der Wert zu 50 Cs. orange.Tſchechoſlowakei: eitere Aushilfsmarken mit Aufdruck einer
großen, ſchrägen Ziffer ſind erſchienen. 10 Heller auf 15 Heller
gelboliv, 20 Heller auf 15 Heller gelboliv, 40 Heller auf 15
Heller gelboliv, 50 Heller auf 250 Heller orange, 100 Heller
auf 250 Heller orange. Bulgarien: Jn neuerer Zeichnung,
reißen Löwenkopf auf glattem Grunde ſind in Buchdruck, gez.
1158, erſchienen. 19 Ct. rot; 50 Ct. ſchokoladen auf grünlich.
Monako: Jn der bereits gemeldeten Wappenzeichnung iſt der
Wert zu 2 C. rotibraun erſchienen. Außerdem wurden zwei
Werte in neuer Zeichnung „Fürſtenkopf im Eirund“ herausge-
geben. Buchdruck; geg. 14 1338. 50 C.
lichbraun.

graugrün; 60 C. gelb-
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Ein tauſendjühriges Jubiläum

unſerer Sta
Von Dr. Siegmar Baron von Schultze-Galléra.

Das Jahr 906 ſollte ein höchſt verhängnisvolles für die auf
blühende fränkiſche e Halla werden. Jahre zuvor
hatte das ſchwere Ungewitter, das ſie jetzt heimſuchen ſollte, dSüden Deutſchlands verwüſtet und re u v die
Magharen oder Ungarn, eine finniſchuraliſcher Volksſtamm, der
ſeine furchbaren Raubzüge bis nach Jtalien unternahm und die

wäche des Deutſchen Reiches unter dem letzten Karolinger,
Ludwig dem Kind, ausnützte. Die Magyaren waren urſprüng
lich wohl aus Südſibirien vorgedrungen und hatten ſich zuletzt in
Pannonien (von Wien bis Belgrad) feſtgeſetzt. Sie lebten wie
Hirten. Sommers in Zelten, Winters in elenden Holz und Rohr
hütten, und nährten ſich von Viehzucht, Fiſchfang und Jagd.
Jedes Jahr ſchickten ſie die männliche Jugend auf große Raub-
z nach dem Weſten aus, die nach hunniſcher Art jedes Haus
plünderte und anſteckte und jeden Menſchen, den ſie unterwegs
antrafen, ermordete, die den ganzen Sommer wegblieb und erſt
zur Winterszeit heimkehrte. Die Lebens und Kampfart dieſes

lkes iſt bekannt. Sie lebten faſt nur auf ihren kleinen,
ſchnellen und ausdauernden Pferden, faſt nur zum Schlafen
ſtiegen ſie ab. Jn Felle gekleidet, klein und unterſetzt, den Kopf
ganz kahl bis auf einige Zöpfe geſchoren, das häßliche Geſicht mit
Narben verunſtaltet, die Augen ſchräggeſchlitzt und tiefliegend, ge
währten ſie einen erſchreckenden Anblick. Sie lebten von Milch
und rohem Fleiſch, man erzählte, daß ſie (wohl bei rohen
Siegesgelagen) das Herz den Feinden aus dem Leibe riſſen, es
verzehrten und ihr Blut tranken. Sie waren ebenſo wild wie
ſchnell gleichzeitig im Roſſelenken wie Pfeilſchießen. Ein Bogen
von Horn und ein langer Speer waren ihre Hauptwaffen. Jhre
Kampfesüberlegenheit beſtand in dem außerordentlich gewandten
Reiterka und in der Liſt, Flucht vorzutäuſchen, dann aus
einem Hinterhalt mit Blitzesſchnelle hervorzubrechen. Horn-
ſignale ſammelten ſofort alle Zerſtreuten. Nachts verſchanzten
ſie ſich in einer Wagenburg, die von ihren Fuhrwerken und dem
Gepäck hergeſtellt war. Am Morgen jagten ſie weiter durch die
Lande. Rauch und Flammen gaben aus der Ferne ihr Nahen
an, jeder, der konnte, rettete ſich in irgend einen Schlupfwinkel.
„Am Morgen in der Frühe,“ berichtet ein Zeitgenoſſe, „ver
dunkelte ſich plötzlich der Himmel von der Menge ihrer Pferde
und wie aus den Abgründen der Erde tauchten Tauſende von
Helmen empor.“ Die unbeſchützten Siedlungen, die Einzel
gehöfte, wie ſie anre Vorfahren liebten, vollkommen
preisgegeben ihnen da. Man kannte damals noch nicht hier im
Oſtlande befeſtigte Ortſchaften und Burgen, alle Männer, jung
und alt, wurden erſchlagen, die Weiber als Sklavinnen abge-
fWri als Rauch und Trümmerhaufen blieben die Ortſchaften
zu

Jm Jahre 906 riefen die DalemenzierSlaven, mit denen
Heinrich, der Sohn des Herzogs Otto von Sachſen (der ſpätere
König), im Kampfe ſtand, die Magyaren gegen dieſen und
Sachſen und Thüringen zu Hilfe. Die Räuber ergoſſen ſich
durch Mähren und Böhmen über das Meißner Land in die
große Leipziger Ebene und von hier auf den alten Straßenteils nach e Norden, wo auch Magdeburg ihnen zum Opfer
fiel und in Aſche ſank, teils durch das weſtliche Thüringen und
Sachſen. Sie fluteten auch in unſere Gegend, über Landsberg;
und die Pforte, durch die ſie in den Saalkreis ſtießen, lag
zwiſchen dem Fuhneſumpf und dem Elſterreiderieth, das läfßzt
ſich indirekt aus dem Gürtel der Veſten, die ſpäter Heinrich L
gegen ſie baute, ſchließen. Vielleicht lockte ſie die Salzſiedlung
Hall an, beſonders aber ſtand von hier aus ihnen der Weg auf
der Straße nach dem Weſten frei. Das Salzwerk wurde voll
kommen vernichtet, die Brunnen verwüſtet und zugeſchüttet.
alle Hütten dem Erdboden gleichgemacht, das Frankenkaſtell fiel
und wurde zerſtört und verbrannt. Auch das nahe Giebichen
ſtein, ſeine Volksburg, die Alte Burg, wurde erſtürmt und von
Grund aus zerſtört. Kleine maghariſche Pferdehufeiſen fand
man metertief im Geröll der oberſten Höhe, faſt auf nacktem
Felſen, als man 1908/09 den oberen Amtsgarten herſtellte. Jch
ſelber beſitze ein ſolches. Wer ſich nicht in Sumpf oder unzu-
gängliche Berggegend gerettet hatte, wurde niedergemacht. Viele
Frauen und Kinder, auch aus unſerer Gegend, wie aus dem
übrigen Sachſen und Thüringen, führten die Räuber fort. Die
Frauen mußten mit durchbohrten Brüſten, an den Haaren wie
Tiere zuſammengekoppelt und faſt nackt, umherziehen.

Fünfmal hatten die Ungarn Sachſen und Thüringen ver-
wüſtet, ausgeplündert, verſengt und ihre Bewohner erſchlagen
oder in die Gefangenſchaft fortgeführt. Und als Heinrich J
König geworden war, verwüſteten die Räuber Jtalien und
kehrten über Sachſen, das ſie auch in dieſem Jahre 919 aufs
erbarmungsloſeſte verſengten und zerſtörten, mit reicher Beute
und vielen Gefangenen in die Heimat zurück. Mit ſeinen
ungeübten, im Reiterkampf unerfahrenen Kriegern hatte bisher
Heinrich nichts ausrichten können. 924 zogen wiederum end
loſe Schwärme der Feinde teils nach Oberitaglien, teils nach
Sachſen. Heinrich hatte ſich zuletzt in die Pfalz Werla im
Norden des Harzes zurückgezogen, hier ſchloß er mit den
Mordbrennern durch Auslieferung eines gefangenen Fürſten
einen neunjährigen Waffenſtillſtand gegen eine gewiſſe Tribut-
zahlung. So kaufte er Sachſen und Thüringen für dieſe Zeit
ſpanne los, nicht jedoch das übrige (ſüdliche) Deutſchland das
weiterhin verwüſtet wurde. Heinrich wollte dieſe neun Jahre
Ruhe benutzen, um ſich endlich erfolgreich gegen die furchtbare
Landesplage zu rüſten und Land und Volk widerſtandsfähig
gegen die Reiterräuber zu machen, und zwar durch zweierlei.
erſtlich dadurch, daß er ſein Heer im Reitergefecht übte und
den Feinden gleichmachte, zweitens, daß er ſein Land durch
befeſtigte Ortſchaften und durch Burgen ſchützte, in die ſich di
Eimwohner beim Einbruch der Feinde zurückziehen konnten.
So erbaute Heinrich auf den öſtlichen Grenzſtrichen Sachſens
und Thüringens, alſo auch in unſerer Saalegegend, einige
Reihen von Burgen und beſetzten Siedlungen zum Schutze des
Volkes, wie zum Hindernis des Feindes gegen das ungeſtüme

Vordringen. vm re 925 wird ſofort der große Burgenbau begonnenen der in dem zumeiſt bedrängten Lande Sachſen und

Thüringen. So entſtanden in unſerem Saalkreis Burgen wie
Gutenberg, Niemberg, Brachſtedt, Oppin, Löbejün uſw., vor
allem Giebichenſtein. Der Giebichenſtein galt als Vor- und
Hauptburg in dem Gau Neletici. Das hatte einen zweifachen
Grund. Es gab ſelten einen vorzüglicheren Platz für eine Burg.
Der ſteil ſich aus dem Tal erhebende, gänzlich iſolierte, von

der h befeſtigte r r zudem am er en, eignete vorzüglich zu einer Burg-befeſtigung t S Sinne. Er überblickte auch die uralte

Straße, die vom Norden her öſtlich vorüber zur Salzſiedeſtätte
zog bzw. von dieſer nach Norden, außerdem kontrollierte er
auch den Fluß. Dies alles und der Umſtand, daß eine zu jener
Zeit viel kräftigere Salzquelle ſich hier befand, deren Salz
handel ſchon ſeit Jahrhunderten geblüht hatte, die, von den
Ungarn zwar verwüſtet, unter dem Schutz einer ſicheren Burg
bald wieder hergeſtellt werden konnte, veranlaßte den König,
eine Burg auf jenem Felſen zu erbauen, eine zwar in der
Reihe der ſechs oder ſieben im Neleticigau, aber doch eine ſolche,
die ſich vom erſten Augenblick an merklich von jenen anderen
unterſchied: er baute den Turm wie die Umfaſſungsmauer der
Burg aus Stein; alſo kein Holzturm erhob ſich, keine Erd und
Holgzbefeſtigung als Wall und Palliſaden, wie ſie üblich waren.
Denn noch für das 11. Jahrhundert müſſen wir hölzerne
Burgen und Erdwälle für die öſtlichen und nordöſtlichen Gegen
den Deutſchlands als das gewöhnliche anſehen. 925 begann
der Bau. Gleich hinter dem Eintritt durch die ſteinerne Mauer,
gewiſſermaßen zu dem Schutz dieſer einzig für die Feinde zu
gänglichen Stelle, erhob ſich auf der Höhe des Berges und doch
ganz hart an dem ſenkrechten Abfall der ſüdlichen Landſeite
der feſt und ſtark in Bruchſteinen gemauerte quadratiſch vier
eckige Turm. Der Turm iſt ohne Unterkellerung auf dem
na ten Porphyr des Berges aufgebaut. Seine beiden unteren
Stockwerke ſind zwei Gewölbe übereinander, das unterſte iſt
etwa 10 Fuß hoch, ſeine Lichte etwa 3 Meter im Quadrat, ſeine
Mauern ſind faſt 3 Meter ſtark, die Wölbung iſt 3354 Meter
dick. Dieſer unterſte Raum, nur durch eine Oeffnung oben im
Gewölbe und vermittelſt einer Holzleiter zugänglich, diente
zur Bergung von Gefangenen, die völlig lichtlos im engen
Kerker, vielleicht noch gefeſſelt, dahinſiechten.

Das obere Gewölbe hat noch 2 Meter ſtarke Bruchſtein-
mauern, Vorräte aller Art mag es geborgen haben. Erſt über
dieſem zweiten Gewölbe mündete der Eingang (jetzt ein Fenſter)
auf der Nordſeite, wohl noch nicht auf halk, Höhe des Turmes,
ein, der urſprünglich von dem Holzhaus, das hier ſtand, wohl auf
einer Brücke hinüberführte. Bis hierher iſt der Bau Heinrichs
uns noch erhalten, wie hoch er ſich erhob, wiſſen wir nicht. Die
jetzige obere Hälfte des Turmes iſt 1860 oder 1442 erneuert wor-
den. Vor dem Turm zog ſich die ſteinerne Mauer, mit Außen-
graben verſehen, herum, ſie nahm die Oberfläche des Berges ein.
Bei dem Turme befand ſich der hölzerne Anbau für die Woh-
nungen der acht bis zehn ſtändigen Krieger, die ſich hier oben
unter dem Befehl des Kommandanten befanden.

Das jſt die erſte Geſtaltung unſeres Giebichenſteins geweſen,
der eine der erſten und berühmteſten Burgen Deutſchlands wer-
den ſollte, deſſen Name weit über deutſches Gebiet hinausdrang.
So feiert dieſe feſtgeboute Burg, ſeit Jahrhunderten freilich ſchon
eine Ruine, in dieſem Jahre ihre tauſendjährige Geſchichte. Ein
glücklicher Zufall hat ihren älteſten Teil, den von Heinrich er-
bauten Turm, bis heutigen Tages erhalten. Sie iſt zugleich das
älteſte Baudenkmal, das unſere Stadt Halle beſitzt, ſo berühmt
und ſo alt, wie es wohl ſelten noch eine Stadt Mitteldeutſchlands
aufzuweiſen hat.

Die Gemäldeſammlung in der
Moritzburg

Wilhelm von Bode contra Dr. Rive.

Halle iſt nun, dank der Jnitiative des Oberbürgermeiſters
Dr. Rive, in die Reihe der deutſchen Städte eingetreten, die
Kunſt(Gemälde) Sammlungen von wirklichem Werte befſihen.

Daß es ſich hierbei um ein planvolles Sammeln neuer Ge-
mälde handelt, bewieſen ſchon die von Dr. Rive 1914 rer
Käufe der Noldeſchen Arbeiten. „Noldes Abendmahl
iſt noch heute das Glanzſtück der Sammlung.

Daß dieſe Ankäufe moderner und modernſter Gemälde, die für
die damalige Zeit um ſo aufſehenerregender waren als etwa
heute, nicht ohne Reibungen von ſtatten gingen, iſt leicht er
klärlich. Zunächſt wurde in der Stadtverordnetenverſammlung
eine Beſchwerde vorgebracht, die jedoch von Dr. Rive glänzend
widerlegt wurde.

Es iſt intereſſant, heute einmal auszugsweiſe zu leſen, wie
die damaligen Einwände der Stadtverordneten vom Ober-
bürgermeiſter entkräftet wurden. So führte Dr. Rive u, a.
aus, daß „nur Bilder von Künſtlern angeſchafft werden
können, die am Anfang ihrer Laufbahn ſtehen, und deren
Schöpfungen enormen Wert gewinnen.“ Auch er habe zuerſt
Noldes „Abendmahl“, das Bild, was beſonders angegriffen
wurde, bedenklich gefunden, und er habe ſich auch heute (1914)
noch immer nicht zu der Höhe der Kunſtauffaſſung aufgeſchwun
gen, um das Bild voll würdigen zu können, aber wir Aelteren
ſeien vielleicht nicht mehr imſtande, die moderne Kunſt zu er
faſſen und richtig zu beurtei' n, da der Kunſtgeſchmack beſtändig
wechſele.

Durch dieſes abſolut ehrliche Bekenntnis, dem, um es gleich
vorweg zu nehmen, die Zeit, der untrüglichſte Wertmeſſer und
Beurteiler, vollauf Recht gegeben hat, wurde der damalige
Direktor der königlichen Muſeen in Berlin, Exzellenz Wilhelm
von Bode, auf den Plan gerufen. Jn einer bekannten Kunſt-
zeitſchrift wendete er ſich gegen dieſe „Sammelpolitik der deut-
ſchen Städte“ und verſuchte, die Ausführungen unſeres Ober-
bürgermeiſters zu widerlegen.

Beſonders greift er den Schluß der Rede Dr. Rives an,
der ausführte: „Der Direktor Sauerland mag für die Gegen
wart anfechtbar ſein, für die Zukunft ſorgt er S r Jn
einer längeren Polemik ereifert ſich nun Exzellenz von Bode
gegen die „jungen Sammlungsdirektoren“ der deutſchen Städte,
die den Geiſt Lichtwarks und Tſchudis zur Rechtfertigung ihrer
Taten heraufbeſchwören. Weiter verſucht er die Urteilsfähigkeit
der „jungen Sammlungsdirektoren“ anzugreifen, weil Dr. Rive
ausgeführt hatte: „Wir als Stadt müſſen darauf ſehen, daß
jeder Gegenſtand in höchſtem Grade kunſtſinnig iſt; wir dürfen
nicht einen einzigen Gegenſtand aushängen, der nicht dem
beſten Muſeum zur Zierde gereichen könnte.“ Erſtaunlich ſei
auch, wie feinfühlig das Volk iſt: es fühlt, wenn auf dem Ge
biete der Kunſt etwas Neues geſchaffen wird.“

Wie ſchon oben geſagt, hat die Zeit ihr Urteil geſprochen
und Dr. Rives Grundſätze glänzend gerechtfertigt. Zu unſerer
großen Freude wurde der einmal eingehaltene Weg weiter be
ſchritten und dem ſtädtiſchen Muſeum, das jetzt als Dr. Rives
eigenſtes Werk ein wahres Schmuckkäſtlein darſtellt, die be
kannte Fiſcherſche Sammlung aus Frankfurt kürzlich einverleibt.

Doch der Fall der Exzellenz von Bode iſt auch mit dieſer
Epiſode noch nicht erledigt. Erſt kürzlich war ſein Name wieder
zn aller Munde: beim ſogenannten Berliner Muſeums.frieg“, der einen nicht gerade rühmlichen Ausgang genommen

hat. Es iſt dies eben der Kampf des alternden Mannes, der
ſein Lebenswerk durch die Jungen über den Haufen geworfen
ſieht, ohne dabei zu bedenken, daß er ſich durch ſeine großer
Verdienſte und wiſſenſchaftlichen Forſchungen in der Gelehrten-
welt bereits Unſterblichkeit erworben hat. H. B.

Der gebläute Schuſter
Erinnerung von Paul Burg.

In meinem kleinen Heimatdorf unweit den blanenden Harz-
bergen lebte ein alter Schuſter recht zum Geſpött der Leute,
denn er war gefährlich anzuſehen, und es webte eine gefährliche
Sage um ihn. Der Mann hatte ein faſt durchweg blaurotes Ge-
ficht und war doch beileibe kein ausgeſprochener Gewohnheits-
trinker. Nur ab und an, wenn Groß und Klein ihn gar zu
arg gehänſelt hatten, ſteckte er ſeine violette, knollige Naſe tief
und lange ins Glas. Dann ſahen ſeine Backen tagelang ſo
funkelblau aus, als wären ſie ſtündlich mit der gluckſenden
Fuſelflaſche eingerieben.

Gewußt habe ich es ſchon immer, verſtanden aber erſt ſehr
viel ſpäter, weshalb ſie ihn hänſelten und woher die blaue Farbe
an ihm rührt. Das iſt recht ein Luſtſpielſtoff, und weil der
gute Schuſter unlängſt geſtorben iſt, ohne Erben zu hinterlaſſen, will ich es henſe hier kurz erzählen:

Jn unſerem Dorfe wohnte ein wohlhäbiger Färber. Das
war ein reicher und geſuchter Mann auf einem großen Hofe.
Er war lange Junggeſelle geblieben, und alle Mädchen, Frauen
blickten auf den ſtattlichen Kerl, auch als er endlich gefreit
hatte. Natürlich waren die Männer, junge wie alte, eiferſüchti
auf den vermeintlichen Schwerenöter und Dorf-Donjuan. Au
unſer Schuſter, der in ſeinem Häuschen am Teiche ein
ſchmuckes, ja ein bildſauberes und ungewöhnlich hübſches Ehe
weib mit Argusaugen bewachte. Die Schöne war früher im
Schloß Kammerjungfer geweſen und machte gern Aeugelchen.
Kinderlos, aber arbeitſam, half ſie im Färberhofe. Der
Schuſter redete ſich ein, ſie halte es mit dem Blaufärber. Ja,
er wollte ſie belauſcht haben und ſchwur fürchterliche Rache.

An einem Sonntage erſchien er vor dem Färberhofe und
fuchtelte mit ſeiner roſtigen Piſtole herum. „Jch ſchieße mich
vor ihren Augen tot, und dann läßt den Färber das böſe Ge
wiſſen nie mehr los!“ ſchrie er.

Das Dorf lief zuſammen. Der Färber kam heraus, packte
den Schuſter und verwalkte ihn. Die Piſtole nahm der alte
Gemeindediener ängſtlich in Verwahrung.

mit Jndigo und anderen Farblöſungen wußte. Mit geballten
Fäuſten kam er angerannt. Den arg Verknüllten erblicken,
packen und übers Knie legen, war eins für die herzhafte

Einen ins Gerede zu bringenk“
Schuſtersfrau.

„Du ſchlechter Kerl! Sieverwiſchte ihn weidlich mit dem Blauholz.
Er wollte aufbegehren. Geraufe her und hin nake,

näher ſpiegelte die blaue Flut im Sonnenglanze. Plumps!
iag er drin und ſchrie gottsjämmerlich.

Man hat ihn herausgezogen und abgewaſchen. Er hat auch
himmelhoch alles abgebeten, aber etwas Blaufarbe iſt doch leb
tags an ilm haften geblieben, dazu das ſchlimme Geraune Gaſſe
auf und Gaſſe ab: Zweimal verprügelt und zum dritten ge

ehrabſchneideriſcher Schuſter! Dich hat der Herrgott ge
zeichnet.

Als der gebläute Schuſter das Saufen anfing, iſt ihm ſeine
ſchmucke Frau weggelaufen. Sie hat noch einen braven Mann
gefunden. Seine rote Naſe täuſcht nur.

Der Führerkatalog der Deutſchen Verkehrsausſtellung, be
arbeitet vom 1. Vorſitzenden im Werbeausſchuß der D. V. A.
München 1925, Kommerzienrat G. A. Baumgärtner, iſt eben im
Umfang von 720 Seiten mit vielen Jlluſtrationen, Plänen,
Grundriſſen uſw. in erſter Auflage erſchienen. Das trotz ſtarken
Umfanges noch ſehr handliche Buch, das dauernden Wert beſitzt,
iſt weit mehr als ein landläufiger Ausſtellungskatalog; es hat
Eigenart und bietet als ſachkundige Einführung in populärer
Darſtellung wertvolle techniſche Erläuterungen über die einzelnen
Ausſtellungsgebiete, ſyſtematiſchen Rundgang durch die geſamte
hochintereſſante, ungemein reichhaltige Ausſtellung und dazu be
achtenswerte Hinweiſe über die vorgeſehenen Sport und Ver-
kehrskonkurrenzen, das deutſche Verkehrsweſen, nerkehrswiſſen
ſchaftliche Wochen, Kongreſſe uſw. beſondere Abſchnitte behan-
deln: eine „Schilderung der hiſtoriſchen Verkehrsabteilung im
Deutſchen Muſeum“, „Das ſehenswerte Deutſchland“, „Die Ver
bindungsbrücke Rheinland München“, „München, die Aus
ſtellungsſtadt“; dazu kommen ein neuartig geſtalteter Führer
durch München mit neuartigem Panoramaplan und viele andere
ſchätzenswerte Veiträge, die nicht nur für den Ausſtellung
beſucher beſtimmt ſind, ſondern jeden intereſſierer dürften, de
ſich über den Hochſtand deutſcher Verkehrstechnik auf Erde, in
Luft und Waſſer und deutſches Verkehrsweſen im allgemeinen
unterrichten will. Die Ausgabe des Führerkatalogs Preis
1,50 Mark) erfolgt durch die Vertriebsſtelle der Deutſchen Ver
kehrsausſtellung München 1925, Georg Stilke, durch den deutſch
Buchhandel, in Bahnhofkiosken uſw. Der Einzelverſand wird
gegen Einſendung des Betrages und 35 Pf. für Pgrto und Ver
packung beſorgt surch die Vertriebsſtelle der Deutſéſen Verkehrs
ausſtellung im Ausſtellungspark München.

Aus den Papieren einer Toten. Roman. Oktav 490 Seiten-
Geheftet 4 Mark, in Ganzleinen gebunden 6 Mark, Hanrgr
bundener Halblederband 10 Mark. Verlag: Gebrüder Paet
Berlin W 85. Dieſes Buch, aus nachgelaſſenen Papieren r
ſammengeſtellt, führt uns zunächſt nach Hannover in den enge
Kreis des Adels, zurück in die Zeit des blinden Königs Ein
harmoniſche Ehe zerbricht, weil keines von beiden in ſeinem
Stolze gebeugt ſein will. Der zweite Teil enthält Südameri
Chile, Peru, Argentinien, Geſellſchaft und Leben der n
borenen, eine herrliche Naturbeſchreibung, eine Reiſe über
Kordilleren und die Tragik einer zuſammengebrachten Ehe-
der zwei vornehme Menſchen ſcheitern. Ein Buch, das e
Schickſal enthält, und dem der Wunſch mit auf den Weg e
geben wird, einen Erfolg zu bringen, ähnlich dem wie ef
die ihn nicht erreichten.

Du ſollſt nichts Böſen reden über deinen Nächſtenk“

Abba
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S Veräußerung der Geschäftsanteile meines Fabrik-Ab morgen, Freitag, den 17. Juli 1925: Ah morgen, Freitag, den 17. Juli 1925: S die gesamten aus der früheren Teilhaber-
Der große FoxBIm: Der großo FoxßIm: 2 schaft herrührenden Lagerwarenweit unter r apritpDie Todesfahrt des I 777 Die Nacht des Inferno creeee

S in prima Tiefschliffen und Ia Gravuren. Das Angebot über-

Ein Unterreebootsdruma
trifft, da es sich um einen Fabriklager- Ausverkauf handelt, alle

mit bisher unerhörten Sensationen.

Die Stund r e Tode Die Sanaen Jer Wenr. S Konkurrenz- Verkäufe und -Ausverkàufe.
e h W Brten ur Mne. er e S Eine solch günstige Einkaufsgelegenheit bietet sich für die

Es wird uns u. a. gezeigt: in Löwenkampf mit dem
Messer in der Faust. Ein junges Mädehen, das

n in den Nachmittags4 S egen des allzu 4Dantes „inferne“ als Hintergrund gtunaen bitte ich, tunlichst auch die Vormittagsstunden zum
an einem einfachen HaKen über der gesehmolzenen

S Bisenmasse eines Hochofens schwebt., Der Kopf-Z „prung, 3 Stoekwerk tief ins Meer. Glänzende
einer modernen Handiung. S Einkauf zu benutzen.

v J in u an rn e r S G Serblicken, ist geradezu sinnverwirren Dem verblüfften Auge SS seenufnahmen, Rinne schöne Frau in einer Riesen- S R S S r e G vrahl der ratäntert elegantesten Kietder. Vavel- des Zuschauers bietet sich S 2 8 20 9S hafte BoxKHmpfo. spitze 24 cHhe MarkeEine der Hauptsensationen dieses Filmes bildet der Augen- las Reich des Höllenfürsten S Neu eröffnet Neu eröffnet!
S bijeck, in welchem

dar. Wir sehen die Mörder im Strom des Blutes, die Ver-S (or Held und e Helchn aus den Torpedorohren

dines Üniersoebooies abgeleueri werden.
S Zu dieser Aufnahme hatte die amerikanische Flottenver-S waltung ein Unterseeboot modernsten Typs sowie einen Tor-
S pedobootszerstörer zur Verfügung gestellt und außerdem dieseS Fanrzeuge durch einige Wasserflugzeuge begleiten lassen.

Ceschüft t Ceschüft
Lustspiel in 2 Akten.

Wilde Wasser
x

mit

schwender im Wirbelstrom des flüssigen Goides. Die sinn-
betörende Schilderung der Stunde nach dem Tode. In den Bildern
der Hölle zeigt man uns ein Massenaufgebot wunder-
schöner Frauen, die in den Qualen der Verdammung

eine ganz fasrinierende Wirkung erzielen

Der Kerl vom Steueramt
Lustspiel in 2 Akten.

Affentheater auf hoher See
Lustspiel in 2 Akten.

beutsoher Kampihung gegen le T
Ortsgruppe Hveranstaltet r Honnorstsgt dem 16G. 273 adends 8 Uhr

in der Saalsohloßbrauerei eine

großevaterländische Kundgebung
mit anschl. PrachtfeuerwrerxK unt. Mitwirkung der Stahlhelm-Kapelle.

Vortrag über die Kriegsschuldiüge
7 4Sonnenschein und Eis von Herrn Dr. Rich. Graf du Moulin Eckart, Prof. an der techn, Hochschule-München,

S Alle unsere Mitglieder sowie sämtliche vaterl. Verbände werden herzſichst eingeladen.
Kulturtum S Programme 0,25 M. berechtigen zum Eintritt. Vorverkauf H. Hothan, Gr. irichstr

S Zigarrengeschäft Wolsdorf, Leipziger Straße 30, Geschäftssteiſe der Deutschnationaſen
Volkspartei und an der Abendkasse,

S Beginn: Sonntags 3 Uhr, Werktags 4 Uhr.
Beginn: Sonntags 3,80 n Uhr, Werktags S Uhr.

r m Kurſus Witteſtimdird7 D S x c v H Heute Donnerstag, den 16. Juli, abends 8 UhrhellIm edecipate am ſlebeciplate Gernrode (Narz). Geselsehaffsab en nun T arpfferten Erholungsheim auf christlicher Grundlage D Denn ſſmſſiſſſſſſſſſ ſiſiſſſſſſſiſſſſſſſſſſſſſſſf nm die Geſchtf mm mm mm r mS nene donners ten abheute Donnerstag e v h a Wer Kapelle WenskKea t.
III e Der Vorstand der Gesollschaft Hagental. nb 2 I Diese Woeße geſört dem Humor uncl ler Heiterſteit!

t ſchirn V Das große Lustspiel- Programm
runder Kr

Subſer u Die Sensation des Humors an der Spitze:

aczen Laune, Stimmung, Toempo, Sohm8, Rassse. egengehlt t

n von 40 Pfund an (trocken gewogen).au e 6 Akte e er Ro Iw äscher m m n r WechseiBelotuun II n Monte Carlo San Remo Nizza Abbazia Romi h Sausende Expreb zuge h Fallschirmabsprüngo 40 Pfennig pro Pfund,
assadenklettereien.ſuche in den Hauptroſten: Carlo Aldini, Hermann Pieha. ferg Teil schrank-rerner: fertige Rücklieferunge les Branntweinsehmuggler.en am a 2 Akte tollsten Humors. 99 N. 53 V a S C 1 S Rasenbleiche.

23 Hierzu: s)ſtüch Tip und der Potroleumsechiebevr. 2 Dfennte arg Dtuna Lieferzeit 8 Tage.
2 Akte de e ter Laune. Di e bunt und Wolleſchäftshäuſ Auber ie Wäsche wird gut ausge-e ehe Modensehau der ſoudatsten ſNodoreloes der Wentztägie m Noturterden. ung e e gen tertis Abholung und Zustellung

verbett 22 kostenlos,m 2 Bups 2 Verelnigte Färhoereien u, WäschereienDie ur komischen Parodisten Zwerchfellerschütternde Komilk

n Abteilung Welißwäscherei, Telefon 6595.
gemerkte Käſe Auf dor Bühmoe: Lieferzeit 22-3 Tage.
s

Anfangszelten: Werktags 4.00 6.16 8.20 Uhr,en- 8 Lonntats 300 4.90 840 820 Unr.
0

muſe e TFREXGO,i 83 ges z gegen J undel opffucken als Folgen von Schuppenbildung,c D-Zug: Berlin (4 Stunden), Hamburg (3/, Stunden), (6 Stunden).Offene a KRerri r eher Sandstrang Waiureiene Vmsebuns- j hervorragenö in Wirkung,
Molen und Vachthafen Vorzügliche Kureinrichtungen Wasser-, Luft- u. Rasensport, l kg taghAuskunft durch die Badeverwaltung. Oswatad Bode gen h e v
Kurhof Hotel Berringer Das rn am Patze Mafle g. G. alle das Leiden zu e M. 6S Kirchnerstr. 18 Fernruf 3104, 5447 Hauptdepot: Engelapotheke, Halle.Pensſon Heimat“, I. Haus, dir. a. d. See. T. 152. Hotel und Pension Häbner ältestes und

gröbt. Unter- Empfehle ſaufend triscnesHohenzoliern r mocdernes erstess am Platze. Tel. 119. nehmen am Platze. Telephon 151. Garagen. J tk ft gHotel Janzen, einz. Haus m. M. W. u. k. Wass. T. 27. Hotel Pavillon rachtvollste Lage a. Meer. Iß I 0) l 9 e n Reh will R o t will
Haus Ündſine, ſ. Haus, dir. a. d. See u. Wald. T. I75. es. R. Colas. Teleph. II. in jeder Tragfähigkeit Ia Mastgeflüg el.

Versand auch nach auswärts.

S sofort lieferbar.Bach Wittekines n eVerkaufsstelle der Vogtländischen Wörmlitzer Straße 101. Telefon 3484
Maschinenfabrik A. G., Plauen: Auch auf dem Woch kt.Freitag, e r abends Gut erhalt. Klub g arnitur, V0Mhds- Hutzira gen uch auf dem Sk tteeeeeee m Araliin 7mmer onzer e 8 C. D. Magirus, Vim: „Kuddelmuddel(Opern- und Liederabend) und Matratzen, vollſtändiger wanls Sohn 9 u r eder

des Beamten Oronoaler Vereins Wo h n ſ alon, 9 8 en Gebunden 2.40 Maer.
1 2 Tonnen Wer den Kladderadatſch und ſeinen „Briefkaſten“„eitung: Otto Haupt- kennt, in dem allwöchentlich die Bosheiten desMili verkauft ſehr billig Srugfehlertecfers e einenmm ca. 70 Mitwirkende. Verlangen Sie Angebot. werden maiß. daß e gen wahren

r g rFri e d ric h 2 el e ke, Umfangreiches Ersatzteil-Lager. Durch alle Buchhandlungen zu beziehen.

d wo Geietstr. 24/25. h Verlag A. Hoffmann K Co., G. zu. b. H.Wir bitten unſere geehrten CLeſer, Berlin SW. Wilhelmſtraße v.r bei unſeren Inſerenten einzukaufen. Gegründet 1883.



Am 13. Juli verschied plötzlich und unerwartet
mein herzensguter Mann und mein treusorgender Vater,

der Elxenhahn-Oherinspektor und Malor d. I. d. D.

Franz Hüllemann
Inh. des Eis. Kreuzes I. Kl.

im 54, Jahre seines schaffensreichen Lebens.

In tiefer Trauer

Clara Hüllomann geb. Cario
Ruth Hüllomann

im Namen aller Hinterbhebenen.

Bekanntgabe der Einäscherung erfolgt später.
Von Beileidsbesuchen bitten wir dankend abzusehen.

Durch Autounfall verschied plötzlich
der persönlich haftende Gesellschafter
unserer Firma

er Franz Adolf Baenseh jun.

In tiefer Trauer:

Cehrüder Baensch.
Dölau, den 14. Juli 1925.

Die Stadtverordnetenversammlung in Halle hat einen
schmerzlichen Verlust erlitten: der stellvertretende Stadt-
verordneten-Vorsteher

Franz Hüllemann
ist einem Herzschlag erlegen.

Mit vorbildlichem Pflichteifer und reichen Kennt-
nissen hat er die Arbeit der Stadtverordnetenversammlung
jederzeit gefördert und seine Kräfte bis zum Letzten in
den Dienst der Sache gestellt. Jeder, der mit ihm arbeiten
durfte, kannte sein freundliches, zuvorkommendes Wesen
und schätzte sein Wirken.

Die Stadtverordnetenversammlung wird ihm ein
dauerndes Andenken bewahren.

Der Stadtverordneten-Vorsteher.
Buss e.

Am 14. d. Mts. verstarb plötzlich infolge eines
Schlaganfalles unser verehrter Vorsitzender

EisenbahnoberinspekKtor

In der Blüte seiner Jahre und mitten aus seinem Wirkungskreis
heraus entriß uns ein Autounfall unseren hochverehrten Chef und
Mitinhaber der Firma Gebrüder Baensch

Herrn Direktor
franz Auf Baensch jun.

Wir betrauern seinen frühzeitigen Heimgang aufs tiefste, denn
er war uns stets infolge seines vornehmen, lauteren Charakters ein
wohlgesinnter Vorgesetzter, dessen Andenken wir dauernd in Ehren
halten werden.

Die Angestölſten der firma Gebrüder Baensen,

Dölau, Bezirk Halle (Saale),

Mitbegründer und seit 4 Jahren Führer unseres Vereins
Der Tod hat Deinem erfolgreichen Wirken ein Ziel

gesetzt. Mit neuem Leben erfülltest Du unsern Verein
und machtest ihn zum Träger der jetzigen Kommunalpolitik,
Dein freundliches und verbindliches Wesen, das auch dem
Gegner Achtung abzwang, Dein unermüdlicher Arbeitswille,
Deine vorbildliche Pflichttreue, sie sichern Dir Liebe und
Verehrung über das Grab hinaus.

Du warst einer unserer Besten. Ruhe in Frieden!

Der Hallisckie Bürgerverein
H. B. V. 1 905.

ne

Durch Unglücksfall schied aus unseren Reihen der

Jagdaufseher

Paul Kempter, Quetz.
Wir verlieren in ihm einen treuen Kameraden und

werden seiner stets in Ehren gedenken.

Der Stahlhelm
Ortsgruppe Niemberg.

Plötzlich und unerwartet verschied infolge eines Auto-
unfalles unser hochverehrter Chef

Herr DireKtorp
Franz Adolf Baensch jun.

Wir betrauern tief den Heimgang dieses uns stets
wohlgesinnten und hilfsbereiten Vorgesetzten und werden
sein Andenken für immer in Ehren halten.

U gesant Arbelterseha
ter firma Gebrüder Bann MVel, Be Halle

Gestern Nachmittag ist unsere liebe Tochter, Schwester
und Schwägerin

Nelli Gösslinghoff
im Alter von 22 Jahren zu ewigem Leben still eingegangen,

In tiefer Trauer

Friedrich Gösslinghoff, Baurat i. R.
Gornelie Gösslinghoff geb. Freiün v. d. Horst
Anna Elisabeth Alverdes geb. Gösslinghoff
Dr. med. Kurt Alverdes, Assistent am Anato-

mischen Institut der Universität Königsberg.

V

Von der Reise zurück
Sanllätzrat Pr. Comiseh

Statt Karten
Für die vielen Beweise inniger

Teilnahme beim Heimgang unserer
unvergeßlichen Mutter sagen wir hier-
durch unseren herzlichsten Dank.

I Wdesſſ

Massiv goldene

Traurim
333, 585, 750 oder
gestempelt, das Stz 4-50 Mark.

Juwelier Vitt

Kytfhäurer-Iechniban

Frankenhausen
Ing.- a. Werkm.-Abtleg.
für allgem. u. lanäwirt,
Masohb., Rlektrot. Flug
techn. u. Bisenhochbban,

[rdöhsiſſ
la. hausschl. Want
a. Landköäse, Eie,

F. S OKolonialwaren,
Ecke Hermann-

Henriettenstraß
gegenüber der

Hermann- Schule

Trauringeoke
Schmeerstrabe

Sehlatf-
2 im mer

in Eiche,
Mahagoni, Nußbaum

liefert billig

G. Sehaible,
Gr. Märkerstr. 26,

am Markt.

ginderbadewann

G. Broſe, Gr. Sandben
Delitzſcher Straße 76.

leißige

arbelten nah
Beyers

Handarbeits Bücher
NVene Bändet

Kunſtſtricken II, Decken tn
Größen, 40 Abbildungen

Häkel und Strickkleld
neue Modelle für Damen
Kinder

Fület-Arbeften III, IV, a
für Vorhänge, kleinert
größere Decken

Kreuzſtſch III, neue,
verwendbare Muſter

je nur M. 1.50
Ausführllche Berzelchniſe um

Verlag Otto Beyer

Svrautel

J homöop. Art.
Fremdenheimfriedrichtal
Beste Verpflegung zu mäßigem Preise. Sommer-

wohnungen mit KkKompletter Küäche.
Heinrieh Maeholeldt.

6esohuister Hauptner.

Halle a. S., den 15. Juli 1925.

Halle a. S., den 16. Juli 1925.
Henriettenstrabe 26.,

Die Trauerfeier findet statt am Sonnabend, den 18. Juli,
nachmittags 3 Uhr in der Laurentiuskirche und darauf die
Bestattung auf dem Friedhofe daselbst. Von Beileidsbesuchen
bitten wir Abstand zu nehmen.

aller Art liefert Ausserst preiswert
ßuch-u, Kunsigruckerel Otto Thiele

alle a. S., Leipzigerstr. 61/62.

w

auf GegenseltigkeltDr. med. HornEFrauenarzt Lebensversicherungen aller ArtSprechzeit i an 36. mit und ohne ärztliche Untersuchung in allen zeitgemäßen Formen
S z Alle Veborschä scse gehös*“7on den Versicheraongs-

i er arten nehmerm, daher Versicherung zum janWratzke Steiger, Foststr d e er en en eregetegteeeeerne
Juwelen Gold SilIber.
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